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straue Wölfe " an der Kelile des feindes
. e.

krneul an - er USfl.-Ostküste un- im Karibischen Meer 22 Handelsschiffe versenkt
izsooosnr. . . .!

Aus dem Führerhauptquartier , 7. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Osten herrscht an weite» Teilen der Front Ruhe. Nur
im nördlichen Abschnitt waren örtliche, aber heftige
Kämpfe im Gange, in deren Verlaus der Feind hohe blu¬
tige Verluste erlitt . Die Wiirttembergische 5. und die
Schlesifche 8. leichte Infanterie -Division haben sich in
harten Angrisfskämpsen unter schwierigsten Witterungs-
nnd Geländeverhältnissen besonders ausgezeichnet. In
Lappland und an der Murman - Front  nahmen
die eigenen Gegenangriffe weiterhin einen erfolgreichen
Verlauf . Erneute Angriffe starker Kräfte des Feindes
wurden abgewiesen. Bei Luftangriffen auf das Gebiet
von Sewastopol,  an denen auch kroatische Flieger
teilnahmen , wurden Bombentreffer in Häfen und Flug¬
platzanlagen beobachtet. — In Nordasrika zersprengten
Verbände der deutschenLuftwaffe Krastsahrzeugansamm-
lungen der Briten und erzielten Bombentreffer zwischen
abgestellten Flugzeugen eines Wüstenslugplatzes. Auf
Malta  wurden Festungswerke und Flugplätze, vor der
Insel Gozzo Seeziele wirksam bombardiert . Vor der
Siidküste Englands versenkten leichte Kampfflugzeuge

Vie Veiten geben zu . . .
Berlin,  7 . Mai . Die durch ein deutsches Untersee¬

boot am 4. Mai gemeldete Versenkung eines britischen
19 l>99-To.-Kreuzers wird jetzt durch die britische Admi¬
ralität zugegeben. Es handelt sich um den englischen
Kreuzer „Edinburgh ", der zum Schutze eines englischen
Lebensmittelkonvois nach der Sowjetunion eingesetzt
war . Er wurde in dem Gefecht am 4. Mai im Nörd¬
lichen Eismeer von dem Unterseeboot des Kapitänleut-
nants Teichert durch zwei Torpedotreffer zunächst schwer
beschädigt und dann bei einem kühn geführten Angriff
einer deutschen Zerstörerflottille durch einen weiteren
Torpedotresfer endgültig versenkt.

Der Kreuzer ' „Edinburgh " ist eines der englischen
Kriegsschiffe neuesten Datums . Sein Stapellauf erfolgte
am 31. März 1938. Er hatte 700 Mann Besatzung, seine
Bestückung bestand aus zwölf 15,2-cm-Eeschlltzen, zwölf
10,2-oin-Flakgeschützen in Doppellafette , vier 4,7-om-
Eeschützen, acht 4-civ-Flakgeschützen und sechs Torpedo¬
rohren . Er hatte ferner drei Flugzeuge an Bord . Seine
Geschwindigkeit betrug 32,5 Meilen.

sp . Stockholm,  7 . Mai . Die britische Admiralität
gibt den Verlust des modernen Zerstörers „Jaguar " in¬
folge Versenkung bekannt. Der „Jaguar "" war 1690 To.
groß, hatte sechs 19-cin-Gefchütze, zehn Torpedoausstoß-
rohre und gehörte zu den Booten der „Javeline "-Klasse,
die in den Jahren 1937/38 auf Kiel gelegt worden
waren . Der „Jaguar " war erst im Jahre 1939 in Dienst
gestellt worden. Ueber das Schicksal der Besatzung, die
aus 183 Offizieren und Mannschaften bestand, wird in
dem amtlichen Bericht nichts gesagt.

am Tage ein Handelsschiff von 2590 VRT . sowie einen
Bewacher. Weitere Angriffe richteten sich gegen wichtige
militärische Ziele eines Hafens nördlich Dover.  —
Wie bereits durch Sondermeldung  bekanntgege¬
ben, versenkten deutsche Unterseeboote im Kampf gegen
die feindliche Versorgungsschisfahrt vor der Ostkllfte
Nordamerikas und im Karibischen Meer 22 Handels¬
schiffe mit zusainmen 138 999 VRT . und beschädigten
zwei weitere Dampfer von 17 999 BRT . schwer durch
Torpedotreffer . Britische Bomber unternahmen in der

vergangenen Nacht militärisch wirkungslose Störan-
grisse aus west- und siidwestdeutschesGebiet. Nachtjäger
und Flakartillerie schössen siebe» der angreifenden Flug¬
zeuge ab, nachdem bereits bei Tage fünf feindliche
Flugzeuge in Lustkämpfen an der Kanalküste vernichtet
worden waren . Bei den Erfolgen deutscher Untersee¬
boote zeichnete sich das Unterseeboot unter der Führung
des Korvettenkapitäns Zapp  besonders aus . Ober¬
leutnant Ost er mann  errang am gestrigen Tage
seinen 95. und 96. Luftsieg."

VeulscherU-Voot-Kampf ohne Pause
Jeder loepedo findet vor der amerikanischen Küste sein Ziel

Von Kiisgsbsrlcbtsr l.. O. llücbkeim
rck. Bei der Kriegsmarine,  im Mai . (?L-

Sonderbericht .) Wind Nordwest 8, Seegang 7, schlechte
Sicht. In hohen Tönen jault der Wind auf der straff
gespannten Saite des Netzabweisers. Nach jedem Ueber-
holen ist das Drahtseil , zugleich Antenne für das Boot,
mit Wasserfahnen behängt wie eine Leine voller Wäsche¬
setzen. Immer wieder stürzen sich weißgeisernde Wogen
mit wuchtender Schwere auf das Vorschiff herab. Doch
das Boot wühlt sich immer wieder heraus aus dem
kochenden Gischt, der um das Geschützbrandet , bäumt
sich zornig hoch und hat mit Leidenschaft das Wasser
abgeschüttelt, ehe die nächste Woge hoch und düster auf
das Boot zugewandert kommt.

Mit breiten Gurten und Karabinern hat sich die
Brückenwache gesichert, denn immer wieder strudelt das
Wasser tückisch in die Brücke und steigt den Männern
bis über die Knie . Ihre Augen sind vom Salzwasser
schmerzhaft gerötet , ihre Handschuhe zerweicht, ihre
Kleider trotz des Oelzeugs durchnäßt. Vier Stunden
lang suchen sie mit gespanntester Aufmerksamkeit, sich
festklemmend und festklammernd zwischen den Mühl¬
steinen von Woge und Wind , die tobende Wasserland¬
schaft nach den Zeichen des Feindes ab.

Von den harten Seen wird das Boot geworfen und
geschüttelt. Einmal holt es so schwer über , daß die
große eiserne Kartenkiste in der Zentrale umschlägt; seit
der Indienststellung des Bootes stand sie fest an ihrem
Platz . Die Brückenwache flucht. Der Koch hat seine
Plage mit den Töpfen, die Freiwachen klemmen sich
mühselig in den Kojen fest, und der Kommandant mutz
jeden Tag den gleichen Satz ins Kriegstagebuch schrei¬
ben : „Grobe See , Waffenverwendung beschränkt!" Jetzt
bedarf es der willigen Bereitschaft aller zu gegen¬
seitiger Rücksichtnahme, damit bei der mühseligen
Schlingerest in der Enge des Zusammenlebens , keine
Gereiztheit aufkommt. Nur vom täglichen Prüfungs-
tauchen wird die hinhaltende Marschfahrt unterbrochen.
Bis dann eines Tages die stumpfe Gleichförmigkeit des
Dienstes jäh zerrissen wird durch die Meldung der
Brückenwache: „Küstenfeuer drei äs ? an Steuerbord !"

Begeisterung und Kampferwar -tung veißsn die Be¬
satzung hoch: Amerika ! Der andere Kontinent ! Da , tat¬
sächlich, Leuchtfeuer blinken herüber , werfen ihre Licht-

dolche um sich in die Nacht. Der Kommandant weicht
nicht mehr von der Brücke, Das Boot ist im Jagdgebiet.
Keiner der Männer braucht zur Aufmerksamkeit er¬
mähnt werden . Die Versuchung der Müdigkeit ist mit
einem Schlage zerronnen . Erregte Spannung wacht hin¬
ter nüchternem Dienst, Stunden vergehen. Mit ihren
Gläsern durchdringen die Männer auf der Brücke das
dichte Dunkel der Nacht, aus dem sich nur fahl die
Schaumköpfe naher Brecher abheben. Das Turmluk ist
abgeblendet , der Mond hinter tief hängenden Wolken
verborgen . Nur ab und zu reißen sie auf und geben ein
paar Sterne frei.

Der Wachoffizier klammert sein Glas fester. Er duckt
sich, als wollt« er den Blick mit dem ganzen Körper
stützen. „Da ist doch . . .". Er beobachtet, bis ihm die
Augen tränen . Jetzt hat er Gewißheit . Schatten Backbord
querab ! „Wo ?" Er weist den Kommandanten ein.
„Beide Maschinen große Fahrt voraus ! Auf 15 Grad
gehen!" Das Schüttern der Diesel durchzittert das
Boot . Die Besatzung gäht auf Gefechtsstation. Durch die
hohe Fahrt kommt unablässig Wasser über und schlägt
mit harten Würfen der Brllckewwacheins Gesicht. Aber
der Dampfer ist immer deutlicher auszumachen. Lade¬
bäume und Aufbauten sind schon zu erkennen.

Die Torpedorohre werden klar gemeldet. Den Tor¬
pedooffizier haben Jagdfieber und Ehrgeiz gepackt:
„Bitte Herrn Kapitänleutnant um Feuererlaubnis !"
Nur langsam , immer langsam ! „Mit einem neuen Ru-
derbefchl verbessert der Kommandant die Angriffs-
stcllung des Bootes . „Dann ist es soweit: „Torpedo¬
waffe Achtung! — Rohr eins fertig ! — Rohr eins —
los ! „Unhörbar in der starken See verläßt der Torpedo
sein Rohr . Der kleine Ruck ist kaum zu spüren. Von
unten kommt die Meldung : „Torpedo läuft !"

„Na , na — 1 wo ! „Mit geheucheltem Zweifel ver¬
sucht der Kommandant die fast ins Unerträgliche über¬
steigerte Spannung der nächsten Sekunden zu über¬
brücken." Auch richtig abgekommen?" Da zerreißt die
Torpedotetonation die Nacht. Eine weihe Flamme zischt
an der Seite des Dampfers hoch. „Treffer achtern !"
Grell wachsen die Flammen empor, werden gelb und
rot . Auf dem Meer liegen zitternde Reflexe . . .
Qualm und Rauch breiten sich aus . . . Da kommt schon
der Bug hoch . . . Vom eigenen Feuerschein beleuchtet
sackt der Hankee weg.

kin Nulimesblatl der Iu-52-Verb8nde
Sie Vesahung des über ein Vierteljakr eingeschlossenenwichtigen Stützpunktes im Osten aus - er Lust versorgt

Von Krisgsbsricbtsr Dr . Xurt Uonolka
.,7 . Mai . Der Abwehrkampfder vor¬

geschobenen Krästegruppen des Heeres und der Waf¬
fenöl im nördlichen Abschnitt der Ostfront wird als
eines der denkwürdigsten Kapitel in die Geschichteder
Winterschlacht eingehen. Nach erbitterten Kämpfen
haben sich die deutschen Truppen von Westen und von
Osten her vorgekämpft und Fühlung aufgenommen. Die
Verbindung mit den Divisionen im Westen ist wieder¬
hergestellt. ^

Ueber ein Vierteljahr hatten die vorgeschobenen Ver¬
bände, ganz auf sich gestellt und von jedem Nachschub
zu Lande abgeschnitten, dem Vernichtungswillen des
Feindes und des nordrussischen Winters getrotzt. Die
Sowjets hatten eine Uebermacht an Truppen in diesen
Abschnitt geworfen, um diesen deutschen Truppen das¬
selbe Schicksalzu bereiten , das ihnen im Sommersekd-
zug des vergangenen Jahres selbst so oft zuteil gewor¬
den war . Nachdem es ihnen im Januar unter schweren
Opfern gelungen war , über zugefrorene Sümpfe und
Seen durch unübersichtliche Wälder vorzustoßen und die
wenigen Nachschubstraßen abzuschneiden, glaubten ste
alle Trümpfe in der Hand zu haben.

Mußte nicht der Tag kommen, da auch der erbittertste
Widerstand der eingeschlossenenVerbände ins Wanken
kommen würde, weil die letzte Patrone verschossenund
das letzte Kommißbrot verzehrt war ? Drei Monate
rannten sie gegen die belagerte Festung an, opferten un¬
gezählte Tausende Menschenleben und stürmten doch er¬
folglos . Sie warteten vergeblich auf den Tag , da die
letzte Patrone verschossenwar.

Denn die deutschenVerbände erhielten jeden Tag neue
Patronen , neue Granaten , neuen Sprit , neue Lebens¬
rnittel . Hatten sich die Bolschewiken mit den todbrin¬
genden Elementen des russischenWinters verbündet , so
hatt« die eingeschlossen« Besatzung einen noch stärkeren
Bundesgenossen gefunden.

Das waren Transportverbände der deutschen Luft¬
waffe. Die gute, dicke Ju 52, die „Alte Tante ", die
vielgerühmte und oft bewährte , die sich in dieser ein¬
zigartigen Aufgabe, diele Truppe ein Vierteljahr lang
zu versorgen, selbst übertraf.

Auf dem Eefechtsstand des Lufttrans»
portführers. — Ein einfach eingerichtetes Zimmer
in einer ehemals sowjetischen Kaisern« auf einem Feld¬
flugplatz. Oberst Morziks  schlanke Offiziersgestalt
steht über Karten und Meldungen gebeugt am Tisch;
oas Ritterkreuz , das ihm der Führer kürzlich verlieh,
blitzt in der Sonne . Ein« Leistung ist mit dieser Aus¬
zeichnung anerkannt worden , die auch in der deutschen
Luftwaffe zum Außerordentlichen zählt . Denn die Auf¬
gabe, die dem Oberst im Januar gestellt wurde, nämlich
diese Truppen ausschließlich aus der Luft zu versorgen,
war ohne Beispiel in der Kriegsgeschichte. An Größe
und Schwierigkeiten ist das Unternehmen wohl nur mit
dem Nachschub nach Narvik oder Kreta zu vergleichen.
In kürzester Frist mußte die gewaltige Nachschnborgani-
sation geschaffen, der Einsatz von zahlreichen Transpor¬
ter-Gruppen durchgeführt werden ; Oberst Morzik hat die
Aufgabe mit einem erstaunlich geringen Personalanf-
wand bewältigt — er selbst mit einer Handvoll Offi- '
zieren seines Stabes befehligt den Einsatz von Hunder¬
ten Ju 52.

Engste Zusammenarbeit mit dem Heer, das für den
Abtransport des Verladegutes auf die Absprungplätze
zu sorgen, und mit den Jagdverbünden , die Begleitschutz
zu stellen hatten , war notwendig . An Absprunghäfen
war kein Mangel . Komplizierter war die Frage der Lan¬
dung im eingeschlossenenStützpunkt ; denn die verfüg¬
baren Lande'plätze waren primitiv und sehr beschränkt an
Zahl . Schwierigkeiten über Schwierigkeiten türmten sich:
Die wettermäßig besonders ungünstigen Wintermonate
mit Schneestürmen bis — 52 Grad Frösten und tiefen
Schichtwolken; vor allem aber die heftige Boden- und
Jagdabwehr des Feindes , der gegenüber die mächtigen,
verhältnismäßig langsamen und schwach bewaffneten
Ju 52, die ja zum Transport , nicht zum Luftkampf be¬
stimmt sind, einen besonders schwerenStand hatten.

Trotz allem wurde geflogen, täglich mit Dutzenden,
mit hundert oder mit mehreren hundert Maschinen —
so wie es die Lage erforderte.
Oberst Morzik gibt einige Ziffern vom Einsatz der letz¬

ten zwei Monate : „Ich weiß nicht", sagt der Oberst
etwas sinnend, „ob sich alle vorstellen können, was diese
Ziffern rein menschlichbedeuten. Wieviel Tapferkeit,

Ausdauer und Können der Besatzungen, wieviel Ent¬
sagung und härteste Pflichterfüllung besonders auch des
Bodenpersonals , das bei 40 und 50 Grad unter Null
die Maschinen zu warten hatte. . . aber das läßt sich
wohl alles gar nicht in Ziffern ausdrücken. Die Haupt¬
sache ist doch, wie wichtig und wertvoll sein Einsatz ist.

Auf einem Feldflugplatz.  Am Rande des
Rollfeldes wimmelt es von Ju 52. Es ist imbier ein
imposantes Bild , wenn man die gewaltigen Vögel in
großer Zahl auf engem Raum beieinander sieht. Vor
den meisten Maschinen stehen Lastkraftwagen , eine lange
Reihe LKW. wartet bereits wieder bei der Baracke
der Flugleitung . Es wird verladen — der Betrieb
reißt den ganzen Tag über nicht ab. Fässer mit Sprit
wurden zu den 2us gerollt , schwereKisten unter lautem
„Ho— ruckk!"-Rufen in den Rumpf gewuchtet, die Körbe
der Granaten durch ein« Händekette weitergegeben.

Unheimlich, wieviel Gut der Bauch der dicken In
frißt . Tonnenweise verschwindet das im Innern und
immer ist noch irgendwo Platz für den Fcldpostsackoder
die Ladung Zigaretten , die noch mit soll. Was die
Transporter in den Kessel schaffen, deckt tatsächlich den
gesamten Bedarf : Von den Geschützen, Waffen und der
Munition aller Art , den Bestandteilen für Kraftfahr¬
zeuge bis zum Feldpostsack. Verpflegung aller Art —
Mehl für die Bäckerkompanien im Stützpunkt, Frisch¬
fleisch, Frischgemiise, Konserven, Hafer für die Pferde;
daneben als sehr wichtiges Nachschubgut Medikamente
und Verbandszeug für die Lazarette . Und nicht zu
vergessen natürlich den Menschen selbst, die Landser, die
zur Unterstützung ihrer Kameraden nach drüben trans¬
portiert wurden.

Unsere Gruppe ist oben mit der Verladung fertig Die
Heeres-LKW. rumpeln davon , eine Minute später rollen
wir schon zum Start . Unsere Maschine trägt eine süße
Last : lauter Marmelade . Ueber einen Berg von Kisten
klettert der Flugzeugführer nach vorn. Wir fliegen in
etwas auseinandergezogenem Verband , denn die Bewöl¬
kung ist ziemlich dicht. Bald umgibt uns grau« Wasch¬
küche. Böen schütteln den mächtigen Leib der Maschine,
Eisnadeln peitschen Motoren und Flächen entgegen. Es
wird eisig kalt. Aber was ist das heute gegen die Stra-

(Fortfetzung auf Seite 2)

zWlpaet 4k« ffle. ff«ax
Von unserem ll.-Ll.-blarins -blitarbsitei

rck. Berlin , 7. Mai.
Wenn einmal einige Tage keine Sondermeldung von

den deutschen Unterseebooten an der amerikanischen
Küste kommt, tritt Roosevelts Marineminister , der frü¬
here Kavallerieoberst Knox, mit ausfallend kühnen Be¬
hauptungen hervor . So erklärte er am 5. Mai in einer
Rede in Los Angeles : „Ich will nicht prahlen , aber un¬
sere Verteidigung gegen die U-Boote wird täglich besser.
Es ist eine wirkliche Abnahme der Versenkungen an der
atlantischen Küste festzustellen." Aber der Lautsprecher
Knox sollte schon wissen, daß in solchenAugenblicken die
Sondermeldungen der deutschen Unterseeboote besonders
kräftig auszufallen pflegen, das ist auch- diesmal ge¬
schehen, denn die neue Meldung vom 7. Mai gibt gleich
die Versenkung von nicht weniger als 22 Dampfern mit
138 000 BRT . bekannt. Das entspricht einer Tragfähig¬
keit von rund 195 000 Gewichtstonnen.

In der erwähnten Rede des USA .-Marineministers
befindet sich immerhin ein nachdenklicher Satz. Er sagte
nämlich, man könne nicht wissen, ob die Zahl der Ver¬
senkungen von den amerikanischen Maßnähmen oder von
den Dispositionen der deutschen Führung über die Un¬
terseeboote abhänge .. Damit mußte der Marineminister
der Vereinigten Staaten das unterstreichen, was die
Newyorker Massenzeitschrist „Time" in ihrer letzten
Nnmmer feststellte: das Eingeständnis , daß die Initia¬
tive in diesem Seekrieg bei der deutschen Seekriegs¬
leitung liegt . Der Aufsatz in der Zeitschrift „Time'*
mußte zugeben : „Es gehört zu den besonderen militäri¬
schen Erfolgen der Deutschen, daß sie es mit ihrer Krieg¬
führung verstanden haben , die Seestreitkräfte ihrer
Feinde derart auseinander zu halten und ihre Feind«
zu zwingen, ihre Flotte zu zersplittern ." Unter diesem
Gesichtswinkel betrachtet seien die deutschenUeberwasser-
streitkräste trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit
„eine ebenso ernste wie auch dunkle Gefahr " für die

fluflösung der chinesischen vurma-flrmee
rck. Stockholm,  7 . Mai . Starke japanische Panzer¬

verbände rollen auf der Burma -Straße durch Sfuennan.
Gleichzeitig entfaltet die japanische Luftwaffe eine leb¬
hafte Tätigkeit . Marschall Tschiangkaischekhat der chine¬
sischen Burma -Armee Befehl gegeben, sich in kleine
Kolonnen aufzulösen, da man nur aus diese Weise
einer vollständigen Einkreisung durch die Japaner ent¬
gehen könne. Auch General Alexander hat die Reste
seiner Streitkräfte in kleine Truppen aufgeteilt , um
den Rückzugzu erleichtern. Aus Kalkutta wird gemeldet,
daß der Rückzug unter unerhörten Schwierigkeiten vor
sich gehe. Den Japanern feien große Mengen Kriegs¬
material in die Hände gefallen. (Siehe auch Seite 2)

englisch-amerikanische Flotte . Als Begründung sagt der
amerikanische Aufsatz: „Dadurch, daß die Deutschen ihre
U-Boote auf alle Teile des Atlantik selbst bis zür ameri¬
kanischen Küste hin verteilten , sind England und die
USA . gezwungen worden , die ihnen zur Verfügung
stehenden Seestreitkräfte in einer ihre Schlagkraft min¬
dernden Weise auseinandsrzuziehen ."

Roosevelt hatte in seiner letzten Kaminplaudvrei ver¬
sucht, die Notwendigkeit einer Abgabe amerikanischer
Kriegsschiffe in das Mittelmeer und den Indischen Ozean
als ein« Art Erfolg wirksamer strategischer Ucberle-
gungen hinzustellen. Aber in Wirklichkeit ist die ameri¬
kanischewie die englische Flottenführung durch die See¬
kriegführung der Achsenmächte und Japans in ein«
Zwangslage gedrängt worden, wie der „Time "-Artikel
zugeben muß. So wirkt sich der Einsatz der deutschen
Unterseeboote im Atlantik , im Mittelmeer und im nörd¬
lichen Eismeer nicht nur gegen die feindliche Versor¬
gungsschiffahrt aus , sondern ist ein entscheidender Faktor
im Rahmen des ganzen Seekrieges.

llebrigens hatte die Versenkungsziffer des Monats
April mit 585 000 BRT . die gesamte Erfolgsziffer der
deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe seit September
1939 gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt bereits
auf 16 869 000 BRT . gebracht. Allein durch die neue
Sondermeldung ist nun die Grenze von 17 000 000 BRT.
überschritten. 2m Vergleich zu den Versenkungen liegt
der englisch-anzeriknnische Schiffbau trotz aller Anstren¬
gungen der Vereinigten Staaten weit zurück. Ein«
ohnehin agitatorisch zu wertende Reuter -Meldung besagt,
daß die USA .-Werften in den ersten vier Monaten des
Jahres 1941, also bereits bei gesteigerter Arbeit , im
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Unsere U-Boote versenkten an der Ostküsteder USA.
und im Karibischen Meer erneut 22 Handelsschiffe
mit zusammen 138 999 BRT.
Die Luftwaffe der Achse griff Befestigungsanlagen
Maltas erfolgreich an.
Die Japaner nahmen auf Corregidor mit der ge¬
samten Besatzung den Oberbefehlshaber Wainright
gefangen.
Die Agitationsjüden in London und Washington
verherrlichen die Flucht des Generals Stilwell als
eine neue „Ermutigung ".
USA .-Truppcn lassen sich nunmehr auch in Bra¬
silien häuslich nieder.
Himmelfahrt und Fronleichnam wurden für 1942
aus den jeweils folgenden Sonntag verlegt.
Der kroatische Gesandte Dr . Budak weilt heute
und morgen in Bremen.
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Hinzen 106 Handelsschiffe gebaut hätten , das ist ein
Monatsdurchschnitt von 26 bis 27 Schiffen, Eine einzige
Sondermcldung jedoch teilt jetzt die Versenkung von
22 Schiffen innerhalb einer Woche seit der letzten Er-
folgsineldung vom Atlantik mit . In der Zwischenzeit
aber waren auch Versenkungen auf anderen See-Kriegs-
schauplätzenerfolgt , so z. B. 67 600 BRT , im nördlichen
Eismeer und weitere Schiffe im Mtttelmeer , Da ist es
kein Wunder , daß der llSA, -Admiral Stark , der jetzt
von Roosevelt in die europäischen Gewässer entsandt
worden ist, die Vernichtung der deutschenUnterseeboote
als die unerläßliche Voraussetzung für englisch-ameri¬
kanische Erfolge bezeichnete. Aber daß die deutscheUnter¬
seebootwaffe trotz aller feindlichen Abwehr stets ihren
Angriffsgeist erfolgreich bewährt hat , haben Churchill
und Roosevelt immer wieder erfahren , und da wird es
dem Admiral Stark nicht anders ergehen.

Der llalienischeweftrmachtsbericht

offene Nebelkon in West-Iran
Ankara, 7. Mai . Der iranische Ministerpräsident

Suheily hat im Laufe einer Pressekonferenz in Teheran
zugegeben, daß im Westen des Landes in weiten Ge¬
bieten offene Rebellion herrsche und daß die Aufständi¬
schen nach der Besetzung mehrerer -Ortschaften in die
Stadt Rezayeh eingezogen sind.

Ueber 300 Mann iranische Truppen sind. am Mittwoch
in voller Bewaffnung vom iranischen Gebiet auf tür¬
kischen Boden übergetreten und baten die türkischen
Behörden um Aufnahme. Die Aufnahme wurde ihnen
gewährt . Die Truppen wurden nach internationalem
Recht entwaffnet und interniert . Aus den Berichten der
iranischen Soldaten ergibt sich, daß sie mit überlegenen
sowjetischenStreitkrästen im Kampfe lagen und von den
Wegen ins Innere des Landes abgeschnitten wurden.
Den iranischen Truppen hatten sichi r a ki s ch« Staats¬
angehörige angeschlossen, die zu den Mitkämpfern Kar¬
lanis gehören.

Scharfe Worte des Staatsanwalts
im flnkaraer Prozeß

Ankara, 7. Mai . 2m Prozeß wegen des Anschlages
gegen den deutschen Botschafter von Papen ergriff der
Staatsanwalt am Mittwoch das Wort zu längeren
Ausführungen , in denen er sich in schärfsterWeis« gegen
die sowjetischen Angeklagten wandte . Er erklärte , datz
sich die beiden Sowjetvertreter vom ersten Verhand¬
lungstage an eine scheußliche und durchtriebene Art der
Verteidigung zurechtgelegt hätten . Der Staatsanwalt
sprach sich ferner gegen die Vorladung neuer Zeugen
aus , die der Angeklagte Pawlow verlangt habe, und
sagte, Pawlows Verteidigungstaktik sei ein Meister¬
werk der Verwirrung und Irreführung . Datz der So¬
wjetangeklagte Pawlow mehr türkisch versteht, als er
zugibt, konnte man daraus ersehen, daß ihn diese Aus¬
führungen des Staatsanwalts , obwohl sie noch nicht
übersetztworden waren , offensichtlichin Bestürzung ver¬
setzten. — Die Verhandlung wurde auf den 13. Mai
vertagt.

Sowielbotschafteraus flnkara abgereist
vm. Ankara, 7. Mai . Die Gerüchte, die über die Ab¬

reise des sowjetischen Botschafters in Ankara , Winge-
grado, nach der Sowjetunion im Umlauf sind, scheinen
sich zu bestätigen. Bereits vor längerer Zeit verlautete,
daß die Sowjetunion Ankara wissen lieh, sie werde
ihrerseits ihren Botschafter in Urlaub berufen , wenn
Ankara nicht in Kürze seinen Botschafter in Samara,
Haydar Aktay, zurückbeordere, der von der türkischen
Regierung zu der gleichen Zeit in Urlaub geholt wor¬
den ist, als die Sowjets in übelster Weise im Zusam¬
menhang mit dem Ankara-Prozeß hetzten. Der sowjet-
russische Botschafter Wingegrado soll Montag abend in
aller Stille Ankara verlassen und einen von seiner Re¬
gierung gewünschtenUrlaub angetreten haben.

ßggpten will nicht in den Krieg
rck. Ankara, 7. Mai . Der ägyptische Ministerpräsident

Nahas Pascha gab am Mittwoch vor dem ägyptischen
Parlament erneut Erklärungen über die ägyptische
Außenpolitik ab. Er betonte dabei, daß Aegypten unter
keinen Umständen auf englischer Seite aktiv in den
Krieg eintreten werde. Gleichzeitig verwies er aber
darauf , daß die ägyptische Regierung ebenso entschlossen
sei, jede Bewegung zu unterdrücken, die darauf ziele,
die im anglo-ägyptischsn Vertrag für Großbritannien
eingeräumte Bewegungsfreiheit in Aegypten einzuen¬
gen oder zu behindern.

Rücktritt des türkischen Innenministers. Faik Aestrak,
der türkische Innenminister , ist aus Gesundheitsrück¬
sichten zurückgetreten. Zu seinem Nachfolger wurde Dr.
Fikri Tuzer, der bisherige Generalsekretär der türkischen
Volkspartei , «mannt.

kiir Nuhmesblatt- er 1u S2-verb8nde vom ostaftallfchenkriegsschaup'ah

Rom,  7 . Mai. Das Hauptquartierder italienischen
Wehrmachtgibt bekannt: „Oestlich von El Mechili wur¬
den feindlichePanzerspähwagendurch wirksameArtille-
riebeschießuna zum Rückzug gezwungen. Die Angriffe der
Achfenlustwaffenauf Befestigungsanlagen und militäri¬
sche Ziele Maltas verursachten in dem angegriffenen Ge¬
biet große Brände und heftige Explosionen. Ein Hand¬
streich, der von britischenAbteilungen gegen die Insel
Kufo südlich von Kreta versucht wurde, wurde von unse¬
rer Besatzungschnell zurückgewiesen."

(Fortsetzung von Seite 1)
pazen der vergangenen Monate ! Jetzt liegen ja die Wäl¬
der , Sümpfe und Felder dieser unwegsamen Gegend
schon braun und grün zn unseren Füßen . Vor drei
Wochen war alles noch weiß, Sümpfe und Flüsse ge¬
froren . Schneestürme hatten sich oft genug den Maschinen
«nitgegengeworsen. Auffliegende Wolken hatten die Pi¬
loten gezwungen, Hunderte Kilometer j>m Tiefflug über
Feindgebiet zu überqueren und sich der heftigsten Boden-
abwehr auszusetzen. Eine tieffliegende 'In 62 ist «in«
gute Zielscheibe— mancher Besatzung ist der bloße MG .-
oder Gewehrschuß eines Bolschewiken zum Bechängnis
geworben.

Aber sie sind doch geflogen. Oft und oft waren die
Ju -Verbänd« von feindlichen Jäger« unterwegs er¬
wischt worden. Ein etwas ungleicherKamps! Die schnel¬
le», kleinen Jäger mit ihren Kanonen und die behäbige.
In mit ihren paar ME .s ! Nicht jedem in der In ge¬
lingt so ein Husarenstück wie jenem Bordschützen im Heck¬
stand, der zusammenmit seinen Kameraden am Seiten-
MG. auf einem Flug gleich drei bolschewistische Jäger
herunterholte. Jeder Transportflieger, der in seine In
stieg, um Nachschub in den Stützpunktzu schassen, wußte,
daß es jedesmal ein Flug aus Tod und Leben würde,
bei dem man mehr dem Soldatengliick als den eigenen
Massen vertrauen mußte. Dennoch sind sie geflogen,
Tag für Tag.

Ueber Feindgebiet.  Die Wolken sind auf¬
gerissen, unten ist der mäandergleich gewundene Lauf
des Flusses zu sehen. Zwei schmale Striche kommen
pfeilschnell näher , wachsen zusehends — es sind unsere
ivlL 109, die Jagdschutz fliegen. Wir begrüßen sie mit
großer Genugtuung . Die Erfahrung hat bewiesen, daß
sich die Sowjetflieger dann nicht herantrauen . Tat¬
sächlichgelangen wir ohne jeden Zwischenfall auf un¬
seren Feldflugplatz im Stützpunkt. Ein paar Kilometer
im Tiefslug über Baumwipsel — daneben ein großer
Acker— dann setzen wir auf dem Rollfeld auf. Flug-
zeugirümmer am Rand — manche Maschine hat bei
Schneesturm und Bodennebel landen müssen und ist zu
Bruch gegangen, manche ist bei Tiefangriffen der
Sowjetschlachtflieger getroffen worden. Rasch wird aus¬
geladen. Alles muß flott gehen, denn in der Ferne
naht schon wieder ein Pulk Transporter und der Platz
ist klein. LKW. fahren an die Stahlvögel , heran,
Dutzende kleine Panjewagen stehen bereit . Ein Bild
malerischer Gegensätze, dieses Durcheinander von Sprit¬
fässern, Mehlsäcken, Kisten, struppiger Panjepferdchen
und verladener Landser im Schatten der gewaltigen
Tragflächen. Schon mühen sich die Fahrzeuge durch
Morast und Knüppeldämme zur Umschlagstelle. Mor¬
gen werden die Batterien an der nahen Front mit den
Granaten schießen und die Kanoniere die Marmelade
essen, die wir jetzt mitgebracht haben.

Auf einem Feldflugplatz im Stütz¬
punkt. „Wir leben hier zwar aus der Luft , aber nicht
von der Luft ", sagte ein Offizier .vom Stäbe , der mich

zum Mittagessen einlud. „Sie können sich ruhig noch
einen Schlag nehmen, wir haben keine Not." Alle Land¬
ser haben hier eine grenzenlose Hochachtungvor den
cku-Fliegern. Jeder weiß ihre Leistung zu schätzen, denn
sie spüren sie am eigenen Leibe. „Und grüßen sie",
ruft der Leutnant zum Abschied, „die Kameraden außer¬
halb von den Kameraden im Stützpunkt."

16.15 Uhr:  Wir liegen heute schon zum zweitenmal
aus dem Bauch. Zwei Bombenangriffe der Bolsche¬
wiken — in ein Dorf in der Nähe des Flugplatzes fielen
die Bomben. Unsere Flak am Platzrcmb schoß wie be¬
sessen. Jetzt, vor 6 Minuten , jagten zwei urtserer Jäger,
den Sowjets mich. Eine Maschine ging weit im Osten
brennend nieder.

16.35' Uhr : Großes Halloh — zwei btL 109 sind bei
uns gelandet . Ein blutjunger , blonder Unteroffizier
und ein Feldwebel entsteigen den Maschinen werden
natürlich gleich umringt — beide lachen fröhlich, denn
sie haben, als Jagdschutz für die Ju -Verbände einge-
setzt, soeben zwei Bolschewiken abgeschossen. Einen
Jäger und ein Schlachtflugzeug. Sie tanken rasch und
sind eine Viertelstunde später auf und davon.

17.15 Uhr:  Unsere Gruppe rst gerade dabei , zum
Start nach dem Absprunghwfen zu rollen — neuer
Bombenangriff der Bolschewisten. Flak ballert , das
MG. in unserem Heckstand mischt sich ein die Motoren
unserer Ju heulen auf — der Flugzeugführer entschließt
sich geistesgegenwärtig , trotzdem zu starten . Wum!
Wum ! Wum ! Ganz in der Nähe detonieren Bomben.
Tolles Bellen der Flak — wir gehen in Linkskurve —
jetzt sieht man die Bescherung: Eine In , die mit uns
starten wollte, brennt lichterloh, schräg zieht eine pech¬
schwarze Rauchfahne zum Abendhimmel empor. Da¬
neben einige kleine Bombenkrater . Es scheint weiter
nichts passiert zu sein. .Landser rennen umher. „Sind
alle heil bei uns ?" fragt der Oberleutnant , aus der
Führerkabine . „Ja, . gottlob ." „Na , dann kann'? ja
nach Hause gehen."

So geschah es auch. Alle Maschinender Gruppe, außer
der verbrannten, deren Besatzung rechtzeitig aussteigen
konnte, kamen gut auf dem Absprunghafen an, obwohl
einige Treffer von Bordwaffen und Bombensplitter er¬
hielten. Trotz allem: Der Auftrag wurde durchgeführt.
Aber es ist schon ein hartes Brot, Transportfliegr in
der In 52 zu sein. Zugleich muß es auch für die Hun¬
derte Besatzungen, die schon alle Fronten dieses Krieges
gesehenhaben und in diesen Monaten Tag für Tag hier
eingesetzt waren, ein stolzes Gefühl gewesen sein: das
Bewußtsein, an einem der bedeutendstenUnternehmen
der Winterschlachtmitgewirkt zu haben.

Wbnn jemand vor dem Kriege allen Ernstes behauptet
hätte , man könne mit der Besatzung eines eingeschlossenen
Stützpunktes Monate lang ohne jeden Nachschubauf dem
üblichen Wege operieren , man hätte dies gewiß für eine
Utopie gehalten . Die Transpörtflieger der deutschen
Luftwaffe haben dafür gesorgt, datz diese Utopie sehr
reale Wirklichkeit wurde.

Das Schicksal englischer Slödte
Sinrlairs vefelft an die britische Luftwaffe— veleidigunssproreß gegen lffurchill

d. Berlin , 7. Mai . Der Oberbürgermeister der zer¬
bombten Stadt Park wendet sich mit den Ausdrücken
höchsterEmpörung an den britischen Jnformationsmini-
ster und protestiert gegen die Berichterstattung des bri¬
tischen Rundfunks , der behauptet hat , die Schäden beim

sei'deutschen Luftangriff gegen Pork seien gering. In dem
Protestteltgramm des Oberbürgermeisters heißt es : „Ich
habe Dutzende von Briefen aus den Kreisen der Ein¬
wohnerschaft bekommen, die mit Recht annehmen, daß
diese Art hritischer Rundfunkberichterstattung geradezu
einer Einladung an den Feind gleichkommt, seine An¬
griffe zu wiederholen." Die hier zum Ausdruck kom¬
mende Mißstimmung der britischen Bevölkerung wird
illustriert durch die mannigfachen Veruhigungsreisen
britischer Minister in die angegriffenen Städte , die die
Wucht der deutschen Vergeltungsschläge zu spüren be¬
kamen. Innenminister Morrison  beklagte in Man¬
chester„das Schicksalenglischer Städte " und log erneut,
daß die Engländer nur militärische Ziele in Deutsch¬
land angriffen . Das sei eine „gute Arbeit ", auch wenn
eine „zufällige Zerstörung deutscher Denkmäler" dabei
vorkommen könne.

Lustfahrtminister Sinclair  mußte im Unterhaus
Fragen beantworten, ob die britischenPiloten tatsäch¬
lich den Befehl erhalten hätten, datz sie in Lübeck und
RostockArbeitersiedlungen bombardieren sollten. Die
Antwort war gewunden, enthielt die alten Behauptun¬
gen von der NotwendigkeitdieserAngriffe, um den deut¬
schen Druck gegen die sowjetischeFront abzuschwächen,
und offenbarte dann das schlechte britische Gewissen:
„In der Nacht sei es unmöglich, zwischen Rüstungsfavri-
ken und umliegenden Wohnhäusern zu unterscheiden".
Churchill wagte es nicht, sich in diese Debatte einzu¬
schalten. da er die Fadenscheinigkeitder britischenArgu¬
mente vielleicht, die Reaktion der britischenBevölkerung
aber bestimmtzu ahnen scheint. Sein Auftreten im Un¬
terhaus war äußerst gereizt, zumal das öffentlich zum
Ausdruck gebrachteMißtrauen in seine Kriegsmaßnah¬
men immer schärfere Formen annimmt. Aus Furcht vor
einer Minderung seines Machtbereichswidersetzteer sich

knglan- iichjl unter- em Kriegs-ruck
Süstere krklürungen eines konservativen — sluchtgeneriile ais „krmutigungen"

Dratztbcricht unserer Berliner SKriftleitunz
g. b. Berlin , 7. Mai. Der konservativeAbgeordnete

Sir Edward Grigg hat in einem längeren Artikel des
„Observer" sich mit der Kriegslage befaßt und dabei
folgende düsterenFeststellungenfür Englands Lage ge¬
troffen: „Der Krieg hat inzwischen einen derartigen
Umfang und eine solche Wucht an zahlreichenFronten
gleichzeitig erhalten, daß man nur noch mit großer
Mühe und nicht ohne Schwierigkeiteneinen klaren und
stetigen Blick für die zusätzlichen Voraussetzungeneines
Sieges sich bewahren kann. England sieht sich ge¬
waltigen Verpflichtungengegenüber, die das den Bri¬
ten zur Verfügung stehende Kriegspotential in ständig
wachsendemMaße belasten. Die täglichen schonungs¬
losen Kriegsanstrengungen, die zu diesem kritischen
Zeitpunkt des Krieges von einem jeden Engländer ge¬
fordert werden, lassen sich nur mit großer Mühe, wenn
überhaupt aufrechterhalten, solange das eigentlich«
kriegerische Geschehensich aus vom englischenMutter¬
land« abgelegenen Kriegsschauplätzenabspielt."

Diese Betrachtungen Griggs geben die Stimmung
wieder, die in England vorherrscht und die auch in
Washington kaum anders zu sein scheint, wenn man
die verkrampften Betrachtungen einer amerikanischen
Agentur zu der Bedeutung des Gangsterstreichs gegen
Madagaskar heranzieht , in denen sich merkwürdige Ver¬
schrobenheiten mit neuen frechen Drohungen gegen alle
französischenKolontalgebiete mischen. Aus dieser Stim¬
mung einer allgemeinen Depressionheraus sind nicht nur
die , lächerlichen Siegesfansaren über Madagaskar zn
verstehen, sondern zugleichdie eigentümliche Haltung in
der Erfindung von Operettsngenerälen und jüdischen
Helden nach dem Muster Mac Arthurs . Kaum ist der
Rummel um den Filmstar Mac Arthur etwas abge¬
klungen, da findet Die anglo-amerikanische Agitations-
Maschinerie einen neuen .„ermutigenden Akt" im großen
Kriegstheaker in der Gestalt des Generals Stillwell,
von dem sie mit großem Tamtam zn berichten weiß, daß
er irgendwo auf einem Stützpunkt in Burma der ihm
die Weiterflucht ermögliche, von seiner recht ' aussichts¬
losen Position angekommen sei. Diesen General frisieren
nun die Agitationslöwen in London und Newyork zum
Helden Nr . 2 auf. Sie bedauern, daß sie keinen dritten
Fluchtgen,eral zur Verfügung haben als zusätzliche„Er¬
mutigung ", weil General Wainright leider aus Corre¬
gidor sich der Gefangennahme nicht rechtzeitig durch die
Flucht entziehen konnte".

Es wirkt wie ein Hohn, wenn Hüll nach Bataan Cor¬
regidor zwar als einen „Rückschlag", aber doch „wie die
Einleitung zum Siegel' preist. Es ist immer das gleiche
Bild seit Dünkirchen und seit Hawai , die Anglo-Ameri-
kaner müssen zwar Runde für Runde schwereHiebe etn-
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wird für sie zur „Ermutigung ". Der eine oder andere
stecken, aber jeder neue Haken, den sie Hinnehmen müssen,

unter den britischen Ministern zieht es allerdings vor,
sich mehr in die resignierende Philosophie zurückzuziehen,
wie Crauborne , der den Vorzug des britischen Empire
darin sieht, daß es „nicht statisch, sondern dynamisch in
seiner Funktion sei und sich daher gut den Verhältnissen
anpassen" könne. Mit noch geringerem geistigen Aus¬
wand sucht sich ein USA .-Kommentator ' nach der Me¬
thode des kleinen Moritz den weiterem Gang des Krie¬
ges zu deuten : Weil Hitler nun einmal oer Pluto-
kratenfeind Nr . 1 sei, müsse man ihn zuerst bekämpfen,
Japan käme dann „im zweiten Akt". Sicherlich wird
Japan freundlich stillhalten , bis es Franklins Verrückt¬
heit gelungen ist, seine enropafeindlichen Pläne durch¬
zuführen. Um sich Äkut zu machen und wahrscheinlich
auch, um sich über die Enttäuschungen des völligen
Scheiterns der Cripps -Mission hinwegzuhelfen, debat¬
tiert das Oberhaus über Kolonialfragen und läßt durch
Lokd Moyne sich erzählen, daß „das britische Kolonial-
system nicht nur die Interessen der Regierung (sprich
der Londoner Plutokraten ) wahre , sondern auch die
Bevölkerung vor Ausbeutung schütze".

Die neuesten vorliegenden Stimmen aus London und
Washington über Madagaskar von denen eine sich zu
der Behauptung versteift, „daß die Einnahme Mada¬
gaskars die deutsche Frühjahrsoffensive verhindere ",
beweisen im übrigen ganz klar, was dieser ganze Agi¬
tationsrummel nnd die Strampelmanöver der anglo-
amerikanischen Presse für einen Zweck haben : Sie sollen
die schlechteStimmung verscheuchenhelfen. Allerdings
erhofft sich England auf Madagaskar trotz des schlechten
Hafens in Nordmadagaskar , Diego Suarez , u. a. die
Gewinnung eines Docks für Kreuzer , eine Aquisition,
die London um so notwendiger zu haben glauht , weil es
ihm seit dem Verlust von Singapur an Docks im ostasia-
tischen Sektor fehlt. Jedenfalls hat Reuter in dieser
Meldung über die Vorteile des Raubs von Madagaskar
klar enthüllt , daß es ihm um „die Treuhandschaft für
das französischeVolk" wahrlich nicht zu tun ist, sondern
um den billigen Raub «in« Kolonie.

bisher stets hartnäckigden Forderungen nach einem ge¬
samtmilitärischenOberbefehl. Neutrale Beobachterglau¬
ben jedoch jetzt feststellen zu können, daß in der noch vor
Pfingsten, stattfindenden neuen Geheimdebatte des
Unterhauses diese Frage endlich geregelt und Churchill
zum Nachgebengezwungen würde.

Die Ergänzungswahlen zum Unterhaus bestätigten,
wie berichtet, die schwache Position Churchills. Nach
den Mißerfolgen in den Wahlkreisen Wallasey und
Rugby ist ihm offensichtlichder Gedanke, daß sich eine
Regierungsniederlage auch in dem Londoner Bezirk
Putney wiederholen könnte, so widerwärtig , daß er
sich in einem offenen Brief an den^Regierungskandi-dateraten Linstead beschwörend an die Wählerschaft wen¬
det, „den guten Ruf des Wahlkreises vor einem ver-

" ' voe " ^ "unglimpfenden Fleck (das heißt der Wahl des unab¬
hängigen Kandidaten Acworth) zu bewahren ". Der
Brief hatte jedoch für Churchill peinliche Folgen , da
er nicht davor zurückschreckte, Verdächtigungen gegen
den Oppositionskandidaten zu verbreiten . Dieser Gegen¬
kandidat stellt nämlich jetzt fest, daß die Beschuldigung
Churchills, er habe sich in einem Memorandum für
einen Separatfrieden mit Japan ausgesprochen, erlogen
sei. Er beabsichtige, daher , eine Klage gegen den Pre¬
mierminister einzuleiten.

»wir find nicht in der tage . . ."
Stockholm, 7. Mai . Im Londoner Nachrichtendienst

äußerte sich der Kommentator über eine britische Offen¬
sive in Europa . Er erklärte in diesem Zusammenhang:
„Wir sind nicht in der Lag«, eine Offensive großen
Stils in 'Europa zu beginnen und niemand an amtlicher
Stelle wird vorgeben, daß wir bereit sind."

usfl.-rruppen in vrasiiien
bll. Rom, 7. Mai . Nach den letzten Funkmeldungen

aus Vuenos Aires sind die ersten größeren USA .-Trup-
penkontingente auf brasilianischem Territorium einge¬
troffen . Die Truppenenifendungon werden mit der Not¬
wendigkeit der Verteidigung der nordbrasiliamfchen Ha¬
fenstadt N-atal begründet . Die seit Tagen umlaufenden
Gerüchte über brasilianische Absichten auf französisch-
Guayana haben durch einem aufsehenerregenden Ar¬
tikel des Blattes „a noite " neue Nahrung erhalten.
Wörtlich heißt es darin : „Die bisherige französische
Besitzung muß ein Teil des zukünftigen Brasiliens von
morgen werden." Auch andere brasilianische Zeitungen
haben in den letzten Tagen Andeutungen über eine be¬
vorstehende' militärische Aktion gegen Französisch-Gua-
yana gemacht. Ferner wird aus Vuenos Aires gemeldet,
daß der brasilianische Kriegsminister Dntro eine In¬
spektionsreise in die Nordstaaten angetreten hab«.

Vienstbesprechungder siitirer der Sfl.-Sruppen

rungsprobe ", führte er aus , „sieht die SA . in vorderster
Linie . Sie stellt dem Führer denselben Typ des Mar

Das flowakischc Parlament genehmigte die Errichtung
emes ^Hauptamtes für Volkswohlsahrt der Deutschen

6enersl WainriAkIgetsngen
Die Besatzung Corregidors betrug 17 666 Offiziere

und Mannschaften, wurde nach einer Meldung des Co¬
lumbia Broadcasting Senders Newyork am Mittwoch¬
nachmittag in Washington bekanntgegeben. Die us-
amerikauischen Streitkräst« einschließlich des Ober¬
befehlshabers General Wainright seien von den Ja¬
panern gefangengenommen worden, fügt die amerika¬
nische Rundfunkmeldunghinzu.

Wie ferner bekanntgegebenwird, gingen bei Torre-
gidor fünf USA .-Kriegsschiffeverloren. Es handelt sich
um die beiden Kanonenhoote L̂uzon" und „Oahu" von
580 und 450 To. mit einer Bewaffnung von je zwei
7,6-cw-Eeschützen und zehn Maschinengewehrenund einer
Besatzung von 80 und 65 Mann, sowie um die drei
Minensuchboote„Tanäger", „Pigeon" und „Quail " von
je 840 To, einer Bewaffnung von zwei 7,6-cw-Flak-
geschiitzen und einer Besatzungvon je 72 Mann. Beim
Fall Eorregidors befanden sich dem Kommunique zu¬
folge etwa 175 Marineoffiziere und 2100 Matrosen, und
70 Offiziere und 1500 Marinesoldaten unter den Ver¬
teidigern. Sie sind sämtlich, wie das Kommunique an¬
nimmt, in sapanischeGefangenschaftgefallen.

Der Fall Eorregidors zeigt, wie der Sprecher der Re¬
gierung in den ersten offiziellen Betrachtungen zum Fall
der Jnseffestung erklärte , wieder einmal , wie es in
der Praxis um den sogenannten „heroischen" Widerstand
des Gegners stehe den man lediglich aus Agitativns-
gründen in alle Welt hinausposaunt hatte . Daß «in
werterer Widerstand aus Corregidor tatsächlich sinn¬
los  war , sei nicht nur den Japanern klar gewesen, son¬
dern vor allem auch den Verteidigern dieser Insel-
festung. Für die Bürger der USA., die großes Ver-
trauen in die ihm immer wieder versichert« Verteidi¬
gungsstärke Corregidors gesetzt hätten , müsse der Fall
der Jnselsestung also einen gleich schweren Schlag be¬
deuten, wie für die Engländer die Eroberung Singa¬
purs  durch die Japaner.
klar ^ rlkurs „Vision"

Der britische Nachrichtendienst verbreitet folgenden
„Nachruf" des USA .-Filmgenerals Mac Arthur für die
Verteidiger von Corregidor : „Corregidor braucht keinen
Kommentar von mir . Mit den Mündungen seiner Ge¬
schütze hat es seine eigene Geschichte erzählt . Es hat
seinen eigenen Nachruf in die Tafeln des Feindes ein-
gegraben. . Aber durch den blutigen Dunst seines letzten
Kanonendonners hindurch werde ich immer die Vision
der grimmigen , finsteren und abgezehrten Männer «sehen,
die immer noch furchtlos kämpften." Damit hat Mac
Arthur nun wohl endgültig den Gipfel der Schamlosig¬
keit erreicht. Man kann fragen : Was werden die USA.-
Soldaten , die sich geschlagen haben und schließlichge¬
fangennehmen ließen, zu solcher Art Großsprecherei des
Mannes sagen, der sie im entscheidenden Augenblick
in Stich ließ?
6roüs Vorräte erbeutet

I » den Vorratslagern der Festung Corregidor wur¬
den nach der Kapitulation, japanischenMeldungen zu¬
folge, mehrere tausend Sack bestes Mehl, große Mengen
Viichsenfleisch, Konservenmilch, Arzneimittel und Mu¬
nition gefunden. Die von der NordamerikanischenPro¬
paganda vorgebrachteAusrede, daß Corregidor gefalle«
sei, weil die Verteidiger keine Nahrungsmittel mehr ge¬
habt hätten, entsprichtdaher nicht den Tatsachen. Auch
die Munitionsvorräte hätten, nach japanischen Fest¬
stellungen, noch für einige Monate gereicht.

Der wahre Grund für den Fall der Festung ist ge¬
mäß einem Bericht aus Tokio die mangelnde Eignung
der nordamerikanischen Jnfanterietruppen für den Nah-
kampf. „Solange die amerikanischen Truppen sich unter
dem Schutz natürlicher oder künstlicher Festungen befin¬
den", so heißt es in dem Bericht, „leisten sie in nor¬
maler Weise Widerstand . Sobald aber die Umstände
eine direkte Kampfverteidigung erfordern , entsteht unter
ihnen Panikstimmung mit all ihren unvermeidlichen
Folgen ." Tatsächlich vermochten sich die Truppen des
Generals Wainright , dem Roosevelt in einer Botschaft
seine „Bewunderung " für den bisherigen Widerstand'
übermittelte , nur fünf Stunden nach der in der Nacht

' erfolc . . .auf den 6. Mai erfolgten Landung japanischer Kräfte
auf der Festungsinsel zu halten.
8cb v̂ere Verluste üer Lriteu In Lnrins

Der britische Widerstand in Burma wird immer
schwächer. Der Rückzug der bei Mandalaq geschlagenen
britischen Truppen ist unter dem Druck der heftigen
japanischenVerfolgung inzwischenzu einer regelrechte»
Flucht geworden. Die letzte Hoffnung sehen die Brite»
darin, die indische Grenzezu erreichen, wo sie bei Mani-
pur eine neue Verteidigungsstellung beziehen « ollen.
Die Verluste der fliehenden Briten an Menschen nnd
Material sind außergewöhnlich hoch. Krankheiten u»b
Desertionen besonders der indischenTruppen haben m
die Reihen der Briten große Lücken gerissen.

Die Japaner dringen in drei starken Kampfgruppen
vor , die erste folgt den fliehenden Briten im Chin-
din - Tal,  die zweite geht nützlich Mandalay aus
Tigyaing  vor , während die dritte an der Grenze
Pünnans entlang auf Bhamo,  den wichtigen Stra-
ßenknotenpunkt an der Indien —Burma -Straße , im Vor¬
marsch ist. Die dritte Kampfgruppe , die über Lashio
hinaus votstieß, hat bei Kan lang  bereits chinesisches
Gebiet betreten , während eine andere japanische Kräfte-
gruppe nur noch etwa 30 Kilometer von Bhamo ent¬
fernt ist. Das gebirgige Gelände , in dem sich augenblick¬
lich die Kämpfe ahspielen, hat den japanischen Vor¬
marsch nicht aufhalten können.

Zur Lage der britischen Truppen in Burma wurde in
London am 6. Mai erklärt : „Obwohl unsere Truppen
sich allmählich zurückziehen,' ist die Gefahr , daß sie völ¬
lig abgeschnitten werden , nicht größer als vor drei, Ta¬
gen. Es mag sich aber vielleicht als notwendig erweisen,
daß sie etwas von ihrer schweren Ausrüstung ablegen

Berlin , 7. Mai . Der Stabschef der SA . hat die Füh¬
rer der SA .-Eruppen zu einer Dienstbesprechung nach
Berlin befohlen. Sie befaßte sich ausschließlich mit
kriegswichtigen Fragen . In seiner Begrüßungsansprache

müssen". Diese Meldung zeigt eindeutig , auf welchem
Tiefstand der Geistesverfassung das englische Nachrich¬
tenwesen angekommen ist, wenn man sich nicht entblödet,
eine derart tiefgründige Nachricht herauszugeben.

In einer Meldung von „Exchange Telegraph" aus
Kalkutta wird zugegeben, daß sich die Truppen General
Alexanders im -Chindwintal in einer schwierigenLage
befänden. Man versucht sich nur noch damit zu trösten,
daß es den Japanern bisher noch nicht gelungen sei,
den fliehenden Truppen den Rückzugsweg zu verlegen,
und daß Operationen eingeleitet seien um den Truppen
die Möglichkeit zu geben, sich über die Gebirgskette
nach Indien durchzuschlagen.

ehrte Stabschef Lutze die vor dem Feinde gebliebenen
SA .-Führer . „Die letzte, höchste und härteste Vewäh-

schierers und Kämpfers , den sie im Ringen um die
Macht einsetzte. Seine Haltun
tiefen unantastbaren Glauben ." Die zweitägige Dienst-

riindet sich auf einem

ibuttsilkrikk suk Ksckuiitzlciiig-Lrllpven .
Starke Verbände japanischer Heeresbomber und

Jäger , die am Montag über Proschan  im Wegen
der Provinz Hunan ausschwärmten , schössen, nach einem
Domeiüericht, zwei chinesischeJäger ab und zerstörten

besprechung schloß mit dem Bekenntnis , in selbstloser
Hingabe dem Führer und seinem Werk zu dienen.

sieben weitere am Boden, darunter ein

Beförderungen . Im Reichsluftfahrtminfftenum wur¬
den befördert : Mit Wirkung vom 1. April 1942: Zu
Mjnisterialräten : Oberkriegsgerichtsrat Dr . von Stud-
nitz, Oberregierungsrat Büttner : Zu Oberintendanten
Oborregierungsrat Dr . Hemer, Oberregierungsrwr
Stallmeister , Obervegierungsrat Dr . Ludewig. Zu Di-
Etoren im Reichswetterdienst : Oberxegierungsrat Dr.
Schreiber, Oberregierungsrat Dr . Haube, Oberregie-
rungsrat Dr . Bürger , Mit Wirkung vom 1. Januar 1942:
Zum Direktor des Luftfahrtmsdizimischen Forschungs¬
instituts OLerregierungsrwt Pros , Dr . Strughold

her Bauart Indem sie auf Truppen der v.
Armee in und bei Proschan herabstietzen, warfen die
japanischen Flugzeuge zahlreiche Sprengbomben schwer¬
sten Kalibers ab und brachten den chinesischen Truppen
schwersteVerluste bei.

veschlußder Konferenr bei Lojo
Tokio, 7. Mai . In Anwesenheit sämtlicherKabinetts¬

mitglieder fand Donnerstag nachmittag in der Amts¬
wohnung des Premierministers Tojo die angekündigt«
Konferenz mit 70 führenden Persönlichkeiten aus Politik,
Wirtschaft, Finanz , Presse usw. statt. Nach einer kurzen
Aussprache wurdev einmütig beschlossen, die Regierung
bei ihren Bemühungen zur Konzentrierung der Ms " '
scheu Macht im Interesse einer erfolgreichen Durchsum

Dr. Gchrade Geschäftsführer der Reichstheaterkammer.
Der Präs,beut der Reichskulturkammer Dr . Goeb¬
bels,  hat den Abteilungsleiter der Hauplgeschäfts-
fuhrung der Reichskulturkammer, Dr . Hans -Erich

unter Beibehaltung seiner bisherigen
Dienststellung zum Kommissarischen Geschäftsführer derReichstheaterkammer ernannt.

im >)ineresje einer erfoLgrem-eu ,
run-g^des ^Krieges in jeder Beziehung zu Unterstufen.Zur Erörterung praktischer Maßnahmen
düng eines Ausschussesbeschlossen

Es bleibt bei der britischen Judenpolitik in Palästina.
Auf eine Anfrage im englischen Oberhaus antwortet«ccne Anfrage IM engil>men u-oerquuv u,
Lord Cranborne laut Reuter : Die Politik der britisch«"
Regierung gegenüber Palästina hat sich in keiner Weil«
geändert . Die Regierung wird keine Maßnahmen über
die Zukunft Palästinas unterstützen, ohne vorher dar¬
über mit denen beraten zu haben, die sie als daran
interessiert ansteht.

I



Wirtichaststeil der BÄ.
einheitlicherLandwirtschastsplanfür kuropa

dn . Ro» , 7. Mai . Ueber die solidarische Wirtschaftsorganisation
ftn Kriege gab der italienische Minister für den Handels - und
Dakutenoerkehr, Riccardt, im Verlaufe der Etatsberatungen seine»
Ressorts im Haushaltsausschuh ' der faschistischenKammer bemerkens¬
werte Erklärungen ab. Dom industriellen  Standpunkt , so be¬
tonte er, fei Europa, d. b. die Achsenländer «nd die von ihnen be¬
setzten und mit ihnen befreundeten Gebiete, autark . Aus dem Ge¬
biet der Ernährung  beständen Lücken, die durch straffe Ratio¬
nierung geschloffenwürden.

Die Lebensmittelerzeugung der vchsenmächt« »nd der Länder des
Doaanranme» fei nach Durchführung eine« einLeMiche» Lairdrvkrt-
schaftsplaue» unabhängig vo» Beitrag der bereit» besetzte» Gebiete
t» der Lage» die notwendig« Ernährung der europäischen Völker r»
decke», solange der Krieg auch danere.

Unter Berücksichtigungder Erzeugungsmöglichkeiten der eroberten
Ostgebiete könne mit einer Verbesserung der gegenwärtigen Nab-
rungsmittelzuteilungen gerechnet werden. Was im besonderen die
Ernährungslage Italiens betreffe , so könne sie nur besser, niemals
schlechter werden! Riccardi unterstrich in seinen weiteren Ausfüh¬
rungen die Bedeutung des deutsch-italienischen Warenaustausche» für
die gemeinsame Kriegführung . ,

Wirtschaftstserhaudlungeu zwischen Finnland und Schweden. Die
Wirtschaftsverhandlungen zwischen Finnland und Schweden wurden
in Stockholm wiederaufgenommen. Die Unterbrechung der Verhand¬
lungen wurde dadurch hervorgerufen, daß keine Einigung in der
Frage des Zahlungsverkehrs erzielt werden konnte.

Frist zur Abgabe der vewinnerkliirung »ach S rr KWBO. i«
Handwerk. Der Reichskommiffar für die Preisbildung hat bezüglich
der Frist zur Abgabe der Gewinnerklärung nach tz 22 KWVO. im
Bereich der Reichsgrupp« Handwerk, da sich die Drucklegung der Er-
klarungsformulare verzögert hat . durch' Erlaß — 152 — 2201/42
vom 11. 5.) in Abänderung des Erlasses vom 3V. März bestimmt,
daß als Absendetag der Formulare der 15. Mai 1942 gilt.

Der amerikanische Konoretz hat diese Woche die Erhöhung der den
verbündeten Nationen auf Grund des Leih- und Pachtgesetzesgewähr¬
ten Kredite auf 5V Mrd . Dollar beschlossen. Dieser Betrag ' stellt das
Fünffache aller im ersten Weltkrieg von den USA. eingeräumten
Kredite dar.

krwerbsgesellschasten
Haufwerke Füssen Jmmenstadt A-G» Füsfta. In der HD wurde durch

den Vorsitzer der AR auch zu der Frage einer Kapitalberichtigung
Stellung genommen. Eine AufftockulHsei an sich in mäßigem Umfang
möglich gewesen; doch werde die Gesellschaft nach dem Kriege für
Rationalisierungen und Ersatzbeschaffangen
noch so bedeutend« Betrage aufzuwenden haben; daß sich auch bei
Heranziehung der dafür gehaltenen Rücklagen eine beachtlicheWieder-
erhöhung der Jmmobinenbuchwert« von selbst eraroe. Ueberdie»
nötig« auch der Dividendensatz von S Prozent « ich : zu einer Kapi-
talberichtiguna. Die stark gestiegenen Preise für die von der Gesell¬
schaft verwendeten ausländischen Rohstoffe  und die Unübersicht¬
lichkeit der Produktionsvolumen » und andere Einkommenschmalerun-
gen würden sowieso schon eine mehr oder minder große Gewinn-
schmälerung gegenüber dem Vorjahr zur Folg« haben; da» noch.
recht befriedigend abgeschlossenhätte . Die HD nahm darauf den
Abschluß zur Kenntnis und stimmte der Berteilung von 6 Pzt . Divi¬
dende zu.

Bereinigte Deckenfabrlk Ealw A-E, Calw (Württemberg ). 2m
allgemeinen wurde 1941 voll gearbeitet , und die Leistung wurde nach
Möglichkeit gesteigert. Trotzdem sank der UmslH gegenüber dem
Vörfahr etwas ab. Ausreichende Mengen von Zellwolle standen zur
Verfügung. Der Rohüberschuß wird mit 1,92 (1.78) Mill . RM . aus¬
gewiesen. Abschreibungen betraten 0,08 (0,07) Mill . RM . Der
Reingewinn erhöht sich um den Vortraa auf SS5 926 (275 689) RM.
Hieraus wird eine Dividende von wieder 6 Pzt . verteilt.

Seraer Strickgarnfabrik Gebrüder Feistkor» A-G» Gern. Die HD.
beschloß wieder 5 Pzt . Dividende, davon werden 1 Pzt . in Reichs¬
schatzanweisungen angelegt. Der Punkt Aufsichtsratswahlen wurde
von der Tagesordnung gestrichen. Ueber die Aussichten lasse sich noch
nichts sagen.

Flachsspinnerei Meyer L Eo. A-G, Wiesenbad (Erzgebirge). Die
HD. nahm Kenntnis von der Kapitalberichtigung und beschloß, "auf
das aus 1 062 600 (850 000) RM . aufgestockte Grundkapital 6 Pzt.
Dividende zur Ausschüttung zu bringen li . B . 12 Pzt . auf das alte
AK.). Die Dividendenberechtigung der jungen Aktien wurde dahin
abgeändert , daß sie erst ab 1. 1. 1943 (bisher ab 1. 1. 1942) getvinn-
berechtigt sind. 2m neu .en  Geschäftsjahr habe die befriedigende Be¬

schäftigung angehalten . Die Rohstoffversorgung sei für absehbare
Zeit gesichert. ;

Witte -Werke A-G, Braunschweig. Für I9 !1 wtrd ein Bruttogewinn
von 4,47 (4,12) Mill . RM ausgewiesen. Aus dem Reingewinn von
139 216 (156 051) RM sollen wieder 6 Pzt . Dividende auf das be¬
richtigte AK verteilt und 30 066 RM vorgetragen werden. Laut
Bericht war der Umsatz des Berichtsjahres gut. Die Gefolgschaft war
voll eingespannt für Aufträge aus dem In - und Auslande . Der
Ausbau oer Werkseinrichtungen wurde, soweit möglich, fortgeführt.

Das Bankhaus E. I . Meyer in Berlin ist in eine Kommandit¬
gesellschaft umgewandelt worden. Persönlich haftende Gesellschafter
find Albert von Metzler, Teilhaber des Bankhauses V. Metzler
seel. Sohn L Co. in Frankfurt a. M. und Hans Wilhelm
von Tümpltng in Berlin.

Slaatsschiffalirt in Japan
Tokio, 7. Mai . Die überragende Bedeutung der Schiffbaufrage

wird am besten dadurch gekennzeichnet, daß als erste wirtschaftliche
Aufgabe der außerordentlichen Reichstagstagung am 25. Mai ein
Echiffbau-Förderungsgesetz genannt wird . Eine Suboentionierung sei
notwendig, weil die Thartersätze und Frachtraten auf dem Niveau
vom 18. September 1940 festgelegt, die Schiffbaukosten aber seitdem
gestiegen seien und so der Schiffbau nicht angeregt wurde. ,,Lsahi
vchimbun^ bespricht drei Möglichkeiten für gesetzliche Maßnahmen:
1. Suboentionierung des privaten Schiffbaues ; 2. Schiffbau durch eine
besonder« Körperschaft, 8. Schiffsbestellungen durch den Staat , so daß
die neuen Schiffe Staatseigentum find. Die Pläne der Regierung
find noch nicht bekannt.

Seeamt Llensburg
Das Seeamt Flensburg verhandelte über den Zusammenstoß fol¬

gender Schiffe im KWK.
DerSeeamtsspruchlautet:
Bei der Einfahrt von See in die Brunsbüttelkooger Schleuse stieß

der deutscheDampfer „ R." gegen den an der Nordseite bereits liegen¬
den Bremer Dampfer „ K. , welcher abgedrängt wurde und gegen
den an der Südmauer liegenden Bremerhavener Fischdampfer „ N."
stieß. Alle drei Schiffe wurden beschädigt.

Der Unfall ist dadurch entstanden, daß auf „R ." statt „halbe Fahrt"
und „volle Fahrt zurück", wie auf der Brücke richtig angeordnet war,
„halbe und volle Fahrt voraus " gegeben wurde. Die Schuld trifft
den' Dritten Ingenieur  nach seinem eigenen Geständnis.
Kapitän und Lotsen trifft kein Verschulden.

S
Weiter wurde folgender Spruch verkündet:
Der deutsche Dampfer „P ." hat am 3. 11. 1941 im Kaiser -Wilhelm-

Kanal bei Brunsbüttelkoog ein Kabel durch seinen DB .-Anker be¬
schädigt, welcher picht aufgehievt war . Die Schuld an dem Unfall

trifft den Ersten Offizier , welcher seinem Kapitän von der Back auS
vor der Abfahrt „ alles klar", gemeldet hatte . Den Kapitän und
Lotsen trifft kein Verschulden. Sie konnten sich mit Recht auf die
Klarmeldungen des Ersten Offiziers verlassen.

sinnliche Verliner Devisenkurse
L o m b a r d , 1 n S » u v Ret » S ba n t d ISk o n t
seit S. Avril IS«l>: 1-,, Pzt. litt S. April 1340: »>/, Bit.

1942 7. L
Geld

»ai
Brief 1942 7. Mai

Geld ! « rief
Aegyvten » 9.89 9.91 Italien l»,1« 18,16
Afghanistan 18.79 18.8» Haoan 9,585 9,887
Araentinien 0.588 ».592 Kanada » 2.998 2.102
Nuitralien « 7.912 7.928 Kroatien 4.995 8.008
Belgien »9.96 «9.94 Neukecland * 7.912 7,928
Brasilien 0.1» 0.1»2 Norwegen 58.76 68.88
Brit.-Indien »74.18 74,82 Portugal 10.14 10,16
Bulgarien S.047 S.05» Scbwede» 89.4» 8L,ü8
Dänemark 52,18 82,25 Sckweiz 57.89 88,91
England » 9.89 9.91 Serbien 1,998 8.998
Finnland 8.06 5.07 Slowakei 8.591 8.699
Frankreich » 4.998 5.005 Svanien 98.56 28.6»
Griechenland 1,868 1.672 Südafrika » 9.89 9,91
Holland 182,70 IS2,7» Türkei 1.978 1.982
Äran 14.89 14,81 Uruguav - 1-iso 1.201
Island »8.42 88.59 Ber. St . o A » 2.498 2.802

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 7. 5. handelte man Hapag
0,25 Pzt . leichter mit 116, notierte Lloyd mit 115, Hamburg-Süd
mit 210. Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn
minus 0,25 Pzt . mit 133,25 bezahlt. Jute Bremen wurden mit 174
.umgesetzt. Sonst erhöhten sich Bremer Silber um 1 Pzt . auf 149
und Bremer Wolle um 3 Pzt . auf 202, während die übrigen Bremer
Aktien unverändert blieben.

Berliner Börse. Kleinste Umsätze kennzeichneten am 7. 5. zum
Beginn die Aktienmärkte. Bei Festsetzung der ersten Kurse erhielt
über die Hälfte aller variablen Äktienwerte eine Strichnotiz. In
der zweiten Börsenstunde nahm die Kursentwicklung einen unregel¬
mäßigen Verlauf . Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf 158, Far¬
ben auf 209,75 und Reichsbankanteile auf 143,25. Demag kamen nach
Pause 4 Pzt . höher mit 234 zur Notiz. Gegen Ende des Verkehrs
lagen die Aktienmärkte bei geringen Umsätzen behauptet . Demag
gaben 1 Pzt . ihres Ansangsgewinns her. >

Oldenburg. 7. Mai . Auftrieb 842, davon 32 Läufer . Es kosteten
-erkel bis 6 Wochen alt 18- 21, 6—8 Wochen alt 21—25, 8—10 Mo¬
len alt 25—29; Läufer 29—45. Marktverkauf : ruhig.

^ » milisnsnrsi gsn

ttsnnslors . Die glückkcbs Os-
burt einer gesunken lockter
zeigen in dankbarer Ursnds
an : Anneliese Laer , geb. kling,
Linst Otto Laer , z. 2 . Holland.
Bremsn, äsn 4. K4at 1942, Bre-
msrksvsnsr LtrsLe 160; z. 2.
Olskonisssnkans

verlob«  NFer»
Die Verlobung unserer Kinder

VSrs und Heinz bsskren wir
uns blsrinit anzuzeigen : Hans
klnruk u. krau , Klsrgrst , geb.
Vogelsang ; Hermann O-erdes
unct krau , / rdsls , geb, Brandt.

Ikrs Verlobung dsekrsn sieb
anzuzeigen : Vers Onrutl, Heinz
klerdes . kleinen , Lrücksn-
straüs 24; Br.-Ssbaldsb ^ück,
Vabrsr Ltralls 153. 9. klai 1942

Die Verlobung meiner locbtsr
Ingsborg mit Herrn Uudolk
HsIIvsg , 2. 2t . 8an .-Ilkkz, bei
einer brv.-Uinbelt, gebe leb
bisrdurcb bekannt , krau Hins
Hök6 Wv/e ., Waller Heerstr .12.

kleine Verlobung mit kräulstn
Ingsborg blöke beebrs ick
micb anzuzeigen , kudoli Hell-
rveg, San.-tlltz . Lremen , den
10. Klai 1942) 8srllu -8tsglitz

Die Verlobung unserer Locbtsr
Ingsborg mit dem Obsrgskrsi-
tsn in einer klsk -kinksit klick
Klette bsskren veir uns anzu¬
zeigen . Heinrtck Hügel und
krau , kmma, geb . Kubimann.

Ingedorg Hügel , krick Klette,
Obsrgskisitsr in einer klak-
kinksit , Verlobte . Iblpokl,
Osstbaus „2ur/tutobskn ", Hsl-
mar, den 9. Klai 1942

^ srmästkllNSSN
Ikrs Vermäblung geben bekannt:

kritz Horstbriok , klauptksld-
tvsbsl , Wilma Horstdrlnk , geb.
Willsms . kleinen , den 3. Klai
1942: kloydstrsOs 100. Die
Irauung kindst nm 15 llbr in
der Ltspbanikircks statt

Ikrs Vermäblung geben bekannt:
Walter voege , Ingeburg Ooege,
geb. I-isbsrmsnn . Br.-LIumsn-
tbal , den 9. klar 1942

VanLsazunFen
kür die zu unserer Vermäblung

erwiesenen -kulmsrkssinksitsn
danken wir ksrzlicbst . Karl-
Heinz Oötzs , Anneliese Lätze,
geb. Ilsemann . Bremsn , iM
Klai 1942, klüncbensr 8tr . 50

Heute entschlief nach längerem
Leiden, doch unerwartet, mein
lieber Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwagerund Onkel, der

Postassistenta. D.
Heinrich Borrmann

im 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Helene Borrmann. geb. Volte-,
Heinrich Pabst und Frau,
Meta, geb. Borrmann; Heinr.
Borrmann und Frau, Marie-'
chcn, geb. Engler; fünf Enkel¬
kinder nebst Angehörigen

Bremen, den 8. Mai 1942
Sorgenfrei 39.
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
erdigungs-Jnstitut von Heinrich
Bock. Albrechtstr. 34; freundlichst
zugedachte Kranzspendendorthin
erbeten. Die Tranerfeier findet
am Montag, S Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute entschlies saust, zwei Tage
vor Vollendung ihres 75. Le¬
bensjahres. unsere innigstge-
liebte, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
meine liebe Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Anna Vertritt Wwe.
geb. Horstmann

In tiefer Trauer:
Alsons Börsch und Frau, Lissi,
geb. Bernitt ; Karl-Heinz Börsch
und Angehörige

Bremen, den 7. Mai 1942
Gerinaniastr. 6.
Anibahrung in der Beerdigung?;
Anstalt ..Nordlicht". H. Scho-
maker, Wartburgstr. 39. Trau¬
erseier am Montag, 13 Uhr, im
Krematorium.

Immer auf ein
Wiedersehen hof-
send, erhielten wir

ganz unerwartet aus eine'm
Feldlazarett die traurige Nach¬
richt, daß mein herzensguter,
innigstgeliebter Mann, mein
guter Sohn, unser lieber Bru¬
der, Schwagerund Onkel, der
Wachtmeister einer Flakabteilung

Henry Spradaü
^ -Oberscharführer I/L4

Jnh . des EK. I . und II . Kloss¬
und des Flakkampfabzeichens

infolge seiner schweren Verwun¬
dung am 28. April 1!s42 im
33. Lebensjahrean der Ostfront
den Heldentodfür Führer und
GroßdeutschlandsFreiheit starb.
In tiefem Schmerz: -

Anni Spradau. geb. Kracke;
Hermann Spradau fen.; Her¬
mann Spradau jun.; Robert
Spradau und Frau ; Almuth
Brokate, geb. Spradau; Her¬
bert Spradau, z. Z. im Felde
und Frau ; Adolf Spradau,
z. Z. im Felde und alle Ange¬
hörigen

Bremen, Oldenburg i. O., den
8. Mai 1942, Elbstr. 75.
Von Beileidsbesuchenbitte ab¬
sehen zu wollen.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig, nach kurzer, heftiger
Krankheit, unser lieber Vater,

Schwiegervater, Großvater,
Schwiegersohn und Schwager

Paul Kutter
in seinem 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Winnig und Frau,
Erna, geb. Kutter, im Nomen
aller Angehörigen

Huchting, KirchhuchtingerHeer-
str. 152b, den 8. Mai 1942.
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
stattungs-Jnst . „Niedersachsen",
zugedachte Blumenspendenwer¬
den dort entgegengenommen.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag, um 19 Uhr, im Kremato¬
rium statt. _
Mit den Angehörigen trauern
auch wir nm unseren lieben Ar-
beitskameraden

Betriebssichreru. Gefolgschaft
der Firma Friedrich Wendt,
Hoch- und Tiefbau, Bremen

Unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter

Lucie Drücker
geb Wiese

ist nach einem arbeitsreichen
Leben im 77. Lebensjahre sanft
entschlafen. In stiller Trauer:

Friedrich Drückerund Frau,
Marie, geb. Arfmann; Inge,
Hannclore und Hans-Hajo

Bremen, den 7. Mai 1942
Rundeste. 21.
Ausbahrungin der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht", H. Scho-
maker, Utbremerstr. 159. Tran¬
erfeier am Montag, 9 Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Nach kuzer, schwererKrankheit
entschlies heute meine innigst-
geliebte, treue Frau, meine her¬
zensgute, treusvrgende Mutter,
unsere liebe Schwester. Schwä¬
gerin, Tante und Großtante

Sophie Lange
geb. Kriemelmeher

im eben vollendeten47. Lebens¬
jahre. In unsagbaremSchmerz:

Heinrich Lange; Walter Lan¬
ge und Angehörige

Bremen, den 7. Mai 1942
Würzburger Str . 42.
Ausbahrungin der Beerdignngs-
Anstalt „Nordlicht", H. Scho»
makor, Wartburgstr. 39. Tran¬
erfeier am Montag, 11 Uhr. im
Krematorium.

Danksagung/ Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße bekundete Teilnahme

bei dem Heldentodmeines über
alles geliebten Mannes, meines
lieben Vatis, meines lieben
Sohnes und Schwiegersohnes,
unseres lieben Bruders, Schwa¬
gers, Onkels, Neffen und Vet¬
ters, des Gefreiten Dietrich
Schnakcnberg, sagen wir allen
Verwandten, Nachbarn und Be¬
kannten sowie dar Haake-Beck-
Brauerei, A.-G., Bremen, un¬
seren tiefempfundenenDank.

Frau Frieda Schnakcnberg,
geb. Thiemann nebst allen An¬
gehörigen

Hcmclingen. im Mai 1942
Heumarschstr. 29.

^ ^ . Bon seinem Kompanie-
sichrer erhielt,ich die trau-
rige Nachricht, daß mein

lieber Mann, Rosemarieslieber
Vati, der '

Obergefreite
Walter Reher

im blühendenAlter von 28 Jah¬
ren im Osten den Heldentodge¬
sunden hat. In stiller Trauer:

Waldtraut Reher, geb. Paege-
low und Klein-Rosemarie

Bremen, GravensteinerStr . 26.

Heute morgen hat nach langem,
schweremLeiden mein lieber-
Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater, Schwagerund Onkel

Hermann Hachmann
in seinem 67. Lebensjahreseine
Augen für immer geschlossen.
In stiller Trauer:

Loüise Hachinann, geb. Rüge;
Ernst Rührig"u. Frau, Grcte,
geb. Hachmann; Ingrid Rüh¬
rig und Angehörige

Bremen, den 7. Mai .1942
Donaustr. 3, Mainstr. 87.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Ausbahrung erfolgte
im Bestattungs-Jnst . „Nieder¬
sachsen", gr. Johannisstr. 179,
wohin zugedachteBlumenspen¬
den erbeten werden. Die Tran¬
erfeier findet "am Montag, um
14 Uhr, im Krematorium statt.

Am 3. Mai 1942 wurde meine
liebe Frau, unsere gute Mutter

Klara Schmidt
geb. Dunker

von ihrem schweren Leiden
erlöst. In stiller Trauer:

Carl Schmidt, Spk.-Rendant
i. R.; Anna Schmidt; Gertrud
Schmidt

Bremen, Möckernstr. 33.
Die Bestattung hat aus Wunsch
der Verstorbenenin aller Stille
stattgefunden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheiden mei¬
nes lieben, herzensguten Man¬
nes sage ich allen Verwandten,
Freunden und Bekannten mei¬
nen herzlichen Dank.

Frau ElsriedeEint
Bremen, im Mai 1942
Schönebecker Str . 9.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenensagen
wir allen auf diesem Wege un¬
seren tiefgefühltenDank.

Heinr. Sengstake und alle An¬
gehörigen

Bremen, .im Mai 1942.

Danksagung
Wir danken für die zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres gelieb¬
ten Vaters.

Ella und Martha Schnitze
Bremen, im Mai 1942
Borgfelder Str . 16. ^

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be-
weise,der Anteilnahmebeim Ver¬
lust meiner, lieben Fran sagen
allen Freunden und Bekannten
herzlichen Dank.

Diedr. Thiclpape und Ange¬
hörige

Danksagung
2-7̂ , Für die uns in so über¬

aus reichem Maße erwie¬
sene Anteilnahme bei dem Hel¬
dentode unseres lieben, jüngsten
Sohnes. Bruders und Schwa¬
gers, meines lieben, unvergeß¬
lichen Verlobten, meines, guten
Schwiegersohnes, Onkels. Nessen
und Vetters, des Soldaten Carl
Wilhelm Hinrichs, sagen wir
allen, besonders Herrn Pastor
Penzel für die trostreichen Worte,
unseren tiescnipfundenenTank

Familie C. Wilh. Hinrichs;
ElfriedeTicbelis als Verlobte;
und alle Angehörigen

Bremen, im Mai 1942, Llohdstr.
Nr. 116, Würzburger Str . 17.

Nach schwerer Krankheit wurde
uns unsere kleine, unvergeßliche
Tochter

Helga
wieder genommen, nachdemsie
fünf Jahre unsere Freude' und
Hofsnungwar.
Die tiesbetrübten Eltern:

Reinhold Loppe und Frau,
Erna, geb. Dessanles; Helmut
und Ingrid als Geschwister;
Wlve. Olga Loppe; Herbert
Loppe und Familie; Wwe.
Pauline Dessanles; Paul Des-
saulcs u. Fron ; Eise Dessanles
und alle Angehörigen

Blumenthal, den 6. Mai 1942.
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 9. Mai, 16.15 Uhr, in der
Kapelle des ev.-luth. Friedhoses
statt.

Isusckgs ruck«

Statt Ansagen
Heute entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit, mein lieber,
herzensguter Mann, unser lie¬
ber, toensorgendbrVater, Bru¬
der, Schwagerund Onkel, der

Werkmeister
Richard Kasper

im 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Hermine Kasper, geb.
Siemon nebst Kindern und
allen Angehörigen

St . Magnus, den 7. Mai 1942.
Die Beerdigungsindet am Sonn¬
abend, 9. Mai 1942, 18-/. Uhr,
von der Lesumer Kapelle aus
statt. Evtl. Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Statt Ansagen
Heute entschlies plötzlich und un¬
erwartet, durch einen Unglücks¬
fall, unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, der

Rentner
Heinrich Buchholz

im 83. Lebensjahr.
In -stiller Trauer:

Aug. Feutzahrens und Frau,
- Anna, geb. Buchholz; Aug.

Schwarze und Frau, Eliese,
geb. Bnchholz

Br.-Blumenthal, 5. Mai 1942
SchwanewederStr . 253.
Die Beerdigungfindet am Sonn¬
abend, 9. Mai, 15M Uhr, von
der ev.-luth. Kapelle aus statt.

Danksagung
Allen, die unserem lieben Ent¬
schlafenen und uns Ehrung und
Anteilnahme erwiesen, sei hier¬
mit herzlichgedankt.

Bertha Ritzmeher, geb. Fort¬
mann und Angehörige

Bromen-Lesum(Burgdamm), im
Mai 1942.

D a n ksa.g u n g
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme' bei dem Heldentods.un¬
seres lieben Sohnes und Bru¬
ders, , des Wachtmeisters Karl
Stindt , sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Familie H. Stindt
Ritterhude, den.6. Mai 1942.

Elcktr. Bügeleisen, 229 Volt, gegen
gutes 119—125 Volt. Angebot-
unter T 5343

Suche Damcnsahrrad gegen Singcr-
Niihmaschine. öastedker Heerstr. 91

Tchw. Stratzcnschuhe, Gr. 8^ , gegen
Gr. 7 zu tauschen. Wittekindstr. 55

2 Paar säst neue Schuhe, Gr. 38)4.
bl. Wildl. und hell. Leder, gegen
br. ant erh. Sportschuhe, Gr. 39
Angeboteunter N 2699

1 Paar Dam.-Schuhe, Gr. 49, gegen
Gr. 41. Angebote unter F 5299

Biete an: Gr. Schaukelpserdm. Le-
derzaumzeug zum Anspannen,
Schaukelgestell, abnehmbar, großer
Trittroller und Holländer; gesucht:
gut erhaltenes Mädchen-Fahrrad.
Br.-Blumenthal, LüssumerStraßi
Nr. 19, Tel. Vcgesack 668

IIsukg ssuel >s
Elcktr. Haus-Kühlschrank zu kaufen

gesuchtAngebote unter I 4432
Schreibtischu. Schreibmaschinezu

kauf, ges. Ang. unt. Z 5395
Küche, neu od. fast neu. Teppich,

2V-XI )4, Einkochapparat, dunkl.
H.-Mantel, 48/59. Ruf: 5 24 93

Gut erh. KLchen-Einriihtung oder
Küchenschr. zu kauf ges. Ang. u.
D 113 an H. Pohlmeier, Bremcn-
Lesum, Burgd. Kirchweg 1

Kücheneinrichtung. Ang. u. VG 1511
an die Geschst. Br.-Vegesack

Gut erh. Couch od. Chaiselongue
Angebote unter A 5396_

2 gut erh. Korbsessel.
Angebote mit Preis u. N 5297

Gebr. Korbsessel, auch Garnitur.
auch beschädigt. "Ang. . C 5287

Kleiner Teppichu. Gardinen drin¬
gend zu kaufen gesucht.
Angebote unter Ä 5394

kUr risn ^ utirckulr
Bcrdunkelungsrollos in allen Grö¬

ßen aus Papier, Binsenläuser. 89
und 99 vm breit, bezugschciksrei.
Teppich-Diersch, Landwehrstr. 159.
Ruf: 8 24 87

Visrmarkl
Verlaus

Ein Wcideochsc.
Focke, Osterhagen

2sl. Gasherd ges. Fitgeistr. 17
Gut erh. Stubcnofcn zu kaufen ges.

Br.-Aumund,
Heizbadeoscn.

Fritag, Waller Heerstraße29
Herrcn-Fahrrad., Ang. u. BF 1519

an die Geschästsst. Degesack
Damcnsahrrad, evtl. ohne Bereif.

Angebote unter Z 5326
Fahrrad-Dynamo zu lausen gesucht.

Angebote unter- H 1974  erbeten.
Kindersportwügcn, gut erhalten.

Fahrenholz, Münchener Str . 49
Dreirad -für 3jährigen.
' Angebote  unter A 4892

Puppenwagen bzw. Puppensport-
wagen zu lausen gesucht. Angcb
unter I zggg

Schreibmaschinezu kaufen gesucht.
Ruf: 3 92 32

Neue oder gut erh. Marken-Mangel-
^Maschine. Friedr. Bohne, Friesen-

str. 28/30, Ruf: 44995, Sammelnr.
Heller"Anzug, tausche auch gegen

Herren-Stosf ein. Ang. R 5299
Schw. geschlossene Bluse, Gr. 49- 42.

Preisangebote unter N 4814
Altgold, Altsilbcr, Schmucksachen

aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich. Papenstraße 16
Gen 6 42/59118_

Schmucksachen— Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte' kaufen
Willens >L Dangcr, Sögcstr. 67
Ecke Am Wall. Ruf:«2 33'l3. Gen.-
Nr. 42/50 N8

Gold und Silber kaufen Meher L
Möbins, Fanlenstraße 41, Gen.
C 42/5561

0ristmsrlisn

Briesmarken-Ankaui — Verlaus.
A. Heine 3c Co.. Fedclhören I

Tu vsrlrsulsn

Mäh. Sekretär 99 Kü.-Tisch
15 r«, Kind.-Bett, 79X149, 12
Angeboteunter E 5289_

Radio, gut erhalten. Adresse in der
Geschäftsstelle Br.-Dcgcsack_

Photo, 6Xg, Voigtländer.
Angebote unter S 3171

Photo, 6xg aber Kleinbild drin¬
gend gesucht. Ang. n. T 5391

Gut erh. Mädchen-Tornister zu
kaufen gesucht. Aug. unt. D 114
an H. Pohlmeier, Br.-Lesum,
BnrgdammcrKirchwegl

Wohnzimmerlampe, 8
Kantstraße 117_

Hcrren-Uebergangsmantel zu verk.,
1.79 Größe, 59
Pserdeweiden52. Hastedt_

Led.-Weste 39 -E, H.-Armbanduhr
29 -4/, led. Schreibmappe39
Jap .-Dase 25 Ang. D 5288

Fast neues schwarz-weiß geblümte-
Seidenkleids. alt. Dame, Gr. 48
59 -L zu verkaufen. Ang. U 4441

DamcngardepobeGr. 42—44, Schuhe
- Gr. 38, a 16 -L, Hüte 5. 19 —.

Sieburg, Am Wall 69_
Neuer blauer Damcn-Hut.

Scidler, RembertistraA 74
Erstkl. Schlagzeug, kompl. 299 -4k,

umständehalberverkäuflich.
Angebote unter U 5302

^bre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien-Anzeigen
in der „Bremer I «1  tüng"

Gramola m. 2l Platt ., g. erh.. 29-L.
Adresse in d. Geschst. Br .-Vegesack

Photoapparat. 9X12, mit Stativ.
35 -//. Tchwachh. Ring 69 Part.

Großes Aquarium, 29 -L.
Löningstraße 29_

19—15 Zentner Runkeln.
D. Mehrtenk, Mehenburg 57

Sescküsilicks kmpssklungsn
Parapack-Packungcn. Gicht, Rheuma

Ischias, ParapackcBad.
OsterdeichU9. R»s: 4 99 13

Berdauungsbeschwerden, Sodbren¬
nen, Müdigkeit, Nervosität, dann
Digestivsalz. Glas 1,25 RM. Re¬
formhaus Ahlhorn. Wegesendc34
»nd Langemarckstraßc82

Tchädlingsbekämpser Kichne, Ruf:
8 33 37, Schröderstr. 13, Vertilgung
v. sämtl. Ungezieferu. Garantie

Paul Thomas, Färberei und Chemi¬
sche Reinigung. Immer daran den¬
ken . Hauptgeschäft: Waller Heer¬
straße 122, Nils: 8 92 22. Filjalen:
Hemmstr. 116; Bnntcntorstwg. 34:
Hansastr. 231, und 65; Hastcdtcr
Heerstr. 129; Gröpclinger Heer¬
straße 26l; Llvhdstraßc8>; Oster-
seucrbcrgstraßc 193; Dcgcsackcr
Str . 69; Vor dem Steintor 59/61

Güste Weide-Kuh.
LLwe. Gloistein, Beckedorf

Habe zum 12. Mai noch Eintags¬
küken(weiße Leghorn) abzugeben.
Joh. Kleemiß, Brm.-Hcmelingen,
Bischossnadel 13

4 niedliche junge Hündchen, Stück
15 Mahlstede, Nordstr. 10»

Ankauf
Zwerghühner.

Mahlstede, Nordstr. 199
Entlaufen

Wer nachweisenkann, wo sich der
Rehpinscher, namens Prinz, auf¬
hält, erhält gute Belohnung.
Gasthof Hohcntor Kurt Bruder.
Hohentorstr., Rus: 5 27 18

Lulo - u. Motorrsclmsrlcl
Verkauf

Hanomag-Rckord, sehr gut erhalten,
zum Schätzungspreisetwa 899
zu verkauf. Warntjen, Abbchausen
i. O., Tel. Noodenham2345

DKW.-Wagen, billig, gut erhalten,
Gebr. Lindenbauer, Rus: 5 11 37
und 5 11 7»

Ankauf
DKW.-Wagen u. -Motorräder kau¬

fen lausend Gebr. Lin-denbauer,
Ruf: 5 11 37 und 5 11 79 '

Personenkraftwagen nur stärker«
Typen über 2309 com Hubraum
kaufen lausend„Ahag", Antomobil-
Handels-Gesellschaft, Walsrodcr
Straße 9/15. Ruf: 8 49 91

»8uasr u. Vrunkiatüclto
Suche: Einfamilienhaus m. Garten

in Bremen oder Umgegend. Biete:
Schöne, sonnige3-Zimmcr-Wohng.
mit Zentralheizung, Nähe Drill.
Angebote unter Z 4597

Lu vsrmistsn
1 Zimm. u. Küche, Heizg., Balkon,

1. Etage, an ruh. Ehep. oder ält.
Dame per .1. 6. Ang. u. S 5399

Fernumzllge. Louis Neukirch, Bahn-
hofstraße 31, Ziui 2 12 34/37

Fcrnumziige, Wohnungsnachweis,
Möbsilagerung. Wilhelm Nose-
brock, Breitenweg28

Woknungrlsuact,
Hamburg—Bremen. Suche in Brm.

mod. 3—4-Z.-Wohn. Nghe Bürger¬
park bevor;.: Biete in Hbg. mod.
Wohn. m. 3 gr. Zi. Ang. C 4894

2 Zim., Kü., Svnt ., gcg. Oberwohn.
2 Zim., Kü. Angeb. unt . F 4897

Abg. sonn. Soutr .-Wohnung, 2 Z. u.
K. ü. Keller in Walle geg. 2)4-Zi.-
Etage. Angeboteunter I 5356

2 sonnigeZim. u. K. gegen größere
Wohnung. Kl. Johannisstr . 17

Mietgsrucks
I möbi. Zimmer mit Kodfgeleaenh.

s. eine berufstätige Frau gesucht
Franz Böhm Sonnenstraße 4

Wir suchen in Bremen oder näch¬
ster Umgebung ein leerstehendes
Packhaus, einen Schuppen oder
ein anderes Gebäude, das sich zur
Einrichtung eines Gemeinschasts
lagers eignet. Es sollen 159—299
ausländische Arbeiteruntergebracht
werden. Eilangebote an den Ver¬
lag unter S . 5363 erbeten

Junges Ehepgar, wo der Mann
eingezogenund Frau bcrnsstätig
ist, sucht eine kleine Wohnung,
evtl. genügt 1 Zimmer u. Küche.
Angebote unter A 2618

Mod. 2—4-Zimmer-Wohnung sür
sos. od. spät. von Ina . gesucht.
Angebote untxr M 4813

V s r a c k i s c>s n s »
Welche Schneiderin übernimmt noch

die Anfertigung eines Frühjahrs¬
mantels? Angeb. unter M 4435

Wer näht wegen dringenden Be¬
darfs Kleid und Mantel? Ange¬
bote unter B 2619

Bremer Ring-Eilboten. Rüst 8 53 37
Kleine Fuhrlcutestraße 12

BestattungsvereinAumund. Hebung
der Beiträge am Sonntag, dem
10. Mai, von 2—5 Uhr Bergstr. 7.
Der Borstand ,

Schlacke kostenloss, Wcgbescstigunc
und Bauzwecke Rus: Farge 237

Was versteckt und
fettig war , wackre
iIVtt krisck und klar!
id4i wökcbt stark verscbmuytt
verukoklcivungobne  Seile

«nd Waschpulver.

Osenrcparaiuren. E Gerte, Molken
strafte 24, T-l. 2 94 81

M. Möbeltransporte einzeln. Möbel
transportiert I v Bodlmonn
Bei der SeemhNfchnle« 5 38 85

Schrott, Altpapier, Metalle. Wrissen-
berg, Hohetorstr. 39/38. Rus 5 42 71

D kueklükrung
I ym > l!

u. ^ bseklriß-
ieeknile

Beginn ciisssc Isbcgs-
msinscbsftsn kncls KIsi

^nmslclungsn  täglich
von - .00 bis 19.00 Obr im

Bscusssczlsbungswsck
clsr OKI-., --cm Wsl ! 1/9/80

—zcmuiisk—

änöerung
i!sr Nkiumyrieilen im

kreiientz/eybsll
sb 11. Nsl

vss vrsitsnvsgdscl ist sd lvlonlsg,
cism 11.!v1si1942,!>vlS folg ! gsöffnsi:

»lontsg , die ronnndsnelr

von 7 bis 19.20 Utv
(KssssnscliluO

. kvIsctirinircsiS ^ blsilungsn
unc! vsmpfbsc!

von 9 bis 19.20 Uk5
(kssssnscliluk -SUiir),

Sonnlsg , gsseklo „ sn.

vss ttsnssdsci bleib ! vorläufig
nocb gsscbkosssn.

sul oerugrekein 2a

Gcsuchtl Älteres Ehepaar sucht aus
einem schönemBauernhof oder
ruhig gelegenemLandgasthossür
mehrereWochen Erholungsaufent¬
halt. EinfachebürgerlicheVerpfle¬
gung mit mögl. viel Frischgemüsc
ist erwünscht. Ang. unt. DE 1509
an die Geschästsst. Degesack

obneKZutscbuk



ümilicks Selcsnnimsckungsn
ttsnrs5lsci « vesmon

Zs/isn rporrom Mit

psri -ki-rsugniirsn

um , weis r,'s c/sn VVers

rv rc/iökirsn wirren.
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Dorickilicks»

Amtsgericht Achim
Die im hiesigen Handelsregister rl

tcr Nr . 367 eingetragene 8 >r-Tie öffentliche J -uhrwerkswaagc «Am! nntcr
Hulsüerg 9!r . 138 ist wegen In - ,,ia Ansgacher in Achim, als üe-ftandsctzung für die Zeit »am 11. ren Inhaber die Viehhändler Al - _bis 25. Aiẑ i tz I geschlossen. -perl Ansvnchcr , Earl Ansbacher Kellner und Serviererinnen zu fos.

StsIIsnsngsbols

Kontoristin (Buchhalterin ) m. Kennt
gissen in Lohnabrcchn . sür 3 bis
4 Stunden pro Tag gesucht.
Angebot « unter L 5316

Während dieser Zeit können die
öffentlichen Fnlirwcrksivaagcn
auf dem Grnncnlamv n. Schwach-
banser Hecrstr 169 bennht wer¬
den . 6. ö. 1642. Stadtblanungs-amt.

Die seit dem 15. November 1841
auf Anordnung des Bevollmäch¬
tigte » fiir den Nahverkehr lNbvi
durch die Trunsvortlcitstclle bei
dem FahrbcrcitfchaftSleitcr fürden Stadt -' und Landkreis Bre¬
men im Nahverkehr der Stadt
Bremen geordneten gewerblichen
Krnftwagcnlinicnvcrkchrc haben
sich bewährt , so das, nunmehr in
Verbindung hiermit sämtliche
Transporte des gewerblichen imd ^ ,.des Wcrknahvcrkchrs hieraus ab- Tlteger -Gef . 11 7̂5. 8. 5.,16 .30 llhr.gestimmt werden sollen . Zu dic-

nnd Paul Ansvacher eingetragen
stehen .soll gemäß 8 31 Abs. 2
des Handelsgesetzbuches und 8 141
g-GG . von Amts wegen gelöscht
werden . Es werden deshalb die
Inhaber der 8-irma oder ihre
Rechtsnachfolger hierdurch aufge¬
fordert , eine » etwaigen Wider¬
spruch gegen die Löschung binnen
3 Monaten bet dem unterzeichne-

gcs. Persönl . Bewerbungen von
ll —13 Uhr oder 1t>—18  Uhr
im Büro Ailantic -Haus.
Knochenhanerstrahe K/7

tcn Gericht geltend zu machen,
widrigenfalls die Löschung erfol¬
gen wird . Amtsgericht Achim,28 Avril 1842.

vsksnnlmsckungsn
eise Aittsr - Iugsnki

enlzündlich ocrändettenAimunqüfäilelm-
doul; daher chre Harlnäckigkeit. Tritt

^man ihnen aber mtt. SilphoscaUn*ent-
! gegen, so zeigt man das richtige Der- /' ständnls für das . was hier notiut,
nämlich: nicht allein der jeweiligenSe-

„Eilphoscalln -Tabletten"
die seit langen Zahrm vielseitige

Erkennung gefunden haben.̂ — Achten^
.Silphoscalln*. die grüne Packung und
den ermäßigtenpreis von RN . r .00

i fü»' 60 Tahlellen. Srhälillch in il/en
kApotheken. — von «/sei
^ 57rma L7̂ r / ^ onLtane. s

. id>ri/?§/ 804
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^-1oüistssn uöd -fpl/sir -? -",

. . eaälicd von der
kuMeckte befreit!"
jeder kam»einmal — rror? süer Lsuber-
kcit — von diesem kartnäckisen ?ii2
deksUeo werden , der durck Ober-
rrsguns in die ^ ebenrwisckenräume
Leisnsr. Dann spüren 8ie ein läslixes
?uüjucken , es reißen sieb kleine Llas-
eben , keucbte Llellen , scbmerrbafce
tlsurrisse . ^ ärwe und Lcbweiübilduns
bexünsrißev die ^ usbreirunß dieser
lLstLZenLespbwerden. ^ ickriß ist es,
scdoa bei den ersten ^ nreicben Ovrs.
das erprobte Desinfektionsmittel für
küüe , anruvenden . Om so »ebneller
werden 8ie diese käÜILckea Lrscbei-
nunßen los. kerrsukein 8ie morgens
und abends die befallenen 8rellen mit
Ovis. Ovis drinßt rief in die ObeL-
kam ein und röter die ? ilrbjldun § in
der Lnrwicklunß ab.

lnlsrnsrionsls 8psciilion
gsgr 1805
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sein Zweck werden im Einvcr
nehmen mit dem Bevollmächtig
tcn fiir den Nahverkehr , dem
Landeswirtschaftsamt Wcscr -Ems,
dem Kommando des Rüstuilgs-
bcrcsches , dem Wirlfchaftsamt der
Hansestadt Bremen sTrcibstoff-
wirtschaftsstcllci , dem Ernnh-
rnngsamt der Hansestadt Bremen
und der Industrie - und Handels¬
kammer Bremen , mit Wirkung
vom 18. Mai 1842 an folgende
Maßnahmen durchgeführt:

1. Sämtliche Transporte inner¬
halb der ö6-kin -Nahocrkcürs ; onc
über die Stadtzonc Bremen mit
folgenden Grenzen:
Richtung Brinkum : Ochtumbrückc:
Richtung Dclmcnhorst : Grollan-
der Krug bzw. Ochtnmbrücke bzw.
Wartnrmcr Heerstraße:

Richtung Strom : Abzweigung v.
. der WoltincrShgnser Straße:
Richtung Vegesack und Brcmer-
bovcn : Lcfnmbrückc in Burg:

Richtung Ostcrliolz - Scharmbcck:
Eiscnbgünuntcrführung in Os-
lebshauscn:

Richtung Notcnburg u . Hamburg:
Ostcrholz -Tcncvcr:

Richtung OLcriiculanö : Ansgang
Horn , bzw. Franz -Schnttc -Ällce,
Ecke Vahrcr Straße:

Nichtnng Beiden : Ansgang He-
mclingcn:

Richtung Arstcn und Sabenban-
fcn : Ssvzweigungcn von der Kat-
tcntnrmer Heerstraße,

find der Transvortlcstftcllc be!
dem F-abrbcreitschnftslciter für

B -Schar , Waller Bahnhof , Sport-
zeug , 18. S„ 11.38 : Gefolgschaft
Wilhadistraße , Svortzcug , Krüh-
jabrsgclündelanf.

Motor -Stamm . 8. S„ 17.38, Ges . 1
bis 4. Wcrkstottdienst : Spieim,-
Zug Lettvw -Borbcck -Schule , Ge-
länüclanf , Stammavpeü.

Stelle Leibeserziehung . Svortwar-
tinnenschnlung 8. 6., 18.38, IM.
Spvrtivartifinen Stadion , 18.45
M .-Svortwartinncil Institut .- —
Mädel für Grundgymnastik vro
Mi.-Siing 25 Mädel , 18,45 Insti¬
tut . — Bnbbleistiingsklasse Leicht¬
athletik 18.45 Stadion . Platz 11.

Lcistungsavzcichcnabnahnie . 11. 5. :
Ziclwandcni 18.38 Partbahnhvf.
Reichsschwimmschein -Abiiahme 12.
5.. Itt .0,8 Snnamäbcl , 18.88 BDM.
13. 5.. 18.88, Leichtathletik , 18.88
u . 18,88 Stadion , Platz 11. Fünf-
boppelstündiger GD .-Kttrsus 14. 5.
hkanm und Zeitangabe am 14. 5.
in den Zeitungen.

Männliche
Meister oder Vetriebsingenieur für

modernen Maschinenbaubetrieb m.
Refa -Organisation gesucht. Woh¬
nung kann evtl , gestellt werden.
Eiiaugcbote erbittet Franz Böhm,
Maschinen - u . Apparatebau , Bre-
mcn , Tonnenstraße -4_ -

gliche sür sofort Wcrkstattschrciber
sowie . Expedient . Franz Böhm,
Maschineu -App'arakebau , Bremen
Sonnenstrahe 4

Für meine Abt . Maschinenbau tuche
ich sür sofort Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit¬
arbeiten . sowie zur Beaufsichti¬
gung von Gefangenen . Auch aus¬
hilfsweise und sür Nachtschicht.
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelernten Schlosser (evtl.
auch Invaliden ). Franz Böhm
Maschiucn -Apparatcbau , Bremen
Sonnenstrahl 4_ '

kirckvsrlsitung

Klevenhusen . Heute Frischfisch alte
Nummern l —-458

Frcudcnberg . Heute Frischfisch alte
Nr . lOlt —4175 und 1—128

Diinncmann , Steintor 185. Heute
Räucherfisch Nr . 128—588. Ver-
auf ab 12 Uhr _ _

Kastens , Bunteutvrsteinweg . Frisch¬
fisch von 881—1838

Jäger , Br .-Lcsum . Freitag ab 9 Nhr
Marinaden 801 bis Schluß , von
1—158 alte Nummern

Klick, Br .-Lesum . Freitag Marina¬
den auf die Nummern 1—588
neue Nummern , von S bis 12  Uhr
bei v. d, Felsen von 3 bis 6 Uhrim Laden

I . H. G. Scharringhausen , Brem .-
Vegcsack. Marinaden Nr . 1381 b.
Schluß , alte 'Nummern , Gesäße
mitbringen.

Fischhandlung Six , Br .-Vegesack.
Freitag und Sonnabend Kron-
sardincn gegen Kundenkarte.
Bitte Behälter mitbringen.

Nothdnrft , Br .-A»niund . Freitag
Marinaden aus neue Knndenkar-
karte . Bitte Gesäße mitbringen.

kitm - skesler

Ich suche lauiend Dreher , Schlosser
und Fräser . Auch aushilfsweise u
sür Nachtschicht. Franz Böhm
Maschincn -Apparatcbau , Bremen
Sonncnstraße 4_

7 kssIsr

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 5l 25

Heute , Freitag , 19 bis 21.30 Uhr,
Freitag -Platzmiete „IIr . well . Hiob
Priitorius ". Lustspiel von Curt
Götz

Sonnabend , 18.38 bis 21.38 Uhr,
Eonnabend -Platzm ., Gr . L . In
neuer Einstndierung „ Der Trou¬
badour ". Lper in 4 Akten . Musik
von G . Verdi.

den Stadt - und Landkreis Brc - Sonntag , 14.38—17.15 Uhr , Sta -sf.

Kraftfahrer per sofort gesucht,
,Bremer Zeitung , NS .-Gauverlag
Weser -Ems G, m, b. H,, Bremen
Geeren 6/8

Wir suchen einen kräftigen möglichst
jungen Beifahrer . Dampfwäscherei
Oclkers , Failingbostcler Str . 4/8

Transportarbeiter per sofort , auch
kurzfristig gesucht, Louis Neukirch,
Bahnhgsstraße 31

men , Birkcnstr . 34, Fernsprecher
2 54 78. 2 77 77, fernmündlich vor¬
her rechtzeitig anzumelden . Da¬
bei sind für das in Aussicht ge¬
nommene Fahrzeug polizeiliches
Kennzeichen , Tragfähigkeit , Trcib-
stofsart , Güterart , Verpackung,
Gewicht , Bcstimmnnqsort , Ab¬
fahrt - oder Liefertermin , Bela¬
dung auf dem Rückweg , anzu¬
geben.

2. Die Transvortleitstellc prüft,
ob dem Fahrzeug zur restlosen
Ausnutzung noch Bei - oder Rück¬
ladung zugewiesen werden kann,
oder ob es möglich ist , den in
Frage stehenden Transport evtl.
auf die bestehenden Liilicnver-
kchre umzulegen Es ist nicht be¬
absichtigt , größere geschlossene La¬
dungen sowie solche Güter , die
sich zur Umlegnng auf die Linien-
verkebre nicht eignen , in diese
cinznbczichcli . Unzureichend aus-

Anr ., 1V, Dorst, , Gr , „ Die
Dubarry " . — 19—21.15 Uhr.
Sondcr -Mittwoch , Er . ^ ,jDer
Barbier von Scvilla.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Freitag , 18.15—21.3», Serie

0/19 , Erstausführung in Anwesen
hcit hoher Gäste : „ Herzen im
Sturm ". Schauspiel von Milan
.Bcgovic , Deutsch« Bearbeitung:
Fred Alten.

Sonnabend , 19—iU 45 0 , zum letz¬
tenmal : „Ursaust ".

Sonntag , lö—17.45 0 : „ Othello " .
Sonntag , l9 .lö—21.38 Uhr : „Herzen

im Sturm ".
Montag , 18—21.45 Uhr -sgcschl. Vor¬

stellung ): „Othello " .
Dienstag , 18—21.45, 18. So .-Die . 0 :

„Othello ".
«te ' ' ' " S ° >:deWfr ^ n" " ö 'd« ^ ttwoch . , 19- 21.45, 1g. S ° .-Mi,Transporte , deren Durchführung „ Othello.
nach den derzeitigen Verhältnissen
nicht zu verantworten sind , müs¬
sen vermieden werden.

3. Die Zuftimniuna der Trans
vortlcitstclle zur Durchführung

> der angemeldeten Transporte er¬
folgt sernmiindlich durch Ertei¬
lung einer Fahrt -Nr ., die in das
Kahrtenkontrollbuch einzutragen
ist.

4. Alle Fahrten außerhalb der
nntcr Ziffer 1 bezeichneten Stadt-
zone Bremens nnd innerhalb der
58-km -Nahvcrkcbrszonc sind nach
Erteilung der Fahrt -Nr . vor An¬
tritt in das Fahrtenkontrollbiich
einzutragen . Das Fabrtcnkon-
trollbnch ist für - jedes Fahrzeug

VsrsnLtsItungsn «Isr HI8VÜP.
NSTAP ., «Ortsgruppe Schöncbeck.

Lvnntag , 18. Mai , 28 Uhr , bei
Erothnscn („Neue Weide ") großcr
Filmabend mit „ Sommer , Sonne,
Erika " .

Filmabend der NSDAP . St . Mag-
nus heute um 28 Uhr bei W.
Bvllmann . Die Eauiilmstelle We-
scr-Ems zeigt den Film : „ Som¬
mer , Sonne , Erika " / Jugendliche
sind zugelassen. _

Zuverlässige Kontoristin sür das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . u . W 6389

getrennt »n fülircn , dem Fahrer iikSllllMlIsköllllbmitzugeben und auf . Vorsangen - N-Kdem NTKK . - Transvortkontrvll-
dienst sowie dem Fabrbereitschafts-
Icitcr und der Trcibstoffwirt-
schaftsstcllc Bremen vorzulegen.
Das Kahrtcnkvntrvllbnch ist beim
Fabrbcrcitschaftslcitcr Bremen
zum Preise von 6,66  je Stück
erhältlich.

5. Soweit innerhalb der Nab-
verkehrszone dem Werkverkehr
durch die Transportleitstclle Bei-
ladnngen übertraqcn werden , er¬
folgt hieriiir Vergütung nach
einem festliegenden Tarif.
Der Gruppen - F-abrbcrcitschafts-
leitcr Bremen in Vrcincn.

BVG . Die Fahrten 9.36 u . 16.36
ab Landlnst 8.45 und 16.66 ab
Seehausen (Schule ) fallen ab 8, 5.
aus.

Stromunterbrechung . Am Sonntag,
16. Mai 1942, sür Farge Mitte,
Rekum und Ncuenkirchen von 13
bis 19 Uhr . Uebcrlandwerk Nord
Hannover A-G , Bremen

Lus « 3riigs vskörcisn

NSG . „ Kraft durch Freude " , Kreis
Breincn -Lcsum . Am Sonnabend.
9. Mai , 26 Uhr , plattdeutsche
Theateraussnhrnng der Nieder¬
deutschen Bühne (Waller Spcel-
deel) „Spektakel in KleihSrn " im
Deutschen Haus Br .-Lesum . Ein¬
trittspreise : Vorv 'erkaus : RM . 1.—
Kasse NM , 1.56. Karten im Vor¬
verkauf bei den bekannten Vor
verkauisstelien.

Ansängerinnen geiucht . Durchg Ar¬
beitszeit Angeb unt F 3589

Landkreis Ostcrholz
Haushaltssatzniig des Kreises Ostcr-

bolz für das Rechnungsjahr 1642.
Auf Grund des 8 6 des Ge¬
meindest,lanzgcsctzcs vom 15. De¬
zember 1833 (G . S . S , 442> in
Verbindung mit 8 1 der Verord¬
nung über die Aushebung der
Bcschlußzuitändigkeiten und An-
üörungsrcchtcn von Bertretungs-
körvcrschastcn » nd kollegialen Be¬
hörden in der Krcisinstanz vom26. Dezember 1638 — RGVl . 1
S . 1881 — erlasse ich für das
Rechnungsjahr 1842 folgende
Hanshaltssatznng:

8 l . Tcr dieser Satzung als
Anlage beigefügte Sanshaltsvlan
für das Rechnungsjahr 1642 wird
im ordentlichen Haus¬

haltsplan
in den Ausgaben auf 4 477 271,82
im außcrordcntl . Haus¬

haltsplan
i» den Ausgaben auf 316 483,76
festgesetzt. !

8 2 , Als Kreisumlaae werden!
erhoben oo » den Stcnerkrast-zahlcn:
26 o. H. der Grundsteuer ^ .,
26 «. H. der Grundsteuer O,
23 v , H. der Gewerbesteuer,
26 v, H. der Bürgerslcucr,
26 v, H. der Schlllssclznwcisttilgcil.
Ostcrholz -Schgrmbeck , 36. März
1842. Der Landrat des Kreises
Ostcrholz . I . V . : igcz.i Mahler.

Am Sonnabend , 9. Mai , 26 Uhr
Strandlust Bremen -Vegesack und
am Sonntag , 16. Mai , 15.36 Uhr
im Hotel Union Bremcn -Bluinen-
thal Künstler von Funk ' und
Bühne - mit dem bekannten Rund¬
funkreporter ^ Heinz Endelius
Mitwirkende : ' Eva Schaplmsky,
Kinderstimmenparodistin — Helmo
Kesi, Akkordionsolistin — Jab-
lonca , Tänzerin — Harry ^ Bvb.
Exzentriker — Ria und Bert,
moderne Musikalschau — Traute
Boris , Steptänzerin — Hcrta Sie¬
becker, Ehansons — .Willi Pictsch
begleitet am Flügel . Vorvcrkauss-
stellen für Vegesack: Th . Otto L
Sohn , Vreitestr . ; Zigarrengeschäsi
Niemelfer , Bahnhoistr . ; Strand-
lust -, KdF -Tienstsklle Bremen
Aumiind , Grenzstr . 45. Borver-
kanssftcllcn stir Blumcnthal : Buch¬
handlung Beike ; Hotel - Union-
Karl Melag , Nünnebecker Straße.

Lpoeivsesnalsltungsn
Bremischer Schwimm -Berband c. V.

Erössnnng des Vercinshanscs mit
Anbadcn Sonntag , 17.' Mai 1642,
16 Uhr , Jahres -Hanptversamm-
lung 18 Uhr daselbst . Tagesord¬
nung : Geschäftsbericht , Entlastung
des Dercmsinhrers nnd seiner
Mitarbeiter , Haushaltsvoranschlag

peeissllsl

Geldprcisskat , heute , 16.36 Uhr,
Müller , Vcgcsacker Straße 43/45

tkircklicks dlsckricklsn

Kirche zu Bruch . (Bittsonntag ),
18. Mai 1942, 16 Uhr Küchen¬
dienst , anschl. kurzer Bittgang
aufs Saatfeld

7,

Bcrösfcntlicht mit dem Bemer¬
ken, daß der Herr Regierungs¬
präsident in Stadc zu den im 8 2
der Sanshgltssatznng vorgesehe¬
nen Lüeucrsätzcn die auf Grund
des 8 7 des Gcmcindcstnniiz-
gcsctzcs vom 15. Dezember 1933
in Verbindung mit dem Nund-
erlaß des Rcichsminister des In¬
nern nnd dcS Rcichsstnanzmini-
stcrs vom 26. März 1642 — VSt.
266 / IIO — 5266 n . L. G . 4654 /
16 I ä — erforderliche Genehmi¬
gung erteilt bat . Ostcrli .-Schnrm-
bcck. 6. 5 1842. Der Landrat.

H s i r s I

Intelligenter Mgsch.-Arbciter , kath ..
34 Jahre , l,76 groß , untersetzt , m.
Vermögen , wünscht einfaches , ar¬
mes aber gut aussehendes Mädel
oder Witwe zwecks baldiger Hei¬
rat kennenzulernen . Anssührliche
Zuschriften , mägl . mit Bild lsosort
zurück « unter E. 52 742 erbeten

Für In - und Ausland Wachposten
gesucht unter günstigen Bedingun¬
gen Schriftliche Bewerbung an
den Bielesclder Heimschntz, Bielefeld

Znvcrl . sauberer Lausjunge nach
der Schulzeit gesucht. Heuer?
Lesemappen , Fcdelhören 38

1 Jungen gesucht für Mittwochs n.
sonnabends je 3 Std . zum Brot-
ansfahren . Mar -ßbider , Bremen-
Anmünd , Adols -Hitler -Str . 129

Weibliche
Fockc-Wuls sucht' zum sofortigen

Antritt perfekte Stenotypistinnen
(Kennzifser 644). Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sind
unter Angabe der Kennziffer zu
richten an : Focke-Wulf Flugzeug¬
bau E . m. . b. H., Abteilung O '
solgschaft, Bremen -Flughafen

Perfekte , verantwortungsbewußte u
zuverlässige Stenotypistin mit gut
Allgemeinbildung . Franz Groth
Bremen , Wachtstraße 27/29

Verläßliche Stenotypistin geeignet s
selbftänd . Sekretariatsarbciten mil
Aufstiegsmöglichkeiten v, hiesiger
Großsirma ges. Ang . u , M 3916

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt . sofortig
Antritt gesucht. Ang . u . P 6383

Kontoristin als Korrespondentin nnd
sür alle Kontvrarbciten für halbe
od. ganze Tage . Ang . u . M 5359

Kontoristin , evtl . halbtags , sucht
H, Lnhmann , Weine n . Spiri¬
tussen , Br, -Anmnnd , Talstr , 17,
Rns : Vegesack 6l7

Expcdicntin , auch sür halbe Tage,
von Drogen -Großhandlnng ges.
Angebote unter W 5346_

Verkäuferin sür Empfang und Ver-
kaufsnnterstütznng in mciner
Stofsabteilnng , evtl . Anfängerin
mit gnten Umgangsformcn und
mögl . kunstgewerbl . Geschmack auf
sofort gesucht , Heinr , Bremer,
Domshos 14

Tüchtige Friseuse sowie Ladenhilfc
per sofort oder später gesucht.
Damen -Frisier -Salon Weber , Bre¬
men , Feldstraße 26

Jung, . od. ält , Einlegerin oder
Hiifsarbeiterin . Heinr , Engelke,
Bnchdrnckerei , General -Luden-
dvrfs -Stratze 88

Büglerinnen , auch zstm Anlernen.
Färberei Thomas , Waller Hcer-
straße 122_

Ich suche einige Frauen für meine
Scisenpnlvpr -Abtcilung,
Earl Ph . Kroning jnn ., Seifen -,
Soda -, Essig- und Sens -Fabrik,
Ernnenftraße 58

Frauen und junge Mädchen sür
leichte Arbeiten gesucht, Fr . W.
Bauer , Stcucrradiabrit , Brcmcn-
Vegesack, Wescrsträße 8/9

Eine Frau als Hilfe in der Bäckerei
sür die Vormittagsstunden (leichte
Beschäftigung ), Warnke Christof-
se-rs , Br .-Rvnnebeck

Einige Frauen oder Mädchen , auch
sür halbe Tage . Bremer Säckc-
sabrik , Herrlichkeit 5, Eing . Teerhof

Frauen und Mädchen illr Kontrolle
und leichte mechanische Arbeiten
gesucht. Franz Böhm .' Maschinen-
Apparateban,Bremen . Snnnenltr 4

Kurverwaltung Kolberg/Ostsccbad s.
dringend zum 15. 5. oder 1. 6.
bis 15 9. bisher noch nicht bc-
russtätige Frauen als Küchen - n.
Ziininermädckfen , Serviererinnen,
Köchinnen , Beiköchinnen , Kassce-
kvchinnen , Büfettdame usw . fiir
nur ganztätige Beschäftigung
Ncisegcldcrstattnn 'g nach Bewäh¬
rung , Angebote mit Foto nnd
Kehgltswrderung an obige Adresse

Hausangestellte gesucht,
Erholungsheim „Weidehos " ,
Platfcnwerbe , Post Br .-St, .Magnns

B . v. Thiilen , Vr .-Grohn . Freitag.
9 Uhr . Marinaden Nr . 1666 bis
Schluß , alte Nummern , Papier
bitte mitbringen

Earl Baatz , Br .-Nönnebeck. Ma¬
rinaden auf neue Nummern von
1—466. Behälter bitte mitbringen.

Vsrrisigsrungsn

Erinnerung an die heute , 16 Uhr,
stattfindende Versteigerung in
der Turnhalle Aus den Häfen 66
lt . Anzeige vom . gestrigen Tage.
Boeder , Rvseiibüsch, Gexichtsvoll
zieher _ _ _

Oessentliche Versteigerung , König
straße 11. Heute : Freitag , 8. Mai,
14.36 Uhr , versteigere ich im Aus¬
trage des Herrn Obersinanzprä-
sidentew Weser -Eins » das nach¬
folgend verzeichnete Auswande-
rungsgut vsscntt , gcg, bar . 1 Flü¬
gel von Prvkfch , 1 kompl , eich.
Eßzimmer , 1 Klnbsofa u 2 Sessel
mit Gobelinbezng , 1 Bank mit
Lederbezng , 1 led, Klubsessel,
Sofa uiid 2 Sessel. - div . Einzel¬
möbel , Stausanger , elektr , Be¬
leuchtungskörper , 1 Gestiigelbrüt-
mäschine , Bilder , Wandteller,
Zinnsachen , Kristall - und Glas-
sachen, Geschirr (Meißen ), Haus-
haltungsgegenständ « aller Art u.
viele nicht genannte Gegenstände.
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 461

Oessentliche Versteigerung . Heute,
Freitag , 8. Mai , 14 Uhr , ' und
morgen , Sonnabend , 9, Mai,
16 Uhr , versteigern wir im Aus¬
trage des Herrn -Oberfinanzpräsi-
denten Weser -Ems in den Lager¬
räumen der Weser -Lagernngs-
Gesettschaft, Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3
Emder Straße ) Auswandernngs
Umzugsgut : Schlafzimmer -Ein¬
richtungen , Orient -Teppiche und
Brücken , Oel -Eemälde , div . Ein¬
zelmöbel , Kristall - und Porzellan¬
sachen, Haus - und Küchengeräte,
Bettwäsche und Betten und viele
nicht genannte Gegenstände mcist-
bictend gegen bar , Kühling , Bert¬
holt » Gerichtsvollzieher .

Usa-Metropol . 2.66 4.45. 7 36 Uhr.
Der Wien -Film im Verleih der
Ufa : „Schicksal" mit Heinrich Ge¬
orge , Gisela uhlen , Werner Hi » z
und Will Ouadslieg . Spielleitung
iüeza v. Boivarh , Tas dramatische
Lebensschickfal eines Mannes ! Ein^
filmisches Kunstwerk von nachhal¬
tiger Wirkung ! / Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Kultur -!
film : „Autarkie im Bergdorf " / !
Jugend !, nicht zugelassen / Vor-
verkaus von 11—19 Uhr . / Keine
telefonischen Kartenbestellungen!

Ufa -Europa . 2.66, 4.45. 7.36 Uhr.
Der sensationelle Pnblikumsersvlg
ich.der 3. Woche! Hilde Krahl und
Siegfried Breiier in „ Anuschka" .
Ein Mädchenschicksal von Opfer,
Leid . nnd Liebe. / Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Jugend¬
liche nicht zugelassen . / Vorverkauf
von,11 —19 Uhr . / Keine tele
konischen Kartenbestellungen!

Usa-Kaiscr . Tägl . 4.36 u . 7.36 Uhr
Usa-Palast . Tägl . 4.36 u . 7.36 Uhr.

In beiden Theatern : Ein Filiw
werk, von dem ganz Bremen
spricht . Der erste Usa -Farbcn-
großsism „ Frauen sind doch bessere
Diplomaten " mit Marika Nökk,
Willy Fritsch , Erich Fiedler , Ru¬
dolf Earl , Erika v. Tcllmann /
Die neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen,

Usa -Hansa . Heute 7,36 Uhr (mor
gen, Sonnabend 4.36 u , 7.39 Uhr .)

Usa-Apollo . Heute 7.36 Uhr (mor
gen , Sonnabend 4.36 u , 7.30 Uhr .)
In beiden Theatern : Wicderans
führung des »spannenden Altenteil
rerfilms „ Der rote Reiter " mit
Ivan Petrovich , Camilla Horn.
Oskar Sabo / Die neueste Deutsche-
Wochenschau / Jugendliche nicht
zugelassen

Sonntag vorm . 16 Uhr (Kassenöff-
mmg 9.36 Uhr ) im Ufa -Apollo
Partei - Filmsvnderveranstaltung:
„Robert Koch" mit Emil Jannings
in der Hauptrolle . / Die neueste
Teutsche Wochenschau . / Jugend¬
liche zugelassen . / Karten L RM,
—.40 im Vorverkauf : Eeschäfts-

- stelle Ortsgruppe Johann Gössel,
oder zuM Preise von RM . —.58
an der Tageskasse des Theaters.

Mn »kork ckrmnaksreste,
s-l/nlwer/e ran nae/i.
üa/fixer KTr/eung/
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Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , 8, Mai und folgende
Tage , Ansang tägl . 19.15 Uhr.
Sonnabend und Sonntag je 2
Vorstellungen : 16.36 und 19.15:
Der >gewaltige und dramatisch«
Tvbis -Großfilm : „Der große Kö¬
nig ". Ein Veit -Harlan -Film der
Tvbis . — In den Hauptrollen:
Otto Gebühr , Ehristina Svdcr
bäum , Gustav Fröhlich , Hans
Nielsen , P . Wegener , H, Henckeis,
H. Körber n . v, a . — Dieses neue
Meisterwerk . Veit Ha-rlans ist ein
packendes Seelengemälde des gro¬
ßen Königs und schildert ergrei¬
fend das tragische Schicksal des
Feldwebels Treskow und seiner
Braut Luise in den Wirren des
Siebenjährigen Krieges . — Die¬
ser neue Film um den großen
König unterscheidet sich in seiner
ideclichcn Auffassung , und seincr
m-enschlichen Haltung gknndsätzlich
und in seiner Durchführung ent¬
scheidend von allen Filmen , die
bislfer von Friedrich dem Großen
gezeigt wurden . — Jngendlicki«
zngelasicn . — Dazu die neue
Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Sonntag , 16. Mai , 14 Uhr , Ju-
Mndvorstcllg .: „ Tcr große König " .

Grohner Lichtspiele , „ Eapitol " .
Bis Montag , täglich 7 Uhr , am
Sonntag , 3.36 und 7 Uhr der
Terra - Film „ Kleine Mädchen,
große Sorgen " mit Hannelore
Schrvth , Geraldinc Katt , Fritz
Odemar , Garst « Lock, Hans Brau-
sewettcr n , a , — Jugendliche
nicht zugelassen , — Wochenschau
neueste Folge.

Grohner Lichtspiele „ Capital ".
Am Freitag und Sonnabend
3 Uhr Märchenvorstcllung „Häu¬
sel und Grctcl " -und ein lustiger
Kasperfilm.

Nlühlcnbacki-Lichtspieie Brem .-Lesum
Rns : 2l2 . Freitag bis Montag,
19.36 Uhr , sonntags , lü .36 und
19.36 Uhr : Karin Hardt , Otto
Wernicke in dem spannenden n.
dramatischen Terra -Film „Sein
Sohn ". In den weiteren Rollen:
Rolf Weih , .Hermann Brix , Jda
Wüst , Varola Ruft u , a . — Für
Jngendl . zugelassen . — An allen
Tagen Beiprogramm und neue
Wochenschau . — Sonntagnach
mittag , 2 Uhr , Jugciidrwrstelliing
„Du bist entzückend , Nosmarie ".

Hausgehilfin und Waschsrall.
Frau Mette , Br .-Vegesack,
Rohr-straße 31 (Sparkasse ) '

Jg . «Mann , 27 I . (groß ) wünscht
die Bekanntschaft eines jg . Mäd¬
chens. Angebote unter 5613 an
die Geschäftsstelle Blumcnthal

VseI 0  esn

Tam .-7lr,nbandul,r aus dem Mae
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Bauern Hermann Heiiienbüttel
in Brnndorf Nr . 8 ist die Manl-

: und Klauenseuche amtStici -ärzt-! lich festgestellt worden . Sperr¬
gebiet bildet die Gemeinde Binn-

> dvrs einschließlich Feldmark.
OstcrkwlZ' Scharmbcck , 6. 5. 1642.

! Der Landrat . I . V . : Müller,

Pappelstr —Hohentor —Nordstraße.
Gcg. Bel . abzng . Nordstr . 266

Ssluncisn

Herrenrad . Br .-Tt . Magnns,
St . Magnus -Straße 18

Junge Frau oder junges Mädchen.
Fedclhören 16

Stundenfrau für Büroreinigung ge¬
sucht Deutsch« Antivguia Bank,
Domshos 18 1

Ttundenhilse von 9—12 Uhr.
Bcsuden . Herdentorfteinweg 48

Neinmachcfra » ^ evtl . auch als
Waschsran täglich von 9—13 Uhr.
Rembertistraße 95

Mehrere Rcinmachcfrauen für Büro
gesucht. Bewerbungen b . Haus¬
meister , Wcserstr . 64/67, Bremer
Vnlkan , Schissbnn n . Maschinen-
sabrik . Br .-Vegesack

Waschfrau sowie Stundenhilse gcs
Alter . Nembertistr . 29, Hochpart.

LlsIIsngsnucsts

Kontoristin sucht von 8—1 Beschäf¬
tigung . Ang , unt . D 4885

Lichtspiele Rittcrhudc . Ruf : 181.
Sonnabend bis Mvntng , 19.38
Uhr , Sonntag , 16.38 n . 19.38 Uhr

- Käthe Dorsch, Hilde Krahl , Hcn-
nh Porten in dem Zeitgemüldr
von ungewöhnlich starkem Ein-
drnck „Komödianten " , mit Gustav
Tießl , Ludwig Schmilz u . a . —
Beiprogranim und neue Wochen¬
schau. — Sonntag , 14 Uhr , Ju-
gendvorstellung

Tivoli -Thcatcr . Täglich 2.36, 5.66
7.36 Uhr : „ Ehe man Ehemann
wird " ein amüsantes Lustspiel mit
Hell Finkcnzcller , Maria Pawdler,
Ewald Baiser , Erich Fiedler , Eün
ther Lüders , Rudolf Carl . -Spiel¬
leitung Dr , Alwin Elling / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen /
Vorverkauf von ll —1  und ab 3.66.
chaubnrg . Täglich 4.36 und 7.36:
„Diener lassen bitten " ; ein voller
Lacherfol -g mit Fita Bcnthofs,
Hans Svhnker , Rose Stradtner,
Josef Eichheim . / Die neueste
Teutsch« Wochenschau . / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Vorver¬
kauf sür die Sonnabcnd -Abend-
und beide Sonntagsvvrstellungen
heute von 5—7, sonntags v, .11—1.

Modernes Theater . Täglich 7.38:
sonntags , montags und donners¬
tags auch 4.30): Der lustige Al-
gefa-Film „ Sonntagskinder " mit

, Johannes Riemann , Theo Lingcn
.Carla Höhn , Grethe Weiser , Ru¬
dolf Platte , Ursula Deinert , /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jngendl , ab 14 Jahr , zugelassen.

. Vorverkauf für dje . Sonnabend¬
abend - und beide Sonntagsvorstel-
lnngen von 8—9 Uhr , sonntags
ab 3 Uhr.

Decla -Theater . Täglich 7.36 Uhr
(sonntags 4.36 und 7.36 Uhr ):
„Diener lassen bitten " ; ein voller
Lachcrsvl-g mit Fita Benthoss,
Hans Söhnker , Rose Stradtner
Joses Eichheim . / Die neuxste
Dentfche Wochenschau . / Jugend¬
liche nicht zugelassen,
Sonntag , d. 16. Mai , vorm 16.66
Uhr : Sondcrveranftaltuirg dcr
NSDAP .: „ U-Boote westwärts " .
Jugendliche zugelassen / Karten
im Vorverkauf 46 Psv ., an der
Kasse 56 Pfg „ Militär 36 Pfg,
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Admiral -Palast , Hemmstraße,
Heut «, 7.36 Uhr : „Zwei in einer
großen Stadt " , Monika Burg,
Karl John , Volker v, Collande
u . a . — Wochenschau : Neueste
Folge . — Juge ndliche zugelassen

Alhambra -Lichtspicle , Grvpelinger
Hecrstr . 195/97. Ansang wochen¬
tags 7.36 Uhr , sonntags auch

> 4.36 Uhr „Menschen im Sturm ".
Olga Tschechows, Hannelore
Schroth , Heinz Welzel , Gustav
Ließt u , a._

Barbcrina -Tonlichtspiele . Sögestraße
lN.36 / 12.66 / 2 36 / 5 66 / 7 38
„Menschen im Sturm " mit : Olga
Tschechowa, Hannelore Schroth,
Siegfried Brcner , Gustav Tießl
u , a . — Kulturfilm und die
neueste Wochenschau , — Jugend-
liche nicht zugelassen!

Buntcntor -Lichtspielc . Freitag , An¬
sang 7.36 Uhr , Sonntag , Anfang
4.36 und 7.36 Uhr „ Der Mann,
von dem man spricht ". Heinz

- Rühmann , Theo Lingen , Hans
Moser , Eusti Hubcr — Jugcnd-
liche zugelassen.

Capital , Gröpclingcn . Täglich 7.66
Uhr : „ Viel Lärm um Nixi ". Ju-
gendliche nicht zugelassen ._

Ecntral -Thcater , Oslcbshauscn.
Gusti Hnber und Johannes Hce-
sters in der witzigen Kriininal-
koinüdi« „ Jenny und der Herr
im Frack ". Jngendlicki « nicht zu¬
gelassen. — Liebe Kinder ! Sonn¬
abend , 2.36 nnd 4.45 Uhr , Sonn
tag nur 2.36 Uhr : Gr . Kasper-
Vorst . „Der Zauberer Klumbum " ,
„Die Räuber Kribs nnd Krabs
nnd .2 farbige Märchen -Filme.

Gloria . Beginn 7.36 Uhr . öeli
Finkenzellcr , Ernst v, Klipstein
ii» „ Alarmstufe V

Kammer -Lichtspiele Oilertvrstw !85
Bis Montag ! Täglich 2.45, 5.66,
7.36: Pat und Patachon in dem gr.
Lachersolg : „ Mädchcnrkubcr " /
Jugendliche zugelassen

kleiimsn bis
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vssdeüedte
ksffeeäSmlirkie

Vegesackcr Lichtspieltheater , Brcitestr
Täglich 19.15, sonnabends u . sonn¬
tags auch 16.36: „Wir zwei" . Ein
lustiger schweden -Film rings um
die Ehe mia den nordischen Künst¬
lern Signe Lasso , Sture Lagcrwall
ll . a . deutsche Sprecher : Anneliese
UHIig, Oskar Schactti -gcr , Harry
Gicsc n . a . / Jugend verboten /
Knltnrsilm / Deutsche Wochenschau

Wcscr -Tonlichtspielc , Br .-Fargc.
Sonnabend , 7 Uhr . Sonntag , 4
und 7 Uhr „Sein Sohn ". — Ju¬
gendliche zugelassen . — Sonntag,
l .36 Uhr : Märcheuvorstellung:
„Rumpelstilzchen " .

Skala -Theater . Fuulenstraße 5.5/ 5!>
„Clarissa " mit Sybille Schmitz.

- Gustav Fröhlich . Täglich 1.36, 3.66,
5.15. 7.36 Uhr / Jugendliche übcr
14 Jahre zugelassen!

WclUTHeatcr . Täglich 7.36 Uhr
Sybille Schmitz und Gustav Fröh¬
lich in : „ Elarissa " . Die neueste
Wochenschau . Jugendliche i'lher
14 Jahre haben Zutritt.

Zcnträl -Theatcr . Br .-BIumcnthal.
Freitag bis Montag : „ Sein Sohn " .
Ein spannender Terrasilm mit
Otto Wernicke , Karin Hardt , RoU

Weih , Hermann Brir / Dazu dic
nencste Wochenschau / Beginn
täglich 7 Uhr / Sonnabend sowie
snnntags 4 und 7 Uhr / Für Ju¬
gendliche zugelassen / Sonntag
1.36 Uhr Jngendvorstelliing : „ Sein
Sohn " / Im Beiprogramm die
neueste Wochenschau
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Der kroatische Kesandte in Vremen
Bremen . 8. Mai.

Anläßlich der heutigen Erstausführung des Schau¬
spiels „Menschen im Sturm ", einem Werk des kroati¬
schen Dichters Milan Begovic,  im Bremer Schau¬
spielhaus, wird der königlich-kroatische Gesandte in Ber¬
lin , Kultusminister Dr. Mile Budak,  mit Begleitung
in Bremen weilen und der Aufführung beiwohnen. Am
Sonnabend wird der Gesandte als Gast des Senats
der Hansestadt Bremen die Stadt besichtigen und an
einem Mittagessen teilnehmen.

fjimmelsalirt und Fronleichnam verlegt
Mit Rücksicht aus die besonderen Erfordernisse des

Krieges werden der Himmelsahrts - und Fronleichnams-
tag auch in diesem Jahre aus den jeweils nachfolgenden
Sonntag verlegt. Die entsprechenden kirchlichen Ver¬
anstaltungen finden an diesen Sonntagen statt . Der
1t . Mai und der 4. Juni sind somit in diesem Jahre
Werktage.

fluslese und berufliche Förderung
Der stellvertr. Leiter des Berusswettkampfes aller

schaffenden Deutschen, Hauptbannführer Wiese,  Ber¬
lin , sprach in Bremen , Osnabrück und Oldenburg vor
Betriebsführern und -obmännern aus Industrie , Handel
und Handwerk im Auftrag des Beruiserziehunnswerkcs
der DAF. über das Thema „Auslese zur Steigerung
der Eesamtleistungskraft ".

Es gilt heute, so war der Eedankengang des Vortra¬
genden, die Lücke zu schlichen, die zwischendem gewalti¬
gen Arbeitsfeld , das in Zukunft von uns zu beackern ist,
und den zttr Verfügung stehenden Krästen klafft. Daß
das nicht durch den Einsatz fremder Arbeitskräfte allein
geschehenkann, ist klar. Der Deutsche muh im Hinblick
auf seine politische Sendung auch im Arbeitsleben wei¬
terhin die Führung einnehmen. Deshalb ist es eine der
dringendsten Aufgaben , für die nötigen Führer und Un¬
terführer in der Wirtschaft zu sorgen. Das muß mit
Hilfe einer planmäßigen und intensiven Auslese ge¬
schehen, die sich über alle Volksschichtenerstreckt und in
Schule und HJ . ihren Anfang nimmt . Der beste Boden
hierfür aber ist der Betrieb selbst, in dem sich das Ge¬
samtbild des jungen Schaffenden, sein Charakter , seine
körperlichen und geistigen Fähigkeiten dem Betriebsfüh-
rer und den mit der Erziehung Betrauten am deutlich¬
sten zeigen.

Für die jungen Deutschen, die weiterkommen können
und wollen, aber wirtschaftlich nicht so gestellt sind, daß
sie die Kosten für eine gute Ausbildung selbst tragen
können, wird die Volksgemeinschaft sorgen. Für eine ver¬
antwortungsvolle Auslese sind hie Reichsausleselager ge¬
schaffen, die jeweils etwa SO Teilnehmer aus einem Ve-
rufsbereich erfassen. Tüchtige, menschlich wie fachlich be¬
währte Erzieher haben hier die Möglichkeit, die jungen
Schaffenden in lebensnaher Form kennenzulernen und
sich ein umfassendes Bild von ihnen zu machen.

„Schlachte" gesperrt. Der Polizeipräsident teilt mit:
Die Durchfahrt durch die „Schlachte" wird wegen Bau¬
arbeiten ab 8! Mai 1913 für den gesamten Fährverkehr
in beiden Richtungen bis auf weiteres gesperrt.

Feierabendkonzert . Das Musikkorps der Schutzpolizei
spielt heute von 1S bis 17 llhr in der Klinkkuhlen-
straße, Ecke Hastedter Heerstraße.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : „Alle Vogel find schon da!' , ein lustiges

Dogelkonzert von 15.30—16 llhr . Elisabeth Reichelt , Willy
Treffner , Kurt Böhme singen „Schöne Melodien aus belieb¬
ten .Opern " von Mozart , Nicolai und Smetana von 16—17
llhr . Berlin grüßt sein« Söhne und Freunde an der Front
mit heimatlichen Weifen von Zelter , Conradi , Lorhing , Hugo
Kaun bis zu Franz Grothes Lied „Grüß mir die Berolinal " ,

- Paul Lincke, Hans Bund und Eugen Sonntag dirigieren unter
weiterer Mitwirkung von Ilnterhaltungs - und Wchrmachts-
kapclle sowie der Singgcmeinschaft Rudolf Lamy . Marcel
Wittrich , Paul Klinger als Sprecher und andere Solisten sind
an der Ausführung der Sendung von 20.20—21 llhr beteiligt.

Teutschlandscnder : Hans Wocke (Bariton ) und Jost Raba
(Violine ) sind die Solisten der Sendung von 17.15—18.30 llhr,
die unter der Leitung von HeinzkaUI Weigel Werke von Rhein-
bergen , Juan . Porrini , Henrich und Blehle bringt . Einem
führenden lebenden Komponisten der Steiermark , Joseph Marx
ist die Sendung Volt 20.15—21 llhr zu seinem 60. Geburtstag
gewidmet . Die Wiener Philharmoniker unter Leitung von
Staatskapcllmeister Dr . Karl Böhm spielen . Eugen d'Alberts
musikalisches Lustspiel „Flauto solo " wird von 21—22 llhr
aufgeführt . Die musikalische Leitung hat Otto Ebel von Sosen.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 21.VV llhr bis Sonnabend 5.VV llhr

Lagerbetreuung durch die VflF.
flus aller kjerren Länder in den Nordseegau— DflZ. sorgt für fjer; und TNagen

Bekanntlich ist der Deutschen Arbeitsfront die Betreuung der in Wohnlagern untergebrachten
in- und ausländischen Arbeiter übertragen worden. Die nachfolgenden Zeilen berichten über die bis¬
her schon im Nordseegau geleistete Arbeit und über das Leben und Treiben in den Wohnlagern.

„Eben höre ich, daß in den nächsten Tagen wieder
350 holländische Arbeiter in unser Lager einrücken,
die versorgt sein wollen. Nicht ganz einfach, aber wir
werden die Sache schon schmeißen!" So begrüßt uns
der Lagerführer eines größeren Wohnlagers in unserem
Gau Weser-Eins . Er spricht dann von den 1000 Men¬
schen, die hier von der DAF. betreut werden — vom
knurrenden Magen bis zur abendlichen Feierstunde.
Aus aller Herren Länder kamen sie: Aus dem Osten
die Ungarn , Rumänen , Serben , Polen , Ukrainer ; Fran¬
zosen, Vlamen , Wallonen und Holländer aus dem
Westen; aus den südlichen Regionen Italiener und
Spanier.

Den Grundstockbilden auch heute noch jene "deutschen
Handwerker aus unseren Gauen , die zu Beginn des
Krieges freiwillig Heim und Heimat, Werkstäkte und
Arbeitsplatz verließen , um sich für wichtigere Aufgaben
der Rüstungsindustrie zur Verfügung zu stellen. Dann
kamen die Fremden als Arbeitskameraden hinzu, die
zum Teil in ihrer Heimat lange Zeit erwerbslos waren.
Durchweg sind sie jetzt wieder in ihrem erlernten Beruf
eingesetzt/Andere , zum Beispiel Textilarbeiter , wurden
zu Maschinenarbeitern umgeschult. Sie alle haben ihren
Platz gefunden in einem großen Rüstungswerk in
Weser-Ems . Viele, die erst zögernd und abwartend in
das neue Schaffensfeld einrückten, haben nach einigen
Monaten Frauen und Kinder nachkommen lassen, so
daß sie nun gemeinsam im Neuland stehen, leben und
arbeiten.

Was man für sie tut?
Und was wird für diese Heimatfernen getan , die uns

helfen, unsere Waffen zu schmieden? — Es ist gerade
Mittagszeit für die zweite Schicht. 12 Uhr. Die Män¬
ner reihen vor der Essenausgabe sich auf, hinter der eine
freundliche und blitzsaubere Köchin die „Schläge" aus¬
teilt . Die Portionen sind für unsere Augen gewaltig,
und — wir überzeugen uns selbst — es schmeckt! Neben
der deutschen Köchin gibt der italienische „Magenmei-
sier" seine „Schläge", die eigens nach südländischer Art
bereitet sind. Wir hören , daß Spaghetti , Tomatenmark,
Parmesankäse und das Feuerwasser des Südens . Chi-
anti , aus der italienischen Heimat kommen. An der

Spitze des Küchenpersoiiais steht eine haüswirtschastlich-
landwirtschaftlichc Lehrerin und Lehrköchin, jung , fröh¬
lich und energisch, die auch die Mädchen aus anderen,
umliegenden Lagern für den Küchendienst ausbildet.
Sie versichert, daß es in ihrem Reich von 5 bis 23 Uhr
immer rege ist; soll sie doch 1000 Menschen täglich mor¬
gens, mittags und abends den Magen füllen, Und es
soll schmecken, ist die Parole.

Mit dem Essen ist es nicht getan!
Mit dem Essen ist es bekanntlich nicht getan . Auch

Herz und Geist wollen ihre Nahrung haben. So gibt es
manchen sang- und klangvollen Abend. Bunt und ver¬
gnügt ist die Feierstunde vor allem bei den Vlamen,
erzählt uns der Lagerführer . Zuerst entdeckten sie einen
Akkordionspieler unter sich, der alle Fremdheit mit sei¬
nen heimischen Weisen bald wegwischte. Aus einem an¬
deren Kameraden entpuppte sich dann ein Komiker, der
für die Lacher sorgte. Ein Mädchen mit einer Lerchen-
stimme gesellte sich hinzu — und es wurde zünftig bei
den Vlamen.

Aehnlich ging es nachher bei den anderen . Wo sich
Künstler aus den eigenen Reihen mit Gewalt nicht
finden wollten , halfen „echte" aus der Heimat nach,
wie kürzlich italienische VarietS -Truppen und hollän¬
dische Tanzgruppen . Der Eß- und Eemeinschaftssaal
— er ist beileibe nicht barackenmäßig — wird für solche
Veranstaltungen besonders schön ausgeschmückt. Die
Bühne , die für diese Zwecke gebaut wurde , hat schon
manch französisches, holländisches, belgisches und anderes
fremdländisches Spiel über sich ergehen lassen müssen.

Auf eine andere , Weise sorgt die Krankenschwester
des Lagers für Freude und Gesundheit. Sie zeigt uns
ihre schmücke Arbeitsstube , die zugleich Untersuchungs¬
zimmer des Werkarztes ist, der hier täglich seine Sprech¬
stunde abhält . Beim Abschied macht uns der Lager¬
führer auf einen großen freien Platz im Gelände auf¬
merksam, dem zukünftigen Sportplatz der Lagergemein¬
schaft, an den gerade der letzte Schliff gelegt wird.
Unsere Augen streichen noch über die Anlagen . Beete
und gerade gepflanzten jungen Bäumchen, die ebenfalls
die Lagerheimat verschönern sollen.

Und seht die flblieferungsschlacht
Der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer

Gustav Behrens , hat einen Aufruf an das deutscheLand¬
volk gerichtet, der eine weitere Erhöhung der Markt¬
leistung zum Ziele hat . Nachdem die Erzeugungsschlacht
geschlagen ist, muß setzt die Ablieferungsschlacht ein
gleich großer Erfolg werden, damit die Erzeugung allen
Volksgenossen zugute kommt. Eine der wichtigsten Auf¬
gaben hat hierbei die Milchwirtschaft zu erfüllen . Die
Butter -Erzeugung konnte in den ersten Kriegsjahren
schon um 40 Prozent gesteigert werden, aber diese Lei¬
stung muß noch erhöht werden. Es muß alles getan
werden, um die Milcherzeugung zu halten , aber die
Milchablieferung zu steigern. Vom deutschen Landvolk
wird erwartet , daß noch mehr Milch im Haushalt und
im Stall eingespart und abgeliefert wird . Wenn allein
die 2,2 Millionen Betriebe , die molkereimäßig erfaßt
sind, täglich nur 1 Liter Milch mehr abliefern , so be¬
deutet das eine zusätzlichemolkereimäßige Buttererzeu¬
gung von 32 000 Tonnen im Jahre oder 5 Prozent mehr
als bisher . Mancher Betrieb wird darüber hinaus noch
größere Mengen abliefern können. Es wird weiter dar¬
auf hingewiesen, daß die deutsche Landwirtschaft im
Wirtschaftsjahr 1940/41 das Ablieferungssoll für Brot¬
getreide um einige hunderttausend Tonnen überschritt.
Die Vrotgetreideablieferung im Wirtschaftsjahr 1941/42
übertreffe wiederum schon bisher die des vergangenen
Jahres ganz erheblich. Auch die durch die Steigerung
des Speisekartoffelverbrauchs von 13 auf 23 Millionen
Tonnen bedingte Umstellung in der Verwertung der
Kartoffelernte wurde von der Landwirtschaft trotz größ¬
ter Schwierigkeiten durchgeführt. Es wird deshalb be¬
tont , daß der Appell des Reichsobmanns keine Kritik an
den Ablieferungswillen der Landwirtschaft sei. ' Es sei
nur eine neue Aufforderung , die bisherige Leistung für
den Markt zu übertreffen , weil es die Lage erfordert.
Die Schäden, die vor allem der letzte. Winter der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung zugefügt habe, müßten nicht
nur soweit irgendmöglich bei der Frühjahrsbestellung,
sondern auch durch eine verstärkte Ablieferung ausge¬
glichen werden. ,

Frohe Stunde für Seemannsfrauen
In ' regelmäßigen Zeitabständen veranstaltet das Amt

für Volkswohlfahrt der Kreisleitung Seeschiffahrt We-
ser-Ems frohe Kaffeestunden, um den Seemannsfrauen
eine Abwechselung zu bieten . Wie beliebt diese Ver¬
anstaltungen sind, kann die NSV .-Auslandsorganisation
immer wieder an dem zahlreichen Besuch und der über¬
aus starken Nachfrage nach den Veranstaltungen erken¬
nen. So wurde auch die frohe Kaffeestunde, die gestern

im Parkhaus bis auf den letzten Platz besucht war , ein
großer Erfolg . Während die Seemannsfrauen dem
Kaffee und Kuchen zusprachen, wartete ein aus Polizei¬
musikern zusammengesetztes Streichorchester mit guter
Unterhaltungsmusik auf. Anschließend rollte eine bunte
Folge eines künstlerischenProgramms ab, für das durch
Vermittlung der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
erste Kräfte des Theaters der Hansestadt Bremen ge¬
wonnen waren . Oberspielleiter Heinrich Kastrier
fand in bekannter humorvoller Form den Kontakt mit
den Scemannsfrauen . An den Gesangs- und Tanz¬
darbietungen waren zu gleichen Teilen am Erfolg Mar¬
garethe Schröder,  Wenn « M e y e r - H o l t e r d o r f,
Lore Hum bürg,  Marlene Weiden,  Anneliese
Dietrich.  Annemarie Fels  und Caspar Vröche-
l e r beteiligt , denen Kapellmeister Lauschmann ein siche¬
rer Begleiter war . _ '

Der Mieterverein Bremen e. V. (Mieterbund ) hatte
zum 5. Mai seine Mitglieder in den Saal des Vereins
Vorwärts zu einer Jahreshauptversammlung eingela¬
den. Der Vorsitzende gab einen Bericht über die mie-
terpolitische Entwicklung des letzten Jahres . Dem Hin¬
weis auf die Wohnungsnot folgte die Feststellung, daß
infolge des toialen Krieges der Wohnungsbau zwangs¬
läufig immer mehr abgedrosselt werden. 'mußte. Auch
wurden die Reparaturen an den Altwohnungen zum
größten Teil zurückgestellt. Der Redner appellierte an
die Anwesenden, ihre Wohnungen besonders pfleglich
zu behandeln , weil nicht abzusehen sei, wann wieder die
Möglichkeit vorbänden ist, Jnstanosetzungen in jedem
gewünschten Umfange durchzuführen. Die Verpflichtung,
dringliche werterhaltende Reparaturen an den Wohnun¬
gen unverzüglich vorzunehmen, besteht nach den im
Vorjahre erlassenen gesetzlichen Bestimmungen auch
während des Krieges . Einer Feststellung über die im¬
mer geringer werdenden Möglichkeiten zum Wohnungs¬
wechsel folgte der Hinweis auf die auf dem Verord¬
nungswege festgelegten Tauschmöglichkeiten. Dann
wurde die vielseitige und großzügig gehandhabte. Arbeit
der Behördenstellen über die Regulierung der Bomben¬
schäden erwähnt und zum Schluß darauf hingewiesen,
daß der Mieterverein auch in diesem Kriegsjahre zu¬
friedenstellend seine Aufgaben erfüllt habe. Dem Kassen¬
bericht folgte ein Dortrag des Oberluftschutzführers
Qualmann über aktuelle Luftschutzfragen und neuartige
Brandbomben , ' . '

Beschränkung des Direktverkehrs zwischen Erzeugern
und Verbrauchern bei Obst und Gemüse. Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft hat mit
Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft die Anordnung Nr . 15/42 vom 1. Mai

1942 erlassen, wonach der unmittelbare Verkauf von
Spargel und Erdbeeren von Erzeugern an Verbraucher
— auch mit Wirkung für den Eiwerber — verboten ist.
Dem -Verkauf stehen gleich der Tausch sowie die Ueber-
lassung dieser Erzeugnisse gegen eine gewerbliche ooer
berufliche Gegenleistung. Die Vorschriften finden keine
Anwendung auf den Verkauf auf Wochenmärkten, von
Erzeugern an Kleinverbraucher , die in derselben Ge¬
meinde ansässig sind, von Erzeugern an benachbarte
Ladengeschäfte, wenn die schriftliche Genehmigung des
zuständigen Eartenbauwirtschaftsverbandes vorliegt,
die Genehmigung ist zu erteilen , wenn und soweit der
Erzeuger sich schon bisher nachweislich dieser Absatz¬
form bedient hat . Erzeuger im Sinne dieser Anord¬
nung sind auch die Obstpächter (Käufer der Obstbaunv
behänge) . Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind
auch die Großverbraucher (Gaststätten , Werkküchen,
Bäcker und Konditoren , Süßwarenhersteller usw.). Diese
Anordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft.
Gleichzeitig treten die Anordnung der Haup Vereini¬
gung der deutschen Eartenbauwirtschaft Nr . 25/40 betr.
unmittelbare Abgabe von Obst und Gemüse von Er¬
zeugern an Verbraucher vom 11. Juli 1940 sowie die
Anordnungen und Bestimmungen der Eartenbauwirt-
schaftsverbände, die die unmittelbare Abgabe von Ov,i
und Gemüse von Erzeugern an Verbraucher regeln,

Fahrer und Zeugen gesucht. Am 25. April 1942, ge¬
gen 15 Uhr, befuhr ein Radfahrer die LUderitz-Vrücke,
von der Tiefer kommend, in Richtung Neustadt. Als
er die Straße „Herrlichkeit" erreicht hatte , wurde er
von einem unbekannten Pkw. überholt . Der Pkw. bog
nach rechts in die Straße „Herrlichkeit" ab und streift«
dabei den Radfahrer . Der Radfahrer wurde bei dem
Unfall verletzt. Der Fahrer des Pkw. und Zeugen des
Unfalls werden gebeten, sich im Pol .-Präsidium . Zim¬
mer 217 a, oder an einem Pol .-Revier zu melden.

kjauptgeschaftsfichrer Ulrich 60 Jahre
Am 8. Mai ' vollendet der Hauptgefchästsfvhrer der Jndustrie-

und Handelskammer Bremen , Arthur Ulrich,  das
60. Lebensjahr . Bereits 1SI3 berief ihn der bremische Senat
aus dem hannovcrschen Vcrwaltungs - und Justizdienst nach
Bremen und ernannte ihn zum Senatsshndikus . Während des
Weltkrieges stand er über 3 Jahre im Felde , zuletzt als
Batterieiührer im Westen . Am l . 3. 1919 trat Ulrich in die
Geschäftsführung der Industrie - und Sandelskammer ein und
wurde später auch Hauptgeschästsfi 'lhrxr der Wirtsck-aftskammcr
Bremen . Seine vielseitige Tätigkeit verband ihn eng mit
der Entwicklung des geiamten bremischen Wirtschaftslebens.
In der schweren Zeit nach dem Weltkriege hat er an dem
Wiederansbau der bremischen Wirtschaft ersolgreich mit¬
gearbeitet , nicht nur in der Handelskammer , sondern auch als
Rechnungssührer der damaligen Häsen -Dcputation , sowie in
anderen Ehrenämtern . Vor allem aus dem weitgespannten
Gebiete des Verkehrswesens hat sich Ulrich ein fruchtbares
Arbeitsseld geschossen. An der sür den bremischen Scehasen-
verkehr entscheidenden WiedereinsnhrUng der deutschen See-
hascntarispolitik war er maßgeblich beteiligt . Stets setzte er
sich mit seinen reichen Erfahrungen und der ganzen Lebendig¬
keit seiner Person sür die Stellung Bremens im nationalen
Verkehr wie im internationalen Scehafcnverkchr ein . In der

.Arbeitsgemeinschaft , der Industrie - und Handelskammern gehört
er verschiedenen Ausschüssen an . In zahlreichen Verössont-
lichungen und Vortragen hat er zu aktuellen Wirtschasts-
iind Vcrkehrsproblemcn Stellung genommen . Der Regierende
Bürgermeister berief ihn aus Grund seiner Verdienste um
die bremische Verkehrs - und Wirtschastsknnde in den Bcirat-
der „Witthcit zu Bremen ".

flnlausfrist für Frischwaren-flnordnung
In einem Runderlaß , des Reichskommissars für die Preis¬

bildung wird darauf hingewiesen , daß die Anordnung über
die Preisbildung im Verkehr mit Frischwaren und Trocken-
früchten (Frischwaren -Anordming ) vom 27. 3. 1942 am 1. Mai
1942 in Kraft tritt Ihr « besondere Bedeutung liegt darin,
daß die bisherige durch die zahlreichen bezirklichen Vorschriften
bedingte Uneinheitlichkeit in der Preisbildung , die von allen
Beteiligten als sehr störend empfunden worden ist . beseitigt
wird . Dabei wird die ^Notwendigkeit , besondere örtliche Ver¬
hältnisse zu berücksichtigen , nicht verkannt . Solchen Sonder-
verhältnissen wird dadurch Rechnung getragen , daß die Nach¬
geordneten Preisbehördcn in bestimmten Fällen zum Erlaß er¬
gänzender bezirklicher Bestimmungen ermächtigt worden sind.
Diese Ermächtigung ist jedoch nur auf das im Interesse eines
geordneten Warenverkehrs unbedingt notwendig « Ausmaß be¬
schränkt worden und . muß auch hierauf beschränkt bleiben . Die
bisherigen Grundsätze der Preisbildung find im allgemeinen
unverändert geblieben . Für die Beteiligten bringt daher die
Frischwaren -Anordnung keine technisch« Mehrbelastung . In¬
folge der Vereinheitlichung und Zusammensassung der Preis-
oorschriiten bringt sie sogar eine ' wesentliche Entlastung , llm
jedoch einen reibungslosen Nebergang unter allen Umständen
sicherzustellen , ist der Preiskommissar damit einverstanden, '' daß
den Beteiligten eine Anlaussrist bis zum 31. Mai 1942 gewährt
wird . Die Preisi 'iberwnchnngssteNen und unteren Preisbehör-
dcn . loerden daher ersucht , keine Bestrafungen vorzunehmen bei
Verstößen die innerhalb der Anlaufzeit offenbar nicht vorsätz¬
lich begangen worden sind . Vom 1. Juni 1942 an haben jedoch
die Preisüberwachungsstellen und unteren Preisbchörden wie
bisher die Preisgestaltung für Frischwnrcn und Trockenirüchte
an Hand der Friichwaren -Anordming und der inzwischen er-
gangenen neuen Sortierungsvorschriften schärfsten ? zu über¬
wachen . In besonderem Maße ist darauf zu achten , daß die
Waren verderbfrei , oder . soweit der Verderb nicht aussortiert
werden kann . unter Vergütung des tatsächlich vorhandenen
Verderbs verknust werden.
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(39. Fortsetzung)
Aber — es spielt ja die Musik! Und die Offizier« haben

ihren Psalm von der heiligen Unverletzlichkeit des
Schiffes so oft, so deutlich und mit so suggestiver Ein¬
dringlichkeit heruntergeleiert , daß alle Bedenken in
diesem «inen tragischen Gedanken kulminieren : Man hat
sich entschlossen, uns mit einer ebenso zwecklosen wie
billigen Attraktion zu beglücken und ist nun enttäuscht,
auf Widerstand zu stoßen!

Bon allen Seiten kommen sie zusammengelaufen, die
Mantel zusammengerafft , den Rettungsgürtel flüchtig
um den Körper geschnallt:

„Was sagen Sie zu dem Unsinn?" ereifert sich eine
junge Dame, „wir müssen parieren wie die Hampel¬
männer , — da bitt« — alles nur die erste und zweite
Kajüte ! Die Zwischeydeckler, die für ihre lumpigen
29 Eurneen genau so zeitig drüben ankommen wie wir,
haben ihre Ruhe ! Es scheint den Herren Offizieren ein
besonderes Vergnügen zu^ bereiten , ihre souveränen
Machtgclüste gerade an uns auszulassen !"

„Weil sie uns für dekadenter halten , als die drüben
in der Bretterklasse", gibt ihr jemand zur Antwort.
„Pardon , ich meine natürlich gefügiger !"

„Was machenSie denn mit dem Nettungsgllrtel ?"
„Ich kann das schmutzige Zeug nicht an meinen Kör¬

per legen, ich habe ein nagelneues Etaminkleid an —
da, sehen Sie : Teer !"

Ein Offizier kommt im Eilschrittempo vorbei:
„Halloh, meine Damen , — dort geht es zu den

Booten !"
„Dort wollen wir ja gar nicht hin ! Ich möchte nur

wissen — erst posaunt Ihr in die Welt hinaus , daß
nichts passieren kann und dann macht Ihr plötzlich .Ret-
tungsmanöver '. Noch dazu um elf Uhr nachts, wenn
wir Ballkleider anhaben und tanzen wollen. Das ist
eins Gemeinheit , — wo ist der Kapitän ? ?"

„Ganz richtig. Wir denken nicht daran , in diese schau¬
kelnden Dinger zu steigen — dazu müßt Ihr Euch schon
andere suchen!"

„Meine Damen , — die Boot« gehen zu Wasser, wenn
Sie so freundlich sein wollen — bitte —"

„Glückliche Reise, mein Herr , holen Sie sich dabei
keinen Schnupfen !"

Missis Reyerson lächelt mit eiskaltem Mund:
„Warum sind Sie denn so aufgeregt , Mister Pittmann,

wenn das alles nur Theater ist?"
„Wohl zu wenig Beteiligung —" sekundiert eine an¬

dere Stimme aus dem Knäuel : „Kein Wunder , bei der
Kalte !" .

Und eine dritte fügt hinzu:
„Blasen Sie das Ganze ab, wir bleiben hübsch zu

Hause!"
„Zu Hause" wiederholt der Offizier , beißt sich auf die

Lippen und verschwindet, — hört nicht mehr das Lachen,
das seiner entgleisten Miene gilt und das erst ver¬
stummt, als ein Mann , der durch irgendeinen dummen
Zufall dier Wahrheit erfahren hat , blaß wie ein Stück
Papier , mitten in die Ansammlung platzt:

„Herrschaften, — der Schisfsboden ist aufgerissen! Der
Schiffsboden — ist — aufgerissen!"

Wer weiter läßt man ihn nicht kommen. Einer der
Offiziere hat ihn beim Kragen gepackt und hält ihm
den Mund zu:

„Sie sind wohl wahnsinnig geworden, — verschwinden
Sie gefälligst, wenn, Sie hier Unruhe stiften wollen !"

Kopfschüttelnd sehen, ihm die anderen nach:
„Junger Mann . legen Sie sich ins Bett und telepho¬

nieren Sie nach einem Arzt , bei Ihnen stimmt etwas
nicht!" — Und so taumelt er weiter , — von Gruppe zu
Gruppe — von Boot zu Boot — von Verdeck zu Verdeck,
vorbei an der schmetternden Musik.

„Der - Schiffsboden - ist - aufgerissen —
— der Schiffsboden — — ist aufgerissen! - " Und
überall wird er mit witzigen Bemerkungen abgefertigt:

„Ein Hysteriker." — ..Ein Sützwasserseemann!" —
„Ein Sonntagstourist !"

Junge Mädels , die sich einen Witz daraus machen, in
die schwankenden Boote zu klettern , rufen den Zurück¬
bleibenden ein fröhliches „Auf Wiedersehen beim Früh¬
stück!" zu. Andere wieder kommen mit kleinen, glitzern¬
den Eisstücken angerannt , die bestaunt und bewundert
durch aller Hände wandern , bis sie zu ein paar warmen
Wassertropfen zusammengeschmolzensind.

„Eis . — dort hinten ", damit meinen sie vorne, aber
sie sind zu aufgeregt , um in der Dunkelheit die Richtung
zu erkennen: „Dort hinten haben wir es gefunden —
das ganze Schiff ist voll davon , ein toller Anblick, im
Schein« der vielen Lichter — direkt romantisch — müßt

Ihr sehen, — kommt -- auf dem unteren Deck arran¬
giert man bereits Schneeballschlachtenmit den Dingern !"
. „Kind , wir können unsere Kabinen ,nicht solange allein

lassen", antwortet eine Mutter , „unser Schmuck! — —"
Als der Kapitän erscheint, ist er im Nu umringt:
„Man will uns zwingen, in die Boote zu steigen, wir

erkälten uns doch, bitte nehmen Sie Rücksicht auf unsere
dünnen Kleider — sprechen Sie ein Machtwort , Mister
Smith !"

Und der alte , erfahrene Kommodore der Whrte Star
Line spricht sein Machtwort , obwohl ihm diese Zurück¬
haltung die letzten Kräfte kostet:

„Nein , meine Damen , ich'kann Sie leider nicht davon
befreien, bitte steigen St« augenblicklich ein — ich kann
diese Uebung nicht bei Tage abhalten — glauben Sie
mir , ich habe meine Gründe dazu ! — Also bitte , wer ist
der Nächste?"

Keiner rührt sich. Niemand tritt vor. Trotzig und ver¬
ärgert umlagern sie alle das Boot . Smith beißt sich aus
die Lippen:

„Dann muß ich das Boot halb leer herunterlassen !"
Niemand versteht den furchtbaren Doppelsinn dieser

Worte . Man beginnt ihn erst zu ahnen , als sich Smith,
ehe er geht, halblaut an den Vootsmaat wendet:

„Gewalt anwenden ! — —"
und die Matrosen diesen Befehl ausführen.

Von den Inhabern der Luxuskabinen sind die meisten
in dem tragischen Irrtum begriffen , daß das Schift
selbst im Falle einer noch so ernsthaften Störung immer
noch der sichersteund bequemste Aufenthaltsort sei. Ihr
verwöhntes Leben hatte sie an den Trugschluß glauben
lasten, daß die Welt eine Organisation darstelle, die
einzig und allein sür ihre Bequemlichkeit und die be¬
dingungslose Garantie ihrer persönlichen Sicherheit ein¬
gerichtet wäre , und sie sind höchst erstaunt , sogar böse,
als sie plötzlich einer Tatsache gegenüberstehen, die sich
mit den dogmatischen Grundgesetzen ihrer bisherigen
Gepflogenheiten nirgends mehr in Einklang bringen
läßt.

Oberst Astor hat seine Frau . die sich gesundheitlich in
denkbar schlechterVerfassung befindet , bis an das Boot
geleitet . Der Offizier besiehlt ihm, sofort die Pinasie zu
verlassen und er gehorcht ohne Widerrede , mit dem
bitteren Gefühl, daß es ihm auch nichts geniitzt hätte,
wenn er eine seiner zahllosen Millionen sür den Platz
neben seiner Frau geopfert hätte . Mit .einem frohen,
gutgcspielten Abichiedswort tritt er zurück: „Auf
Wiedersehen in Newyork — — auf Wiedersehen!" Und
Lady Astor hebt ihre blassen Hände und winkt. Worte
bringt sie nicht mehr über die Lippen. Als das Verdeck

blickt » ist geeigneter , ckie Veiscbmelrung äer
vicksrstrebencken Elemente ro körcksrn. sls gemein¬
same Arbeit an gemeinsamen Aufgaben.

kismarek.
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mit den Zurückbleibenden nach oben verschwindet,
schluchztsie wie -ein wundes Tier auf.

12 Uhr 30. .
Allmählich sickertdie Wahrheit durch.
Die meisten Räume der ersten Kajüte sind verlassen.

Auf seiner hastigen Wanderung stößt Pittmann nur noch
aus Nachzügler, die sich in dem Wirrwarr der Gänge
verlaufen haben. Sinnlos aus einem Raum in den an¬
dern jagend , preschen sie an ihm vorbei . Fieberkranke,
in Deckengehüllt , wanken durch die Gänge Frauen in
hauchdünnen Hemden, die Hände vors Gesichtgeschlagen,
lachend, weinend.

Ahnungslose , Gleichgültige, Wissende. Von keiner
dieser Gestalten nimmt Pittmann Notiz. Er sieht in
ihnen nichts als malerische Figuren einer grotesken
Schicksalskomödie, deren Spielleiter er vielleicht sein
könnte, wenn er den Mut aufbrächte, ihnen die Wahrheit
ins Gesichtzu schreien. Ein einziger Gedanke treibt ihn
vorwärts : die Kinder.

Der Speisefaal ist leer. Ueberall tritt er auf zer¬
brochene Gläser, stolpert er über umgeworfene Stühle,
leere Flaschen. Die Speisen auf den Tellern sind erkaltet,
das Fett in silbernen Psannen gestockt. Ein geübtes
Aug« hätte auch bemerkt, -daß der Wein in den Gläsern
nicht mehr in horizontaler Uebereinstimmung mit Tisch¬
platte und Fußboden stand.

In der Nähe des Treppenhauses peitscht ein scharfer
Knall durch Pittmanns Gedankenchaos. Sekundenlang
anhaltendes Gepolter folgt , dann wieder Ruhe . Mit
einem Satz steht Pittmann in der offenen Tür : bläu¬
licher Dunst steigt langsam zur Decke- es riecht nach
verbranntem Schwefel. Das Vestibül ist leer . Auf dem
letzten Treppenabsatz liegt eine eingerollte Gestalt . Pitt¬
mann nimmt zwei Stufen auf einmal , reißt den Toten
herum - Doktor Morell!

Walfischrachen.
Auf dem Fußboden liegt eine zertretene Geige, t

neben ein umgefallener Notenständer.
Irgendwo schmettert die Vordkapelle einen schneid!«

Marsch von Jobn Pbilivp Sousa.
Ein wundes Tier brüllt auf : Dreimal kurz — dv

mal lang : Die Sirene !.
(Fortsetzung folgt)



Goldene Hochzeit. Heute begehen die Eheleute JosephL u x und Frau Marie . geb. Meyer . Bremen-Horn.Schorf 25. das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar,der im 80. Lebensjahr steht, geht noch heute seinem Be¬ruf als Gärtn -r „ach. Beide nehmen in geistiger Frischenoch regsten Anteil am grasten Weltgeschehen.
Anmeldung von Transporten in der Bremer Nah-verkchrszonc. Der Eruppenfahrbereitfchaftsleiter Bre¬men in Bremen gibt bekannt, datz ab 10. Mai Fahr¬ten mit Nutztrastfahrzeugen einschließlichBehelislieser-wagen in die Bremer 50-km-Nabverkchrszone bei derTransporileitstelle bei dem Fahrbereitfchaftsleiter fürden Stadt - und Landkreis Bremen anzumelden sind.

Wer darf Tanziinterrichtnehme»? ,Ein Erlast des Reichs-lugendu'ihrers regelt für Mitglieder der Hitler-Jugend (ein¬schließlich BTNl.) die Teilnahme an Taugst»llden. Jungendürfe» erst mit dein vollendete» >0. Lebensinhr. Niädel bereits»>it dem bvllendete» 1.',. LebensjahrTan-znnterricht erhalte».AnSn-ahmcn find luiznlässig.
Lchiilcriiincn spiele» ..WaS ihr wollt". Die Schülerinnender Klassed>7 der Oberschule für Mädchenan der kleinenHelle traten am Mittwochmit einer Thcatcraniiührung zn-annften des DeutschenRoten Kreuzes vor die Oeiicntlich-kcit. Unter den Besucher», die" den F-cstsnal der Oberschulebis auf den letzten Play stillten, bemerkte man Senatorvon Hoff  und die Leiterin der OberschuleKleine Helle,ObcrstndscndircktvrinPlatc.  Die Mädel hatten sich»ntcrder Spielleitung der Lehrerin Eva Spitta  an eine Aus¬gabe gewagt, die ihnen zunächst viel Kopfzerbrechen bereitethaben mochte, denn William ShakespearesLustspiel „Wasibr wollt" mit den der Schule zur Verfügung stehendenMitteln auszuführen, durste wirklich keine Kleinigkeit sein.Mit Geschick und viel Phantasie aber wurden alle Hinder¬nisse beinahe spielend überwunden, sogar das Problem desoftmaligen Wechsels des Bühnenbildes verstanden die Mädelglänzend zu losen. Bereitwillig schalteten die Zuschauereine Kleinigkeit Phantasie ein, und außerdem waren auchsämtliche Darstellerinnen eifrig bemüht, Mangel in derAusstattung durch Icbenssrisches und natürliches Spiel aus¬zugleichen. Besonders genannt sei hier Mechthttöv. Scnd  -Iitz,  die den cingeülldctcn und dadurch der Lächerlichkeitanheimfallenden Hansbosmcister Malvolio trcsscnd dar¬stellte, Marlcne Clcwiug  vcrkörvcrtc die Viola mit rei¬zender Anmut, alS trinksrohcJunker gcsiclen Trndc Heng¬ste n b cr a und Ursel Knhlmnn » , und Eva Cofackverstand es mit bemerkenswertemGeschick, die Rolle desNarren zum Erfolg zu führen. Doch auch alle anderen Dar¬stellerinnenwaren mit spürbarer Begeisterungbei der Sache,und ostmals wurden sie dafür mit starkemBeifall belohnt.Die Aufführung, die die Mädel als einen schönen Erfolgfür sich»erblichen können, wird am Montag, 1t. Mai, nm18 Uhr im Fcstsaal der Oberschule Kleine Helle wiederholt.11—8.Das Teutsche Rote Kreuz, Bereitschaft(los Bremen 4, ver¬anstaltete illi Hanse der Bereitschaften in der Mühleustrasteeinen Kasseenachmiitag. Tie TRK.-Kelserinnenhatten sich da¬zu über üb verwundet« Soldaten eingeladen. Nach der Be¬grüßung durch die Bercitschastssührerin— TRK.-WF. Frcy-tag — konnte an der mit Frühlingsblumen geschmücktenKasleelaiclmit dem Verspeisen des von den Helferinnen ge¬spendeten Kuchens begonnenwerden. Mit Musik, gemeinsamgesungenen Liedern, sowie recht lustigenVortrügen verlief derNachmittag bei froher Laune wie im Fluge.

Der Naturtoisscnschastliche Verein schloß seine im Rahmender Witthrit sta-ttgefnndenenVeranstaltungendieses Wintersmit einem Vortragsabend, in dem Professor Tr . HansM eher - Bremen interessante Ausführungen silier den heuti¬gen Stand der Krebsforschung machte. Er betonte, daß manzunächst Ursack»- und Wesen einer Kränklet erkennenmüsse,nm sie dann erfolgreich bekämpfen zu können. So sei auch dieKrebS-orschnng eine dringende Notwendigkeit! denn in Deutsch¬land sterbenjährlich 129 0W Menschen an Krebs, womit dieSterbeziffer der Tuberkulose bei weitem übertrvffenwird. DerVortragendebeschäftigte sich dann ausführlichmit denn Wesender verschiedenartigen Krebs-erkrankungen, die, wie die mei¬sten anderenKrankheiten nicht nur einen Erreger haben, son¬dern die durch Elmvirknngchemisch.'r Substanzen, durch physi¬kalische Einwirkungen und auch durch Parasiten entstehenkönnen. Die Geschichte der Krebsforschung selbst sei so alt lotedie Kulturgeschichte der Volker, doch ein planvolles Arbeitenauf diesem Gebiet habe erst Rudolf Virchow begonnen. Neuer¬dings habe sich auch das naturwissenschaftliche Erperiment die¬ses Problems bemächtigt, und durch die Versuchstiere erhaltenran wertvolle Ausschlüsse, So sei ein wertvollesFundamentgeschaffen worden, aus dem die Forscher weiterarbeitenwerdenmit dem Ziel, diese Geißel der Menschheit eines Tages zu be¬siegen,
L—s.

Unter dem Holieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hascnbürcn. Sonnabend, den S. Mai, 20.38llhr , Mrtgliiberveffammlnngbei Johann Woltjcn-Seehauscn.Ortsgruppe Ostcrscuerbcrg. Heute. 20 Uhr. Arbeitstagungin den Eentralhallen, Eingang Tüsternstratze, Zur Teilnahmesind verpflichtet: Sämtliche Politischen Ltiter, Walter undWarte der Gliederungensowie NL.-Frauenschaft. Antreten:19.15 Uhr vor der Geschäftsstelle. Angnststraße5. Uniform,soweit vorhanden.
Ortsgruppe Walle. Heute, Freitag, den 8, Mai, 20 Uhr,Arbeitstagung im Thcateriaal der Eentralhallen, EingangTüsternstraste, für alle PviitijclicnLeiter. Walter und Warteder Gliederungen und angeschlossenen Verbände, sämtlicheAmtsträgerinnender NS.-Fraucnschast einfchl. Blockleitcrinnenund Blockhekfcrinnen nehmen ebenfalls teil. Antreten um 19.30Uhr vor Kasse« Hi-lker. Eck« Tnstcrstr./Breitenloeg. Uniform!Ortsgruppen Walle, Wasscrturm und Lsterfeucrbcrg. Film¬veranstaltung an, Sonntag nm 10.38 Uhr in den Decla-L'icht-spiclen, Waller Hccrstr., ..U-Boote westwärts" und Wochen¬schau.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschast— Jugcndgruppe. Vcrpflichtnngsseier um18.38 Uhr im Eemeinschajtsh-aus, Gröpelingen, Halmerweg7.

NS .-KriegsopserversorgungKreis-dienststelle Bremen. Heute findet keine Sprechstundestatt.

MsäsrÄsutLcks kunäscirsu
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Oldenburg . Vom Gastod gerettet.  Bewoh¬ner eines Hauses in der Franz -Poppe-Straße fanden,durch starken Gasgeruch aufmerksam gemacht, einenMann in seiner Küche ohnmächtig vor. Wie sich heraufstellte, war aus einen undicht gewordenen EasschlauchLeuchtgas ausgeströmt. Die rasch herbeigerusene Feuer¬wehr und ein Arzt konnten den Verunglückten mit Hilfeeines Pullmotors wieder ins Leben zurückrufen,

Oldenburg , August Hinrichs vor dem DDM . -Werk,  Während der Eebietsoeranstaltungen zur öf¬fentlichen Woche des BDM .-Werkes „Glaube undSchönheit" las im Oldenburger Schlostsaal August Hin-richs aus eigenen Werken, Die geladenen Gäste undFreunde des BDM .-Werks, unl'er ihnen K.-Eebiets-führer Finkentcy und Eebtetsmädelführerin Margret,Brügel , und die jungen Zuhörer dankten dem Dichterfür die Proben seiner ernsten und heiteren Kunst, diesv recht aus Herzen unserer Heimat entsprungen ist.Ein Rosenstrauß aus Jungmädelhand war das äußereZeichen des Dankes für die Dichtorstunde, die den Auf¬takt zu einer Arbeitsgemeinschaft „Literatur undKunstbotrachtung" bildete,
Oldenburg . Hasenfraß an Ob st bäumen.  Wiedie Landesbauernschaft Wejer-Ems mitteilt , sind wäh¬rend des strengen Winters die Obstbäume durch Hasen¬fraß teilweise schwer beschädigt worden. Soweit dieRinde nicht ringsherum abgeschält ist, können die Bäumedurch rechtzeitiges Anbringen eines Lehmverbandcs ge¬rettet werden. Dem Lchmbrei kann zur Erhöhung derHaltbarkeit frischer Kuhdung beigemischt werden. Einevorherige Entwesung der Wunden mit entsäuertemBaumtccr ist zu empfehlen. Der Teer ist in Samen¬handlungen , bei den Genossenschaftenund dem Land¬handel zu bekommen.

Fricsoythe . Moorbrand durch Leichtfer¬tigkeit.  Es ist immer wieder vor dem leichtfertigen
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Werder reist zu fiamborn 0?
In der Reihe der neun Vorrundenspielezur dritten Deut¬schen Fußballmeisterschaft des Kriegesinteressiertuns Nieder-sachsen ganz besonders der Ausgang des Treffens im Westen,wo sich der Niedersachscnmeistcr TV. WerderBremen mit dem'Meister vom Nicderrhein, Hamborn 87, messen soll. DieseDeutsche Futzballmcistcrschast, die nach dem Pokalsystem durch¬geführt wird, hat ihren besonderen Reiz, weil unbedingtgewonnenwerden mutz, wenn man im Nennen bleiben will.Es geht also auf Biegen und Brechen und da hat Werder inHainborn keinen leichten Stand, denn wenn die Hamborner inSpicltauiie sind, stellen sie für jeden Gegner ein schwer zuüberwindendesHindernis dar. Alle Posten sind gut besetzt, indxr ganzen Eis gibt es eigentlich keinen schwachen Punkt. Ausder anderen Seite ist die Bremer Elf genau so gut besetzt. Siehat die Bereichsmeisterschast sehr sicher gewonnen, ohne einenPunktvcrlust, und sie hat sich jetzt in leichterenSpielen ausden Kampf mit Hamborn vorbereitet. Technisch können dieBremer unzwciselhaftmehr als die Westdeutschen, ihr Zu-sammenspicl ist säst vollendet sicher und man darf sich schonder Hoffnung hingeben, datz Werder in Hamborn zu einemErfolg kommt, der allerdings nur knapp ausfallen kann: Wer¬der wird in seiner besten Besetzung fahren!In der l. Bremer Klasse soll die Entscheidung in der Stas-felmeisterschaft fallen, denn die TPvgg. NorddeutscherLlohderwartet den Bremer Sportverein. Siegt der BSV,. ist erMeister, während im gegenteiligenFalle die Bremer Sport¬freunde sich noch Ehancen nm den Titel ausrechnenkönnen.Das Punktspiel Hemeliiigen— Komet wird um 18 Nhrauf dein Kuhhirten ausgetrngen. Da beide Partner die Punktebenötigen, ist mit einem flotten Spiel zu rechnen.Wvltmcrshansenist Gast bei Tnra, beide Mannschaften habengutes Spielerinaterial und haben gute Resultate erzielt, An¬fang 10 llhr , Wältjenstratze.Am 17. Mai beginnt die Hauptrunde nm den Tschammer-pokal. Hierzu stehen aus dem Gau Weser-Ems der BremerSV., FV. Woltmershansen, Osnabrück87, LSV. Ouakenbrück,Emder TV. und der Bereichsmeister Werder Bremen einsatz¬bereit. ^

Spiele der ll . Klasse:  Staffel A: Stern — Weser-flug; Walle — LuftwaffeHnchting: A. G. Weser — Flug¬stützpunkt. Staffel B: Club — Atlas-Werke: Hastedt— VfL.87; Äfften — Focke-Wuls: Tv. Woltmershansen— Borgward.
lura —Luftwaffe im Handball

An der Waltjenstrastewerden sich T u r a und eine Aus¬wahlelfder Bremer Lnftwasse  einen schönen Kampfliefern. Tnra konnte die Flieger vor einiger Zeit nur 7:3schlagen. Letztere melden für Sonntag eine erhebliche Verstär¬kung ihrer Eli durch weiteregute Spieler, wodurch die Fliegernoch an Kampfkraft gewinnen werden. Es wird daher zu einemoffenenSpiel kommen Spielbeginn nm 15.15 llhr. Vor demSpiel trofsemTur -a 2 und SV. Oceste  nm 11.15 llhr imsättigen Pslichtjpiel auseinander. A B T V. crivartet um 15 llhrTnra  3 in der Panlincr Marsch. Am Rcedeich treten Sternund B T E. nm lö llhr an. Einen harten Kampf wird esauf dem Jakobsberg geben, wo der H a stc d t e r MT V.gegen den LSV . Zwischenahn  einen schweren Standhaben wird. Die Hastedter müssen jeden weiterenPnnktverlnstvermeiden, wenn sie sich noch Hossnnngen aus den Titelmachenwollen. Spiel und Sport von 1890 erwartet nm10 llhr den Luftwasscn-Tportvcrein Mackenftedt und BSV. IImuß sich mit der BSE . Wescrflug um 15 Uhr auseinander¬setzen.
Handball der  HJ . Auf dein Kuhhirten finden zweiwichtige Spiele nm die Gebietsmcistcrschast der Hitlerjugendstatt. Um 11.38 Uhr spielen zunächst Wilhelmshaven— Burg-dorf und um 14.88 llhr Bremen — Lüneburg. In Leer findetein drittes Spiel statt, das Leer und Aurich im Kampf sieht.

KünstlichesMut, Eine neue deutsche ErfindungAuf einer kleinen Station irgendwo im Osten hältein Zug. Aus einem Wagen wird ein Verletzter aus¬geladen, dessen Wunde unterwegs Widder zu blutenbegonnen hak. Wie ein Toter liegt er schon da. DerPuls ist kaum noch spürbar . Höchste Lebensgefahr besteht.Nasch wird er mit einem Wagen in das naheliegendeKrankenhaus gebracht. Dort beraten die Aerzte kurz,ob eine Bluttransfusion noch möglich ist. Man müßieerst die Blutgruppe feststellen, und das würde schonzu lange dauern . Aber man hat im Kühlschrank einigeAmpullen, des neuen Kunstblutes , damit kann man nocheinen Versuch machen. And so wird dem fast ausgeblu¬teten Kranken künstliches Blut eingespritzt. Der Erfolgtritt unerwartet rasch ein. Der Puls beginnt wiederkräftiger zu schlagen, in das blasse Gesicht kehrt dieFarbe zurück und nach einiger Zeit ist die Gefahr ge¬bannt . — Eine neue deutsche Erfindung , über die ihreBäter , Dr . Liesegang  und Pros . Lamport  inder „Münchener Medizinischen Wochenschrift" berichten,hat einmal mehr einem Menschen das Leben gerettet.Ein Problem , mit dem sich Aerzte und Chemiker seillangem beschäftigen, die Herstellung künstlichen Blutesfür Heilzwecke, hat eine neue Lösung gefunden, aus die,wenn sie sich auch weiter bewährt , die deutsche Wissen¬schaft stolz sein kann,
Oer Versuch mit pklsnrsnschlsimsn

Schon in alten Zeiten hat man versucht, das Lebender Menschen bei plötzlichen starken Blutverlusten da¬durch zu retten, , daß man ihnen in Ermangelung vonBlut Wasser in die Venen spritzte. In neuerer Zeit ver¬wendete man an Stelle dieses primitiven Hilfsmittels«ine einprozentige, sogenannte physiologische Kochsalz¬lösung, Aber auch das .war nur eine Notlösung, dienur dann angewandt würde, wenn zur Blutübertragungentweder das Blut mit der richtigen Blutgruppe nichtvorhanden war , oder der Zustand des Verletzten ein sorasches Eingreifen verlangte , daß an eine 'Bluttrans¬fusion erst nachträglich gedacht werden konnte. Die Koch¬salzlösung erfüllt jedoch ihre Aufgabe, die leeren Blut¬gefäße wieder aufzufüllen und eine Lähmung des Ge¬hirns infolge Blutmangel zu verhindern , stets nur fürkurze Zeit . Während im Blutserum die darin gelöstenEiweißstosfe das Wasser wie Schwämme festhalten undso verhindern , daß unser Blut gewissermaßeneintrocknet,gelingt dies dem Kochsalznicht. Die Salzlösung wandertdurch die Wandungen der Blutgefäße hindurch und wirdvom Gewebe aufgesogen. Um das Salzwasser, das als

vorläufiger Behelf die Blutbahn füllen soll, länger darinfestzuhalten, versuchten deutsche Aerzte schon i'm Jahre1912 dies dadurch zu erreichen, daß die Kochsalzlösungmit quellbnren Kolloiden, vor allem mit Pflanzen-schleimen, wie Gummi arabicum verdickten.
Vss llsmin kslt stsnci

Pros . Lampert und Dr. Liesegang nahmen nun denVersuch, die Kochsalzlösung zu verbessern, von neuemauf. Sie gingen aber dabei von den bisher in derHauptsache verwendeten Pflanzenschleimen ab. Warumsollte man nicht mit der aus Knochen und Knorpel g«-»wonnenen Gelatine bessere Ergebnisse erzielen als mitdem Pslanzenprvdukt ? Gelatine besteht aus Eiweiß undist damit den im Blutwasscr gelösten Stoffen verwandtim Gegensatz zu dem körperfremden Gummi arabicum.Alte Versuche, die Ende des letzten Jahrhunderts mi:Gelatine gemacht wurden, wurden nun wieder aufge¬nommen. Dabei kam Pros . Lampert eine Idee . Solltees nicht möglich sein, diese Blutersatzflüssigkeit mit dem¬selben Stoff auszustatten , der im menschlichen Blutden Sauerstoff ,von der Lunge zu dem Gewebe der ein¬zelnen Körperteile transportiert ? In Frage kam hier-,ur nur das Hämoglobin, aus dem die roten Blut-

Äuch in diesem Ashre
Bayreuther Kriegs-Lestspieles

Wie im Sommer der beiden vergangenen Jahre , sofinden auch im dritten Kriegsjahr die Bayreuther Fest-spiele statt, die als Dank der Heimat an die kämpfendcFront wieder ausschließlichden Soldaten und Rüstungs-arbeitern vorbehalten sind. Die Bayreuther Kriegssest-spiele beginnen in diesem Jahre am 9. Juni und brin¬gen die „Götterdämmerung " (viermal ), den „FliegendenHolländer" (zweimal), den ganzen „Ring des Nibelun¬gen" (einmal ). Die Festspiele werden, wie in den beidenVorjahren , von der Deutschen Arbeitsfront , NS .-Ee-meinschast „Kraft durch Freude ", als «geschlossene Ver¬anstaltung durchgeführt. Ein öffentlicher Kartenverkauffindet nicht statt. Nähere Einzelheiten über die Durch¬führung der Bayreuther Kriegsfestspiele werden spätrenoch bekanntgegeben.

Umgang mit Feuer im Moor gewarnt worden,wiederholen sich noch immer Moor -, Heide- undbrande , die erheblichen Schaden verursachen. Soin Vehnemoor ein Brand ausgebrochen, der wegenstarken Windes nur schwer gelöscht werden konnte,zweiter Brand brach in einem angrenzenden Moorgkirr kov HUT. LkllböLl

Leider

Etelsen. SA . - Eruppenschule Etelsen bil¬dete aus.  In der SA .-Eruppenschule Nordsee inEtelsen waren die L- und P -Scheininhaber mehrererSA .-Standarten zu einem kurzen Lehrgang zusammen¬gezogen, der ihnen das nötige Rüstzeug für ihre Arbeitin den SA .-Wehrmannschaften vermittelte . Der Stabs-führer der Gruppe Nordsee, SA .-Vrigadeführer Geliert,gab den Teilnahmern wertvolle Hinweise für ihrenEinsatz.

Egestorf. Von der Lokomotive erfaßt.  Der36jährige Landwirt Hugo Pethardt wurde auf demunbeschrankten Bahnübergang der Süntelbahn mit sei¬nem Trecker von der Lokomotive eines sich näherndenPsrsonenzuges erfaßt . Er erlitt dabei »schwere Ver¬letzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Liichow. Den ersten Spargel geerntet  Wennauch sehr spärlich und sehr dünn . wurde am 1. Maiin Liichow im Kabelgarten der erste diesjährige Spar¬gel geerntet.

Cuxhaven. DieAferde gingen durch.  BeimBahnübergang zwischen Mussum und Darum scheutenvier Pferde , die von einem Landhelfer zur Weide ge¬bracht werden sollten, vor dem heraubrausenden Zugund rissen sich los . Ein Tier kam so schwer zu Fall,daß es notgeschlachtetwerden mußte, die übrigen Pferdewurden wieder eingefangen. Zwei von ihnen -hattenerhebliche Verletzungen erlitten.

Lehrgang für Handbattspielerinnen
Die Gebiete Nicdersachsen, Nordsee und Nordmarkhaben inder Zeit vom 6. bis 10. Mai m der HindenburgkampfbahnzuHannover ihre Hnndballspielevinnenzu einem Lehrgang zu¬sammengezogen, der unter Leitung von Heeressportlehver Wit¬ter stecht. AIs L'ehvgangAabschluß findet am Sonntagm-orgen tuder Hindenburgjkämpsbahnein Turnier der teilnehmendenMannschaftenstatt.

Nunden-Schießwettfiömpse
Der Gau Nordsee des Deutschen Schühenverbandesläßt seitden, 1. April im llntkrkrcis Bremen-Sadt Rundcnschietzwet-t-tümpse durch den Gaurnndenleiter Eiliger durchführen. Essind Abstufungen vorgenommen, so daß sechs Vereine bzw,Wettkampfgruppen der Betriebssportgemeinschaftenin derGauk lasse,  sechs in der B e z i r ks kl a sse und der Restin der Krcisklasse  startet . Daneben schießen auch zweiteMannschaften, um die Breiten-arbeit im Schießenzu sördernund besonders aber, um stets Ersatzschützen zur Stelle zuhaben. Die folgendeUebersicht zeigt, daß die Einteilung desKreisschützensührcrs richtig vorgenommenworden ist, so datzin der Gau- und Bezirksklasse kaum schwach« Punkte zu fin¬den sind, Ende September d, I . werden Vereine in den ein¬zelnenKlassen aus- bzw: absteigen. Die Teilnahmeist, wie zu.erwarten war, groß. Die Rundcnkämpfefinden einmal ausdem Schietzstand des einen und der Rückkampf auf dem Schietz-bzw. Ucbungsstanddes anderenVereinesstatt. Die bisherigenErgebnilsc lm Monat April:a> Gauklasse:  1 . Polizei — AG. 'Weser 574:55tRing«: 2. Post — Gilde 570:588 Ringe: 3. Wcserflug—'Bre¬mer Sch.-D. v. 1843 562:593 Ringe; 4. Gilde— Polizei 584:580Ringe: 5. Bremer Sch.-V. — AG. Weser 010:590.

Tabellen st and:
1, Bremer Sch.-V, v, 1843 Kämpfe Ringe Punkte2 1209 4:02. Bremer Sch.-Eilde 2 1182 4:03, Or-dnu-ngspoltzei 2 1154 2:24, Post 1 576 0:25. Weserflug 1 562 0:26. AG, Weser 2 1141 0:4b) Bezirisklasse:  1 . v. Lettow-Vorbeck— !1 516:377Ringe; 2. Straßenbahn — M. Bmickmann508:544 Ringe;3. Focke-Wuls — Sch.-V. Hemeltngen 567:545 Ringe; 4. v. Ät-tow-Vovbeck— M. Brmkmann 581:559 Ringe; 5. Focke-Wulsgegen 11 562:442 Ringe.

Tabellen st and:
1, Focke-Wuls Kämpfe2 Ringe

1129 Punkte4:02, v, Lettow-Vorbeck 2 1097 4:83, Wnrtin Brinkmarm 2 1103 2:24, sch,-V, Hcmelingem 1 545 8:25. Straßenbahn 1 508 0:26. 1! 2 819 8:4es Kreisklasse: 1, Borgward — Rb.-A -Werk T-'balds-brück 444:488 Ringe: 2. Gerdts — Rcichsb. Hbhf. 458:536Ringe; 3. NAW. Sebaldsbrück— Hauke Deck 484:543 Ring«:4 Inte — Sch.-V. Hnchting(Jute nicht angetreten!; 5. Ca-spari — Aklaswcrke 432:358 Ring«; Sch.-V. Huchting— Cor¬des u. Mutter 518:480 Ringe.
T a be l l e n sta n d:

1 Sch.-D. Hnchting s Kämpfe2 Ringe
515 Punkte4:82. RAM. 2 , 964 ' 2:23. Ha-ake Bcck 1 543 2:04. Reichsb. Hbhf. 1 536 2:05. Caspar! 1 432 2:00. Cordes und Slniter 1 488 0:27. Gerdts 1 458 0:28. Atlas-Werke 1 358 0:29. Jute -Spinnerei 1 — 0:2

Der Kchädel
Von pstst llobinson

Dr . Wurmkllchler. der hoffnungsvolle Arzt. hatte voreiniger Zeit seine Niederlassung angezeigt. Gleichsich dann auch ein Patient eingestellt, der ihn, natürlichhochwillkommensein mußte, wenn er auch Hostie, daßdiesem Manne seine späteren Patienten noch lange nich-in Beziehung geraten würden . Dieser erste Patient warnämlich der Friedhofsverwalter Roggenbrot.
Roggenbrot litt schon länger an einer Neigung zu in,,liebsamen Furunkelbildungen . Dr . Wilrmkiichlcrgab ihmein ganz einfaches, aber vortreffliches Mittel und Rog¬genbrot war bald geheilt . Das Mittel kann hier abernicht verraten werden, sonst würden es ja womöglichandere Leute, die auch über Furunkulose zu klagen ha¬ben, ganz einfach anwenden und gar nicht erst zugArzt gehen. Das darf nicht sein; da würden die Aerzirmit Recht böse werden.

D?r Friedhofsoerwalter Roggenbrot , den übrigensDr . Wurmkllchler ganz offen als seinen ersten Patientenbegrüßt hatte , war also geheilt und darüber sehr glück¬lich. Er war aber auch, was geheilt« Patienten n!Oimmer sind: er war dem Arzte dankbar . „IchIhnen was bringen , Herr Doktor," sagte er, „Etwasdas Sie anscheinend, denn ich sehe es hier nicht, notnicht haben , das Sie aber haben müssen — nänMeinen Schädel. Ein Arzt muß einen ordentlichen Schädghaben —- das heißt, entschuldigen Sie Herr Dokioi;ich meine damit natürlich nicht den eigenen. EinenSchädel, den er auf seinem Schreibtisch stehn hat odersonstwo. Ich werde Ihnen einen großartigen Schädelbringen , ei» Musterexemplar , einen famosen Schädel!"Dr . Wurmküchlcr war einverstanden . Er erzählstdann seinem Onkel, dem alten Sanitätsrat Brummer'„Ich werde durch einen Fricdhofsverwalter einen Cchchdel kriegen. Soll ich ihn in mein Sprechzimmerstellenoder ins Wartezimmer ?"
„Unsinn ! Wegschließen mußten ihn !" erklärte derOnkel. „Sowas macht ein Arzt heutzutage nicht mehr.Man muß auf die Gefühle der Patienten Rücksicht nehmen ; die Leute kriegen vor einem Schädel das Engeln."Aber Dr . Wurmkllchler war eigensinnig . „Das scha¬det nichts. Das wird ihnen eine Mahnung sein, immerwieder mal zum Arzt zu gehen, damit sich kein heim¬tückischesUebel einniste. Ich werde den Schädel sogarin mein Wartezimmer stellen. Gestern, als ich nur aufzehn Minuten fort war , ist ein Patient gekommen undhat fünf Minuten gewartet : dann war er ungeduldigund ging wieder. Wenn der Mann im Wartezimmereinen mahnenden Schädel ggsehen hätte — — oh, dawäre ihm die Ungeduld- vergangen , da märe er nichtweggelaufen."

„Na schön! Meinetwegen stelle dir einen ganzen To¬tentanz auf !" hat der Sanitätsrat -Brummer gemeint.Das war vor einer Woche.
Nun treffen Onkel und Neffe wieder zusammen. ,K,steht der Schädel im Wartezimmer ?"Dr . Wurmküchler schüttelt verdrossen den Kops. „Nein,ich habe ihn doch lieber weggeschlossen."„Äha, du gibst mir also doch recht?"„Keineswegs . Die Sache ist die : Dieser Mensch, derRoggenbrot , hat auf dem Schädel ein silbernes Plätt-chen mit einer Widmung andringen lasten. Auf demSchädel steht: Von meinem ersten Patienten ."

KuiRÜ UM Mo

Lodesueteil für koffecSieb
vck. Kassel, 6. Mai . Der Reichsbahngehilfe HansMichel aus Marburg/Lahn hatte aus einem Kaffeeeinen Herrenmantel gestohlen und in der Folgezeitnachts in vier Fällen Koffer vom Bahnsteig beiseite-gobracht. Auf dem Lohnbüro , wo er eine Zeitlang be¬schäftigt war , stahl er etwa 1900 RM . und zwei Uhren,trotzdem er in gesicherten Verhältnissen lebte. DasSondergericht Kassel sah Michel als gefährlichen Ge¬wohnheitsverbrecher an und verurteilte ihn zum Tode.

Ehemaliger Metzger als Abtreiber. Zu welchen diedeutsche Volkskrast gefährdenden Nennungen dieSystemzeit geführt hat , zeigte die Verhandlung gegeneinen ehemaligen Metzger, der sich in den Jahren 1935bis 1941 wiederholt der gewerbsmäßigen Abtreibungschuldig gemacht hatte . Der Angeklagt« Rickert warzwei Jahre lang der Leiter der Ortsgruppe Dortmundder „Liga für Mutterschutz", einer Gründung des be-berüchtigien Dr . Magnus Hirschfeld gewesen und hatteversucht, sich durch die fortgesetzten Angriffe gegen dieVolksgesundheit eine dauernde Einnahmequelle zu ver¬schaffen. Das Urteil gegen ihn lautete aus 8 JahreZuchthaus und Sicherungsverwahrung . Eine von demAngeklagten eingelegte Revision wurde nunmehr vomReichsgericht verworfen , so -daß das Urteil rechtskräftiggeworden ist.
Eine Katze zieht vier Kaninchen groß. Bei einemZüchter in Schleswig-Holstein ging eine Kaninchen¬mutter , die kurz vorher Junge geworfen hatte , ein. DerZüchter legte nun die jungen Kaninchen effier Katzeunter , die am gleichen Tage vier Junge geboren hatte.Die Katzenmutter nahm diesen Zuwachs auch ruhig mitan, trotzdem drei ihrer eigenen Jungen beseitigt wer¬den mußten und sorgt nun liebevoll für die fünfTierchen.

körperchenbestehen. Aber Hämoglobin aus Tierblut , dassich aus dem eisenhaltigen Hämin und dem EiweißstofsElobin zusammensetzt, konnte nur verwendetwerden , wenn es gelang , das Elobin aus¬zuschalten. Denn dieses Eiweiß ist bei denTieren genau wie bei den Menschen, die man ja mBlutgruppen aufteilt , arteigen . 2ns menschliche Blutgebracht, würde es Gerinnsel bilden . Die beiden For¬scher versuchten nun , nachdem sie das Hämoglobin zer¬spalten hatten , das Hämin , statt mit dem angebundenenEiweiß Globin , mit dem Eiweiß der Gelatine zu ver¬kuppeln, das keine solchenBesonderheiten ausweist. DasHämin wurde in Natronlauge gelöst und mit Gelatinevermischt. Und nun kam es darauf an, ob der rote Blut¬farbstoff das Hämin nicht wie gerinnende Milch aus-flocken und zerstören würde, wenn man der Gelatine-mischung jetzt Salzsäure beimischte, um sie zu neutrali¬sieren! Neutralisieren aber mußte man sie, denn man kannsein Menschen kein« Lauge in die Vlnt 'bahne.n gießen.Die Gelatine schützte aber das Hämin vor Ausflockung,und der rote Farbstoff des Blutes blieb in der Gelatinefein verteilt erhalten . Wenn nun auch noch nicht ge¬klärt werden konnt«,' ob das Hämin dieselbe Rolle alsSaucrstoffiiberträger in Verbindung mit dem fremdenEiweiß spielt wie im natürlichen Viut , so scheinenTier¬versuch« doch zu beweisen, daß es durch seinen Gehaltan Eisen zum mindesten den Körper des Verletzten an¬regt , bedeutend rascher als im Normalfall , selbst roteBlutkörperchen zu erzeugen. kolk öurlc

Wendlmg-Guartett
Mit dem nachgeholten 4. Abend schloß die Phil¬harmonische Gesellschaft  nunmehr auch dieReihe der diesjährigen kammermusika-lische,, Veranstal¬tungen . Und zwar war es diesmal das hervorragendeStuttgarter W e n d l i n g - Quartett , das damit denKonzert-Winter unserer Stadt beendete.Mit seinem Namen verbinden sich sür uns eine Mengeder angenehmsten musikalischen Erinnerungen Auchheute noch führt Carl We n d l i n g frisch zupackendundmit prachtvoller Beherrschung des Ausdrucksgehaltesseine Vereinigung an, der als anderer ragender ' Eckpfei¬ler Alfred Saals  ausgezeichnetes Cello Eigenheit gibtUnd man freut« sich, diesen überragenden Künstler wie¬der tätig zu sehen, wenn er auch noch körperlich sehr be¬hindert erschien. Aber einmal hinter dem Instrumentwar er unwandelbar der Alte, und sicherte damit demQuartett weiteren Bestand, das ja wie alle diese aufintimsten Ausdruck gestellte Vireinigungen den Ausfalleines Künstlers nur runter schweren Erschütterungen,

vnsere küdnkw melden
Theater der Hansestadt Bremen . Morgen , Sonnabend,erfolgt die Aufführung der N e u e i n st u d i e r u ng derOper „Der Troubadour"  von E Verdi , In derAufführung sind beschäftigt ' die Damen : Ilse Jhme-Sabisch, Liselotte Thomamüller . und die Herren : CasparBröcheler, Rudolf Gerlach und Fritz Zipper , Die musi¬kalische Leitung liegt in den Händen von Fritz Rieger,Die Inszenierung leitet Richard Dorwsciff, Die Bühnen¬bilder entwarf Karl Eröning vom Staatl , Schauspiel¬haus Hamburg a. E , Die Kostüme stammen von Liese¬lotte Reit.

wenn überhaupt , überstehen würde . Zwischen beiden ste¬hen sicher, klang- und stilvoll die zweite Geige AndreaSteffen - Wendlings  und die Bratsche von WillyM ü I l e r - L r a i l s h e i m.An Stelle des verheißenen Quartetts — die Erwei¬terung auf die Fünsznhl und die damit verbundene Er¬weiterung der Literatur ist sä seit Jahren eine be¬grüßenswerte Besonderheit -des Wendling -Quarletts —gaben die Gäste diesesm-al zwei der bedeutendsten»nhmeistgespielten Quartetlwerke . Ilnd zwar begannen siemit dem unsterblichen, nachgelassenen S.treichauaricttkl-moll von Franz Schubert , dessen kostbarster Satz dieherrlichen Veränderungen über sein Lied „Der Tod unddas Mädchen" sind. Ihm fügten sie den gleichfallsgerngespielten und gehörten Quartettsatz in ->moii nach, dermit seiner geballten Kraft und seiner straffen Formn»!!den Frühvsrstorbenen anf dem Wege zu höherer Boll¬endung zeigt. ' ^Nach der Pause erklang mit Beethovens ois-moU'Quartett Werk 131 das am häufigsten gehörte aus derReihe der „Letzten", die schon weltabgeschiedenwie ausanderen Sphären Klang und Formung enthalien , welchedurch ein Jahrhundert maßgebend und richtungweisendwaren und noch lange weiterhin bleiben werden.Der herzliche Beifall des ausverkauften Saales ent¬sprach den Werken wie der schönenDarbietung.
OIsivsns Ounis.

luguyrung sür die Soinincrfpielzelt.Berliner Philharmoniker in Lissabon. Das DerYaniwnsschc Orchester gab nach drei Konzertenim..̂ ŝ rlas-Tlzeater noch einen Abend im CplojNroßtcnSaale Portugals , zugunsten der LissabonDie Konzerte, denen Mitglieder der portugiesischenund des diplomatischenKorpS beiwohnten, landOesscntlichkoit einen begeistertenWiderhall.
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